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Starker Start in Karting Series
Schifferstadter Devin Leon Ucar wird
Favoritenrolle gerecht. ®SEITE 3

„Demenz in der Familie“
Vortrag: Auswirkungen, Erleben und
Umgang mit der Krankheit. ®SEITE 3
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Jagd auf Stechmücken
beginnt
Die Stechmückenjäger am
Oberrhein bereiten sich
intensiv auf die neue Saison
in Rheinland-Pfalz, Baden-
Württemberg und Hessen vor.
„Wir aktualisieren die App
auf unseren Smartphones, mit
der wir die bekämpfungsrele-
vanten Daten im Gelände er-
fassen“, teilt die Kommunale
Aktionsgemeinschaft zur Be-
kämpfung der Schnakenplage
(Kabs) in Speyer mit. „Zudem
wurde unsere Brutstätten-
kartierung über die Winter-
monate aktualisiert. Sie gehört
zu den Geodaten, die wir auf
dem Smartphone im Gelände
mit uns führen“, heißt es.
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SCHIFFERSTADT. Zum Ein-
kaufen, zum Arzt oder ein-
fach nur zu einem Treffen
mit Freunden kommen – der
Bürgerbus macht´s möglich.
In den letzten sechs Jahren
entwickelte sich der Bürger-
bus mit einem Team aus 38

Ehrenamtlichen zum festen
und wichtigen Bestandteil
der sozialen Teilhabe.
„Wir verzeichnen 70%

Dauerfahrgäste, die unseren
Service z. B. alle zwei Wo-
chen zum Seniorennachmit-
tag, zum Gottesdienst oder

Treffen der MS-Gruppe nut-
zen“, freut sich der zuständi-
ge Erste Beigeordnete Patrick
Poss. Ende Februar führte
das ehrenamtliche Team die
20.000 Beförderung durch,
was anlässlich des Senioren-
fasching in der Adlerstube

zur närrischen Fahrt wurde.
Das kostenlose Angebot des
Bürgerbusses ermöglicht die
soziale Teilhabe durch den
ehrenamtlichen Transport
von mobil eingeschränkten
Mitbürgerinnen und Mitbür-
gern nicht nur zu Arzttermi-

nen, sondern auch zu Ver-
anstaltungen oder familiären
Terminen. Nach Vorbestel-
lung fährt der Bürgerbus an
den folgenden Tagen diens-
tags von 8 Uhr bis 16 Uhr,
mittwochs von 8 Uhr bis 13
Uhr, donnerstags von 8 Uhr

bis 16 Uhr und freitags von 8
Uhr bis 13 Uhr.
Telefonische Vorbestellung

erfolgt Montag und Mittwoch
von 14.00 Uhr - 16.00 Uhr
unter 06235 44555.

Text und Foto: Stadtverwaltung
Schifferstadt

Mobil dank Bürgerbus
FESTER BESTANDTEIL DES STADTLEBENS 20.000 Beförderungen durch ehrenamtliches Engagement

SCHIFFERSTADT. Die dies-
jährigen Regionalmeister-
schaften der Mannschaft wa-
ren für die OG Schifferstadt
als Gastgeber ein Heimspiel.
Um 9 Uhr ging es mit dem
Einschwimmen los bevor
um 10.30 Uhr der Wettkampf
startete.
In vier Disziplinen konnten

sich alle Teams aus Schiffer-
stadt gegenüber den geg-
nerischen Mannschaften
beweisen und so vier Regio-
nalmeistertitel gewinnen. Für
Schifferstadt am Start waren
Teams der AK 10 (Mila We-
ber, Liv Köhl, Julian Kuhn,
Aaron Jalalpoor und Thiago
Eberle), AK 12 (Lina Gräber,
Eline Brenneisen, Mustafa
Osmanov und Felix Stöß), AK
13/14 (Marie Häußler, Han-

nah Simon, Felix Stauch, Ben
Weber und Florian Dorwath)
und der AK offen (Annika
Bernatz, Fiona Dengler-Har-
les, Lena Kleiber und Jenny
Zimmermann).
Mit den tollen Leistungen

haben sich alle Mannschaften
aus Schifferstadt eine gute
Ausgangslage für die Landes-
meisterschaften am 24. und
25. Mai in Bad Kreuznach
verschafft.
Als nächstes stehen die Re-

gionalmeisterschaften Einzel
am 8. März in Neustadt und
am 16. März in Oggersheim
an, wofür alle fleißig trai-
nieren. Unser Dank gilt al-
len freiwilligen Helfern und
Unterstützern, die den Wett-
kampf möglich gemacht ha-
ben. Text und Bild: DLRG

DLRG
Schifferstadt
erfolgreich bei
den Regional–
Meisterschaften

4 190609 401202
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt
jeweils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
PeterOestringer,Telefon49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr, ge-
bührenfrei, vertraulich, Telefon
0800 / 1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Waldseer Straße 110, Telefon
0175 2686041, info@malteser-
schifferstadt.de.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Behin-
derung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon06235/49760,
Fax 4976100.
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Fridolin, Nicola, Nicole und
Rosa

Bauernspruch:

Ein fauler, feuchter März ist
jedes Bauern Schmerz.

Geburtstag:

1954
Toni Schumacher

ist ein ehemaliger deutscher
Fußballtorhüter u. a. beim 1.
FC Köln (1972–1987) und in
der deutschen Nationalmann-
schaft (1979–1986), der als
Europameister, zweifacher
Vizeweltmeister sowie zwei-
facher deutscher Fußballer
des Jahres (1984, 1986) in
den 1980ern zu den besten
Torhütern weltweit zählte.

1927
Gabriel García Márquez
war ein kolumbianischer

Schriftsteller (u. a. „Hundert
Jahre Einsamkeit“ 1967) sow-
ie Träger des Nobelpreises für

Literatur 1982.

1923
Jürgen von Manger

war ein deutscher Schaus-
pieler und Kabarettist, der
seit den 1960er-Jahren

überwiegend in seiner Rolle
als Kleinbürger und Kumpel
„Adolf Tegtmeier“ aus dem
Ruhrgebiet bekannt war.

Todestag:

1900
Gottlieb Daimler

war ein deutscher Automo-
bilkonstrukteur und Indus-
trieller, der zusammen mit

Wilhelm Maybach den ersten
schnelllaufenden Benzin-Ver-
brennungsmotor sowie das
erste vierrädrige Automobil
(1886) konstruierte und mit
der „Daimler-Motoren-Ge-
sellschaft” (1890) die indus-
trielle Motorenproduktion

begründete.

Sternzeichen:
Fische (20.2. - 20.3.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Brokkoli-Käse-Pfanne

400 g Brokkoli
1 Zwiebel(n)
50 g Käse, beliebige Sorte

etwas Olivenöl
3 Ei(er)
etwas Petersilie, optional
1 Chilischote(n),

optional
n. B. Salz und Pfeffer

etwas Paprikapulver,
rosenscharfes

Brokkoliröschen vom Strunk
entfernen, waschen und in
mundgerechte Stücke zer-
teiIen. Die Zwiebel würfeln
und den Käse (wenn nicht
schon gerieben) grob reiben.
Die Eier in einer Schale mit ei-
ner Gabel verrühren. So ergibt
sich eine schöne marmorierte
Struktur.
Den Brokkoli zusammen

mit den Zwiebeln in etwas
Olivenöl in einer Pfanne bei
geschlossenem Deckel und
mittlerer Hitze ca. 5 min
dünsten. Die Eier mit in die
Pfanne geben und 1- 2 Min.
stocken lassen. Nun den Käse
hinzugeben. Tipp: Ich gebe
stets eine Chili und etwas
Petersilie auf die Frittata, das
sorgt für einen pikant-frischen
Geschmack. Salzen und pfef-
fern und etwas Paprikapulver
einstreuen. Alles ca. 15 min
bei schwacher Hitze stocken
lassen, bis die Oberseite der
Frittata nicht mehr wabbelig,
sondern fest und luftig ist.
Alternativ kann man die Fri-

tatta auch im heißen Ofen bei
200 °C Ober-/Unterhitze in
ca. 5 min stocken lassen.

Der besondereTipp
16.März,11Uhr,Filmmatinée
„Samia“ – die Läuferin von
Mogadischu: Die wahre Ge-
schichte einer Ausnahmeläufe-
rin zwischen Flucht und
Traum. Der Soroptimist Club
Ludwigshafenveranstaltet erst-
malig in Kooperation mit der
GleichstellungsstelledesRhein-
Pfalz-Kreises ein Filmmatinée
mit anschließendem Finger-
food-Buffet.DieEinnahmender
Veranstaltung gehen an Wild-
wasser und Notruf Ludwigs-
hafen e.V., Fachstelle gegen
sexualisierte Gewalt an Frauen
und Mädchen. Rex-Kino-Cen-
ter, Zeppelinstraße 6, 67105
Schifferstadt. Eintritt 25 Euro,
inkl. einem Glas Sekt und an-
schließendem Fingerfood-Buf-
fet. Karten nur im Vorverkauf
unter gertrud.johann@gmx.de
17.März, 18.30Uhr, „Müssen
wir da wirklich alle durch?!“
Online-Veranstaltung: Was
wir wissen müssen, um gut
durch die Wechseljahre zu
kommenReferentin: Sonja Ha-
chenberger,RedakteurinBRLe-
benslinien & Trainerin/Coach.
Kostenbeitrag40€.Anmeldung
unter anmeldung@hph.kir-
che.org oder ub̈er www.hein-
rich-pesch-haus.de
20. März, 9.30 – 16.30 Uhr,
Workshop fu ̈r̈ Frauen –
Selbstsicher im Job – Gut ge-
wählte Worte und nachvoll-
ziehbare Argumente machen
nur einen kleinen Teil dessen
aus, wie wir bei anderen an-
kommen.Referentin:Dipl. Psy-
chologin Astrid Wilhelm,
Psycho-Therapeutin, Trainerin,
Coach. Heinrich Pesch Haus,

Kath. Akademie Rhein-Neckar,
Frankenthaler Str. 229, 67059
Ludwigshafen. Gebühr 95€
(Workshop inkl. Verpflegung).
AnmeldungunterMail: anmel-
dung@hph.kirche.org oder
über www.heinrich-pesch-
haus.de
21. März, 17 – 19 Uhr, Klei-
dertausch. Wegwerfen und
neu kaufen war gestern.
Heute wird getauscht!
Nachhaltigkeit fängt im Klei-
derschrank an.Wenn du Lieb-
lingsteile hast, die du nicht
mehr anziehen möchtest,
dann komm vorbei, bringe
höchstens 20 Teile mit und
tausche dich glücklich. Pfarr-
zentrum St. Jakobus Kirchen-
straße 16, 67105 Schifferstadt.
21. März, 18 Uhr, Künst-
lerinnengemeinschaft
„kunstfaser“ – Vernissage
der Ausstellung „Blick zu-
rück“
Am Anfang stand der Netz-
werkgedanke… Die Künst-
lerinnengruppe „kunstfaser“,
eine Vernetzung von Künst-
lerinnen und kunstinteressier-
ten Frauen aus Ludwigshafen
und dem Rhein-Pfalz-Kreis,
lädt in Kooperation mit der
Gleichstellungsstelle des
Rhein-Pfalz-KreiseszurVernis-
sage der Ausstellung „Blick
zurück“ auf 25 Jahre Werken
der Kun̈stlerinnengruppe ein.
Die Kunstausstellung kann in
derZeit vom21.3.bis17.4.2025
zudenDienstzeiten imRathaus
Waldsee besichtigt werden.
Rathaus Waldsee, Ludwig-
straße 99, 67165 Waldsee. Ein-
tritt frei.
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KURZ UND BÜNDIG

SCHIFFERSTADT. Am ver-
gangenen Wochenende fiel
der Startschuss zur diesjäh-
rigen German Karting Series
in der ROK GP Senioren Klas-
se – und der Schifferstadter
Devin Leon Ucar setzte
gleich ein Ausrufezeichen.
Schon an den Trainingsta-
gen am Freitag und Sams-
tag ließ er keine Zweifel an
seiner Geschwindigkeit auf-
kommen. Mit Abstand die
beste Pace im Feld machte
ihn früh zum Favoriten für
das Rennwochenende.

Am Rennsonntag bestätigte
Devin Leon Ucar seine Do-
minanz. Im Warm-up fuhr
er mit großem Vorsprung
auf Platz 1 und sicherte sich

anschließend im Qualifying
souverän die Pole Position.
Damit hatte er die perfekte
Ausgangslage für die anste-
henden Rennen.

Im Pre-Finale ließ Ucar
nichts anbrennen: Er setzte
sich direkt an der Spitze fest
und fuhr einen kontrollier-
ten Start-Ziel-Sieg ein. Doch
im zweiten Rennen lief nicht
alles nach Plan. Probleme
mit dem Set-Up verhinderten
eine erneute Machtdemonst-
ration, dennoch kämpfte sich
Ucar stark durch und über-
querte die Ziellinie auf Platz
2. „Die Wetterbedingungen
haben sich drastisch geän-
dert, nach Absprache mit
meinem Mechaniker sowie

meinem Teamchef hatten
wir uns für ein Konservati-
ves Set-Up entschieden. Das
hatte zur folge das ich im
Schnitt 0,2 Sekunden lang-
samer war wie mein Gegner.
Ich habe bis zur letzten Kur-
ve hart gekämpft“ sagte der
Pilot aus Schifferstadt.

Nach diesem erfolgreichen
Auftaktwochenende teilt
sich Devin Leon Ucar nun
die Meisterschaftsführung
mit seinem größten Konkur-
renten.

Die nächsten Rennen ver-
sprechen Hochspannung –
und eines ist sicher: Devin
Leon Ucar wird weiterhin
alles daran setzen, den Titel-
kampf für sich zu entschei-

den und sich zum 3. Mal in
Folge auf die Weltmeister-
schaft zu Qualifizieren. „Seit
meinem 4. Lebensjahr sit-
ze ich im Kart. Dieses Jahr
werde ich meine ersten Tests
im Formel Fahrzeug verbrin-
gen.

Daher ist dieser Titel, gute
Ergebnisse sowie meine Me-
dienpräsenz auf sozialen
Medien für mich immens
wichtig, um weitere Sponso-
ren auf mich aufmerksam zu
machen um weiterhin den
Traum zu haben, eines Tages
so erfolgreich zu sein wie Se-
bastian Vettel oder sogar Mi-
chael Schumacher“ sagte der
14 Jährige Devin.

Text und Fotos:privat

Devin Leon Ucar startet stark in die
German Karting Series der Saison

Spendenaktion der AH des FSV Schifferstadt für die
Horizont Stiftung für Seniorenhilfe

Schifferstadt. Die Weihnachtsfeier der Alten Herren (AH) des FSV Schifferstadt im Dezember stand ganz im Zeichen der Besinnlichkeit
und des guten Zwecks. Im Rahmen der Feier veranstaltete die AH eine Tombola, von deren Erlös 555 Euro der Horizont Stiftung für
Seniorenhilfe Peter und Maria Kinscherff zugute kommt. Die Horizont Stiftung setzt sich gezielt für bedürftige Rentner und Rentnerin-
nen ein, die nicht über ausreichende finanzielle Mittel verfügen, um ein würdevolles Leben zu führen und aktiv am gesellschaftlichen
Leben teilzunehmen. Die AH des FSV Schifferstadt zeigt damit einmal mehr ihr soziales Engagement und ihre Verbundenheit mit der
Stadt Schifferstadt. „Die Weihnachtsfeier war ein schöner Anlass, um gemeinsam zu feiern und gleichzeitig etwas Gutes zu tun“, so das
Organisations-Team der AH. Wir freuen uns, dass wir mit unserer Spende die wichtige Arbeit der Horizont Stiftung unterstützen können.“
Im Bild zu sehen v.l.n.r. Sabri Türk, Ugur Kuvanci, Andrea Schuf (Horizont), Fatih Sentürk, Gerhard Korte. Text und Foto: privat

Wir sind
für

Sie da!

Ab sofort ist unser Verlags- und
Druckereibüro zu folgenden Zeiten
für Sie geöffnet:

Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag
von 9 bis 12 Uhr
Der Eingang befindet sich in der
Bahnhofstraße 70a
(Geier-Druck/Zweiradhaus Mayer)

Unsere Telefonzeiten sind:
Montag bis Freitag von 8 bis 12 Uhr
Telefon 06235 92690.

Sie haben Ihr Tagblatt nicht erhalten?
Dann melden Sie uns dies bitte bis
spätestens 11 Uhr.

Verein der
Hundefreunde e.V.

1921/49
Schifferstadt

EINLADUNG

Zu der am Donnerstag,
20. März 2025, 18.30 Uhr

im Vereinsheim
„in der Guten Stube“

stattfindenden

Jahreshaupt-
versammlung

mit Neuwahlen
laden wir unsere

Mitglieder herzlich ein.
Die Tagesordnung liegt im

Vereinsheim zur Einsicht aus
und ist im Info-Kasten für
alle Mitglieder ersichtlich.

Anträge können schriftlich
bis zum 13. März 2025 beim

1. Vorsitzenden Bernd
Bartholomä, Hubertusstraße
11, Schifferstadt eingereicht

werden.

Die Vorstandschaft

FC Bayern kontert
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein
erstes Pflichtspieltor für den
BVB nach seiner Hodenkrebs-
erkrankung. Frankfurts Ran-
dal Kolo Muani traf doppelt
gegen die Berliner und führt
weiter die Scorerliste der Bun-
desliga an.

EU stoppt
Import von
Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.

. MEINUNG & ANALYSE

Foto: dpa
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Endlich wieder Straßenfastnacht
Ahoi heißt es am 19. Februar rund
um den Schillerplatz. ® SEITE 11

Sonderlob nach Achterbahnfahrt
FCK: Terrence Boyd weiß, wem er
danken muss. ® SEITE 12
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HEUTE LOKAL

Führung durch die
Synagoge Beith-Shalom

Am 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
® SEITE 9
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Abschuss verschärft Spannungen

Nach tagelanger Beobachtung holt US-Militär einen chinesischen Spionageballon vom Himmel / Peking empört

WASHINGTON/PEKING (dpa).
Der Abschuss eines mutmaßli-
chen chinesischen Spionagesa-
telliten durch US-Kampfjets hat
die Spannungen zwischen China
und den USA verschärft. Nach ta-
gelanger Beobachtung brachten
US-Kampfjets den „Überwa-
chungsballon“ auf Anweisung
von US-Präsident Joe Biden vor
der Atlantikküste des Bundes-
staates South Carolina mit einer
Rakete zum Absturz.Den Abschuss des Ballons über

den USA befahl US-Präsident Bi-
den nach eigenen Angaben be-
reits am Mittwoch. Als er infor-
miert worden sei, habe er sofort
angeordnet, das Flugobjekt „so
schnell wie möglich“ abzuschie-
ßen. Ein Risiko für die Menschen
am Boden sollte aber ausge-
schlossen werden. Daher sei ent-
schieden worden, das Flugobjekt
erst über dem Meer und inner-
halb des US-Hoheitsgebiets ab-
zuschießen.Chinas Regierung äußerte ihre

„starke Unzufriedenheit“ über
den Einsatz von Gewalt. Es sei
eine „ernste Verletzung“ interna-
tionaler Praktiken. China behalte
sich das Recht auf „notwendige
Reaktionen“ vor, sagte ein

Außenamtssprecher in Peking.
China habe die USA wiederholt
informiert, dass der Ballon zivi-
len Zwecken diene und „durch
höhere Gewalt“ über die USA ge-
flogen sei, „was völlig zufällig
war“. Er sei durch Westwinddrift
und mangelnde Steuerungsmög-
lichkeit weit vom Kurs abgekom-
men.
Nach dem Abschuss sagte ein

hoher Vertreter des Pentagons,
dass die Bergung des Ballons in
vollem Gange sei. Die Trümmer
lägen rund 11 Kilometer vor der
Küste in einer Tiefe von etwa 14

Metern. Sie seien über rund 11
Kilometer verstreut. Von den Ge-
räten erhoffen sich die USA nä-
here Informationen über die Mis-
sion.
Der Ballon war unter anderem

im US-Bundesstaat Montana na-
he einer US-Luftwaffenbasis ge-
sichtet worden, wo mit Atom-
sprengköpfen bestückte Inter-
kontinentalraketen lagern. Der
Ballon sei erstmals am 28. Janu-
ar gesichtet worden, als er bei
den zum Bundesstaat Alaska ge-
hörenden Aleuten in den US-
Luftraum eingedrungen sei. Als

der weiße Ballon schließlich am
Samstag in 18 bis 20 Kilometer
Höhe über der Atlantikküste
schwebte, stiegen Kampfjets auf,
die ihn mit einer Luft-Luft-Lenk-
waffe vom Typ AIM-9X Sidewin-
der zum Absturz brachte.
Die Ballon-Affäre entwickelte

sich zu einer neuen schweren
Belastung für die ohnehin ange-
schlagenen Beziehungen zwi-
schen den beiden Mächten. Als
Reaktion sagte US-Außenminis-
ter Antony Blinken seinen für
Sonntag erwarteten Besuch in
Peking am Freitag kurzfristig ab.
Chinesische Staatsmedien unter-
stellten Blinken, den Ballon nur
als Vorwand für die Absage be-
nutzt zu haben. „Einige Politiker
und Medien in den USA haben
die Situation ausgenutzt, um Chi-
na anzugreifen und in Verruf zu
bringen“, sagte ein Sprecher des
Pekinger Außenministeriums.
Das Verhältnis beider Länder ist

auf den tiefsten Stand seit Auf-
nahme der diplomatischen Be-
ziehungen 1979 gefallen.
Der Einsatz von Ballons als Be-

obachtungsplattformen ist nicht
unüblich. Sie könnten aus größe-
rer Nähe mehr Details und Bewe-
gungen über längere Zeit beob-

achten, seien für Radar schwer
zu entdecken, schildern Exper-
ten. Auch könnten sie Kommuni-
kation abfangen. Kolumbien und
die USA verfolgen zurzeit einen
möglichen weiteren Beobach-

tungsballon, der über dem latein-
amerikanischen Land gesichtet
wurde. Die kolumbianische Luft-
waffe berichtete, ein Objekt mit
„ähnlichen Eigenschaften wie
ein Ballon“ sei in seinen Luft-
raum eingedrungen. Es sei am
Freitagmorgen in rund 17 Kilo-
meter Höhe entdeckt worden, sei
aber „keine Gefahr für die natio-
nale Sicherheit“.

Neue Warnstreiksbei der PostBERLIN/BONN (dpa). Erneut
werden in dieser Woche zahl-
reiche Briefe und Pakete in
Deutschland ihre Ziele wohl
später als üblich erreichen.
Grund sind weitere für Montag
und Dienstag angekündigte
Warnstreiks der Gewerkschaft
Verdi im aktuellen Tarifstreit
mit der Deutschen Post. Die Be-
schäftigten seien bundesweit
zu Arbeitsniederlegungen auf-
gerufen, teilte Verdi am Sonntag
in Berlin mit. Die Warnstreiks
würden sich auf ausgewählte
Betriebe aller Arbeitsbereiche
erstrecken – Brief- und Paket-
zentren sowie die Zustellung.
In zehn Städten sind Protest-
kundgebungen geplant. Für die
rund 160.000 Tarifbeschäftigten
verlangt die Gewerkschaft 15
Prozent mehr Geld bei einer
Vertragslaufzeit von einem
Jahr. Der Post-Vorstand lehnt
die Forderung als unrealistisch
ab. Die Verhandlungen gehen
am 8. und 9. Februar in Düssel-
dorf in dritter Runde weiter.

FC Bayern kontertUnion BerlinWOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein
erstes Pflichtspieltor für den
BVB nach seiner Hodenkrebs-
erkrankung. Frankfurts Ran-
dal Kolo Muani traf doppelt
gegen die Berliner und führt
weiter die Scorerliste der Bun-
desliga an.

Abgeschossen: Überreste des mutmaßlichen chinesischen Spiona-

geballons fallen in die Tiefe, nachdem zuvor ein amerikanisches

Kampfflugzeug das Objekt zum Absturz gebracht hatte. Foto: dpa

Kampfpanzer-Allianz steht noch nicht

Ukraine-Krieg: Deutschland beklagt Zögerlichkeit der westlichen Partner / Schwere Kämpfe um Bachmut

BERLIN/KIEW (dpa). Die Bun-
desregierung ringt nach ihrer
Entscheidung zur Lieferung von
Leopard-Kampfpanzern um die
Zusagen weiterer Staaten. Nach
der politischen Freigabe von Lie-
ferungen sei die geplante Allianz
noch nicht komplett, wurde der
Deutschen Presse-Agentur am
Wochenende aus Regierungs-
kreisen in Berlin erklärt.Der ukrainische Vize-Außen-

minister Andrij Melnyk, vorma-
liger Botschafter seines Landes
in Deutschland, rief alle Leo-
pard-Nutzerstaaten am Sonntag
dazu auf, Beiträge für eine „glo-

bale Panzer-Koalition“ zu leis-
ten, um eine Befreiung aller be-
setzten Gebiete im Jahr 2023
möglich zu machen: „Unser
Überleben als Staat und als euro-
päische Kulturnation ist in Ge-
fahr.“ Kanada verlud am Wo-
chenende den ersten Leopard 2
in ein Transport lugzeug, um das
Waffensystem nach Europa zu
bringen. Der portugiesische Re-
gierungschef António Costa sag-
te unterdessen eine Lieferung
fest zu, ließ die genaue Zahl aber
offen.
Bundeskanzler Olaf Scholz

(SPD) trat Befürchtungen ent-

gegen, Deutschland könnte mit
der Lieferung von Kampfpan-
zern in den Krieg Russlands
gegen die Ukraine hineingezo-
gen werden. „Vertrauen Sie mir,
vertrauen Sie dieser Regierung“,
sagte er bei einem Landespartei-
tag der schleswig-holsteinischen
SPD in Husum. „Wir haben nie
alleine gehandelt. Ich bin ganz
sicher, das ist richtig so.“ Zuvor
hatte er der „Bild am Sonntag“
gesagt: „Jede Waffenlieferung
haben wir sorgfältig abgewogen,
eng mit unseren Verbündeten
koordiniert, allen voran mit
Amerika. Dieses gemeinsame

Vorgehen verhindert eine Eska-
lation des Krieges.“Ukrainische und russische

Truppen lieferten sich derweil im
Donbass blutige Gefechte um die
strategisch bedeutsame Stadt
Bachmut. Der Chef der russi-
schen Privatarmee Wagner, Jew-
geni Prigoschin, teilte mit, dass
die ukrainischen Soldaten nicht
zurückwichen. „Die Streitkräfte
der Ukraine kämpfen bis zum
Letzten“, sagte er. Zuvor hatte in
Kiew Präsident Wolodymyr Se-
lenskyj die Lage als hart bezeich-
net, aber betont, dass Bachmut
nicht aufgegeben werde.

EU stopptImport vonPutins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
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Einige Politiker undMedien in den USAhaben die Situationausgenutzt, um Chinaanzugreifen und inVerruf zu bringen.Ein Sprecher des chinesischen
Außenministeriums nach dem Abschuss

eines mutmaßlichen Spionageballons
vor der US-Küste
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Vortrag: „Demenz
in der Familie“

am 19.03.2025 in
Schifferstadt

SCHIFFERSTADT. Demenz
ändert alles. Gespräche wer-
den schwieriger und manches
wirkt unverständlich oder gar
beängstigend. Dennoch hat
jedes Verhalten seine Ursa-
che. Es kann ein stückweit
verstanden und dann besser
begleitet werden. Daher laden
der Pflegestützpunkt Schif-
ferstadt und der Pflegestütz-
punkt Böhl-Iggelheim / VG
Dannstadt-Schauernheim in
Zusammenarbeit mit der Alz-
heimer Gesellschaft Rhein-
land-Pfalz e.V. herzlich zu
einem informativen und kos-
tenfreien Vortrag ein.

Die Veranstaltung „Demenz
in der Familie – Auswirkun-
gen, Erleben und Umgang mit
Demenz in der Paar- und Fa-
milienbeziehung“ findet am
Mittwoch, den 19. März 2025,
um 18:00 Uhr im Pfarrzen-
trum St. Jakobus, Kirchen-
straße 16, 67105 Schifferstadt,
statt.

Referentin des Abends ist
Frau Dr. Claudia Krack, die
als Expertin auf dem Gebiet
der Demenz wertvolle Einbli-
cke in das Krankheitsbild und
die Herausforderungen für
pflegende Angehörige geben
wird. Der Vortrag richtet sich
speziell an Ehepartner, Kin-
der und Verwandte von Men-
schen mit Alzheimer oder
anderen Formen der Demenz.

Die Teilnehmenden erhalten
nicht nur Informationen über
das Erleben und den Umgang
mit Demenz in der Fami-
lie, sondern auch praktische
Tipps zur Begleitung von
Pflege-Situationen. Zudem
stehen Informationsstände
der Alzheimer Gesellschaft
und der Pflegestützpunkte
Schifferstadt und Böhl-Iggel-
heim bereit, um individuelle
Fragen zu beantworten und
weiterführende Informatio-
nen anzubieten.

Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich. Der Vortrag ist kos-
tenfrei. Um eine Spende für
die Alzheimer Gesellschaft
wird gebeten. Bei Fragen
oder für weitere Informatio-
nen können Sie sich gerne an
den Pflegestützpunkt Schif-
ferstadt unter 06235-4587565
oder an den Pflegestützpunkt
Böhl-Iggelheim / VG Dann-
stadt-Schauernheim unter
06231/939 4742 wenden.

LUDWIGSHAFEN. Die BG
Klinik Ludwigshafen lädt
am Donnerstag, 6. März von
17 bis 18.30 Uhr im Hörsaal,
zur Informationsveranstal-
tung für Patienten rund um
Erkrankungen der Hand
ein. Anlässlich des „Tag der
Hand“, den die Deutsche Ge-
sellschaft für Handchirurgie
(DGH) jährlich für den 1.
März ausruft, veranstaltet die
BG Klinik Ludwigshafen eine

Informationsveranstaltung
für Patienten zu den Themen
Ganglionzysten, Ringband-
stenosen und Morbus Du-
puytren. Im Anschluss an
die Vorträge haben die Teil-
nehmenden die Möglichkeit,
Fragen zu stellen und sich
mit den Experten über Be-
handlungsverfahren auszu-
tauschen. Die Veranstaltung
ist kostenlos, eine Voranmel-
dung nicht erforderlich.

„Ganglien, Schnappfinger und
Morbus Dupuytren“

Digitale
Einzelausgabe!
www.schifferstadter-tagblatt.de

Hier können Sie von
jedem Erscheinungstag

Ihre Einzelausgabe
in digitaler Form als
pdf-Datei bestellen.

Eine Ausgabe
von Montag bis Freitag

kostet 1,20 Euro,
die Samstagausgabe

1,30 Euro.

SCHIFFERSTADT (ots). Am
Dienstagabend gegen 18:00
Uhr wurde ein 21-jähriger so-
wie dessen 43-jähriger Vater
im Waldspitzweg mit E-Scoo-
tern fahrend einer Verkehrs-
kontrolle unterzogen. An bei-
den E-Scootern war ein blaues
Versicherungskennzeichen
angebracht. Immer zum 01.
März des Jahres muss ein
neues Versicherungskenn-

zeichen angebracht werden.
In diesem Jahr besitzt dieses
die Farbe Grün. Aufgrund
des fehlendes Versicherungs-
schutzes erwartet beide ein
Ermittlungsverfahren wegen
Verstoßes gegen das Pflicht-
versicherungsgesetz. Die
zwei E-Scooter wurden durch
die Polizei sichergestellt.

Kurz zuvor konnte an glei-
cher Örtlichkeit ein 17-jähri-

ger mit seinem E-Scooter kon-
trolliert werden. Aufgrund
der fehlenden Versicherung
wurde der E-Scooter sicherge-
stellt. Die Erziehungsberech-
tigten wurden verständigt.
Da der Vater des 17-jährigen
Halter des E-Scooters ist, er-
wartet ihn ein Ermittlungs-
verfahren wegen Verdacht
des Dulden Fahren ohne Ver-
sicherung.

SCHIFFERSTADT (ots). Ges-
tern Abend gegen 18:50 Uhr
wurde der Polizei ein auffäl-
lig fahrender PKW im Bereich
der L545 zwischen Schiffer-
stadt und Böhl-Iggelheim ge-
meldet. Der 57-jährige Fahrer
des PKW konnte schließlich
stehend im Bereich des Segel-
flugplatzes angetroffen und
kontrolliert werden. Ein frei-

willig durchgeführter Atem-
alkoholtest ergab einen Wert
von 2,23 Promille. Nach einer
Blutentnahme auf der Dienst-
stelle wurde der Fahrer wie-
der entlassen. Der Fahrzeug-
schlüssel wurde durch die
Tochter des Fahrers auf der
Polizeidienststelle abgeholt.
Ein Ermittlungsverfahren
wurde eingeleitet.

Ohne gültige Versicherung mit
E-Scooter unterwegs

Betrunken Auto
gefahren
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Fortsetzung folgt

Folge 63

»Kinderkriegen ist keine
Krankheit! Wenn eine Geburt
so unproblematisch und flott
verläuft wie in diesem Fall«,
sagte die Hebamme, »dann
kann man nach zwei Tagen
getrost wieder nach Hause ge-
hen. Es wäre allerdings ganz
gut, wenn dort jemand der
frischgebackenen Mama ein
wenig zur Seite steht. Und na-
türlich schaue ich in der ers-
ten Zeit auch mal nach dem
Rechten.«
Das bedeutete, dass man

Caro samt Quinn schon mor-
gen entlassen würde. Mir
wurde fast schlecht bei die-
sem Gedanken.
»Vielleicht sollten Sie etwas

Warmes für unseren Goldjun-
gen mitbringen. Er soll auf
der Heimfahrt ja nicht frie-
ren«, riet mir die Hebamme
und eilte davon.
»Hast du denn zu Hause

schon das Wichtigste für
deinen Quinn vorbereitet?«,
fragte ich, aber Carola ver-
neinte. Das habe sie in den
kommenden vier Wochen in
aller Ruhe erledigen wollen.
Nadine hatte auf mich ge-

wartet, obwohl sie längst mit
ihrer Arbeit fertig war. Sie
wollte unbedingt noch die
neuesten Nachrichten aus
dem Krankenhaus erfahren,
obwohl ein Anruf ja auch ge-
nügt hätte. Mit roten Ohren
lauschte sie meinem Bericht
und fand es unerhört, dass
der Chinese wohl gar nicht
ahnte, dass er Vater gewor-

den war.
Erst einmal musste ich Frau

Alsfelder schonend beibrin-
gen, dass demnächst eine
Wöchnerin samt Neugebore-
nem in ihrem Haus unterge-
bracht werden sollte. Sie riss
zwar verwundert die Augen
auf, fragte natürlich auch
nach dem Kindsvater, zeigte
sich nach kurzer Bedenkzeit
aber durchaus kooperativ.
»Klar, dass sich Ihre Schwes-

ter jetzt nicht sofort ins Auto
setzen und bis nach Flens-
burg fahren oder gar in einem
Hotel einchecken kann! Und
schade, dass Herr Crauth kei-
nen Führerschein hat, so ein
Fahrdienst wäre doch ein ide-
aler Job für einen Studenten.
Aber kommen Sie bitte nicht
auf die Idee, dass Sie Ihre
Schwester chauffieren und
mich im Stich lassen, Lorina!
Jetzt müssen wir halt ein biss-
chen improvisieren, Sie sind
doch eine durch und durch
praktische Frau. Mutter und

Kind brauchen Ruhe, das geht
vor. Schließlich wird das ehe-
malige Wohnzimmer im Erd-
geschoss kaum benutzt, da
könnte Ihre Schwester doch
für ein paar Tage ihre Zelte
aufschlagen. Ich habe nichts
dagegen, wenn sie samt Kind
auf diesem riesigen Ledersofa
schläft. Rudi, mein Exmann,
hat es vor vielen Jahren ge-
kauft, jetzt steht es unnütz
herum. Ich fand es schon im-
mer viel zu pompös.«
Da war ich ganz ihrer Mei-

nung. Frau Alsfelder hielt sich
sowieso am liebsten im soge-
nannten kleinen Salon neben
ihrem Schlafzimmer auf. Das
repräsentative Wohnzimmer
mit integriertem Essplatz war
im Grunde überflüssig, schon
aus praktischen Gründen
aßen wir, also das Personal,
lieber in der Küche. Als Be-
hinderte wäre Frau Alsfelder
zwar in einem modernen
ebenerdigen Bungalow weit-
aus besser untergebracht ge-

wesen, aber sie hing an die-
sem schönen Haus und dem
von Hecken umgebenen Gar-
ten.
Die stattliche Villa war wohl

für eine Familie mit Kindern
gebaut worden, und für mich
war es natürlich auch recht
angenehm, ein großes helles
Zimmer mit Balkon bewoh-
nen zu können.
Ruben kam zwar pünkt-

lich aus der Uni zurück, aber
für einen gemeinsamen Spa-
ziergang war das Wetter zu
schlecht. Trotzdem erbarmte
er sich und lief mit unserem
Harlekin-Pudel einmal um
den Block, danach strebte
er schnurstracks zu unserer
Herrin, um sie mit Heinrich
Heines frommer Ballade und
seinen etwas nachlässigen
Massagen zu erfreuen. Im
Anschluss wollte Frau Als-
felder allerdings nicht mit uns
Kaffee trinken, sondern eine
Sendung über einen Hunde-
flüsterer anschauen.

Zum ersten Mal nach sei-
ner aushäusigen Nacht saß
ich mit Ruben wieder in der
Küche und rührte in meinem
Espresso herum. Irgendwann
sollten wir Tacheles reden,
fand ich.
»Wir müssen deine olle

Matratze wieder in den Kel-
ler schleppen«, begann ich.
»Meine Schwester wird mor-
gen entlassen und muss mit
ihrem Baby ein paar Tage
bei uns bleiben, bevor sie die
weite Reise nach Flensburg
antritt. Allerdings soll sie
sich dann mit dem Ledersofa
im Wohnzimmer begnügen.«
»Meinst du den großen

Raum gleich neben dem Ern?
Schade, dass der kaum betre-
ten wird; eigentlich würde ich
dort selbst gern residieren.
Dort oben, in dem Königs-
saal, Belsatzar hielt sein Kö-
nigsmahl, auch von Heine. –
Na gut, dann woll’n wir mal!«
Seufzend begab er sich mit

mir nach oben, um die Mat-

ratze aus meinem Zimmer zu
holen und wieder hinunter in
den Keller zu schleifen. Al-
lerdings machten wir uns die
Plackerei jetzt etwas leichter
und ließen den durchgele-
genen Kaventsmann immer
wieder plumpsen, damit er
wenigstens einige Stufen
selbständig abwärtsrutschte.
Noch bevor wir wieder nach

oben gingen, konnte ich nicht
mehr an mich halten.
»Warst du gestern in Sodom

oder in Gomorrha?«
»Hä? Wie kommst du jetzt

darauf?«
»Woher hast du diesen Fleck

am Hals?«, insistierte ich.
»Wo?«
Er stellte sich tatsächlich

dumm und unschuldig. Zor-
nig tippte ich mit dem Zeige-
finger auf das Kainsmal.
»Ach so! Das müssen die

Mädels gewesen sein.«

„Dürfen nicht
ängstlich werden“
MAINZ (dpa). Nach der Todes-

fahrt von Mannheim am Rosen-
montag meinte der rheinland-
pfälzische Ministerpräsident
Alexander Schweitzer: „Wir
dürfen uns das Zusammensein,
das Geselligsein, die Pflege
unseres Brauchtums nicht ka-
putt machen lassen“. Derartigen
Taten müsse mit den Möglich-
keiten der Politik und des Staa-
tes, des Ordnungsrechts, mit
Polizeipräsenz und dem Enga-
gement von Vereinen mit Si-
cherheitskonzepten entgegen-
gehalten werden. Das Wichtigs-
te sei: „Wir dürfen nicht ängst-
lich werden in einer freiheitli-
chen Demokratie“, so der SPD-
Politiker. Das bedeute ansonsten
den Sieg all derjenigen, die „uns
dieses Zusammenleben in Frei-
heit und Gemeinsamkeit ver-
miesen wollen“.

Jeder Dritte fällt
durch Prüfung

MAINZ/BERLIN (dpa). In
Rheinland-Pfalz ist im vergan-
genen Jahr gut jeder dritte
Prüfling durch die praktische
Führerscheinprüfung fürs Auto
gefallen. Bei der theoretischen
Prüfung lag die Durchfallquote
nach Zahlen des TüV-Verbands
sogar bei 47 Prozent. Dabei
schneiden die Rheinland-Pfäl-
zer im Bundesvergleich bei der
praktischen Prüfung gar nicht
so schlecht ab: Mit einer
Durchfallquote von 34 Prozent
liegt Rheinland-Pfalz gemein-
sam mit Hessen und Bayern
auf Platz zwei. Der Bestwert
von 32 Prozent wurde in
Schleswig-Holstein erreicht.
Das Schlusslicht ist Hamburg
mit einer Durchfallquote von
48 Prozent. In 123 Fällen ka-
men die Prüfer in Rheinland-
Pfalz schwarzen Schafen auf
die Schliche, die bei der theo-
retischen Prüfung zu täuschen
versuchten. Das waren zwölf
Fälle mehr als im Jahr 2023.

Jagd beginnt
auf Stechmücken
am Oberrhein

SPEYER (dpa). Die Stechmü-
ckenjäger am Oberrhein berei-
ten sich intensiv auf die neue
Saison in Rheinland-Pfalz, Ba-
den-Württemberg und Hessen
vor. „Wir aktualisieren die App
auf unseren Smartphones, mit
der wir die bekämpfungsrele-
vanten Daten im Gelände erfas-
sen“, teilt die Kommunale Ak-
tionsgemeinschaft zur Bekämp-
fung der Schnakenplage (Kabs)
mit. „Zudem wurde unsere
Brutstättenkartierung über die
Wintermonate aktualisiert. Sie
gehört zu den Geodaten, die wir
auf dem Smartphone im Gelän-
de mit uns führen“, heißt es.
Auch bei den Experten im
Kampf gegen die Asiatische Ti-
germücke laufen die Planungen.

Die Saison startet wohl
wie gewohnt Mitte März

Anders als 2024 sei momentan
nicht mit einem vorgezogenen
Saisonstart zu rechnen. „Witte-
rungsbedingt bot der Februar
kalte Phasen, die eine schnelle
Entwicklung der Sumpfwald-
stechmückenlarven verhin-
dern.“ Der Start werde wohl wie
gewohnt zur Märzmitte hin mit
Einsätzen gegen Bruch- und
Sumpfwaldstechmücken anlau-
fen. Bei der Tigermücke rechnet
man mit April. In der Kabs sind
Kommunen in Rheinland-Pfalz,
Baden-Württemberg und Hes-
sen zusammengeschlossen. Die
Arbeit der Experten ist aufwen-
dig: Am Boden kämpfen sie sich
oft durchs Dickicht, aber viele
Brutstätten können nur aus der
Luft bekämpft werden. Vom He-
likopter aus verteilt die Kabs
dann den biologischen Wirk-
stoff „Bti“, der Larven tötet.

Die staatlichen Hochschulen – hier die Uni Mainz – sind laut Landesrechnungshof 2021 für 48 Prozent der Treibhausgasemissionen der
Landesverwaltung verantwortlich gewesen. Foto: Harald Kaster

Klimaschutz kommt zu kurz
Landesrechnungshof kritisiert: Die Hochschulen verbrauchen zu viel Energie

MAINZ. Die rheinland-pfälzi-
schen Hochschulen befassten
sich „nur unzureichend“ mit
Energiemanagement und Kli-
maschutz. So lautet der Vor-
wurf des Landesrechnungshofs
Rheinland-Pfalz, wie er in sei-
nem kürzlich veröffentlichten
Jahresbericht 2025 schreibt.
Dabei komme den Hochschu-
len wegen der Kosten, aber
auch mit Blick auf die für 2030
angestrebte Klimaneutralität
der Landesverwaltung beim
Energiemanagement eine be-
sondere Bedeutung zu.

„Das Land setzt sich zum
Ziel, bis zum Jahr 2030 die Be-
hörden, Hochschulen und
sonstige Landeseinrichtungen
(...) klimaneutral zu organisie-
ren“, heißt es im Landesklima-
schutzgesetz von 2014. Die öf-
fentlichen Stellen hätten dabei
eine Vorbildfunktion: Diese
„bezieht sich insbesondere auf
die Schonung natürlicher Res-
sourcen, die Energieeinspa-
rung, die Erhöhung der Ener-
gieeffizienz sowie die Nutzung
erneuerbarer Energieträger“,
schreibt das Gesetz weiter vor.
Doch die staatlichen Hoch-
schulen haben diese Aufgaben
nicht oder kaum erfüllt, so das
Resümee des Landesrech-
nungshofs zu seinen akutellen
Prüfungen.
Die staatlichen Hochschulen

seien 2021 – und damit ein

Jahr vor Russlands Krieg gegen
die Ukraine – für 48 Prozent
der Treibhausgasemissionen
der Landesverwaltung verant-
wortlich gewesen, heißt es im
Rechnungshofbericht. Ihr An-
teil am Stromverbrauch der
Landesliegenschaften betrug
demnach in diesem Jahr 61
Prozent, der Anteil für Wärme
44 Prozent. Sie verursachten
2021 Kosten von rund 18 Mil-
lionen Euro für Strom und 8,4
Millionen Euro für Wärme. Er-
fahrungsgemäß könnten 30
Prozent des Energiever-
brauchs, der Kosten und der
Emissionen eingespart werden,
wenn es ein Energiemanage-
ment gebe, heißt es im Bericht
des Rechnungshofs. „Es hätte
im Bereich der Hochschulen
mehr passieren müssen“, sag-
te Marcel Hürter, Präsident des
Landesrechnungshofs, bei der
Vorstellung des Berichts. Es ge-
be nicht nur Defizite bei Pla-
nung und Strategie, sondern
auch an den Gebäuden selbst.
Wesentliche Grundlage zur

Reduzierung des Energiever-
brauchs ist laut Rechnungshof
das Energiecontrolling. Die
Hochschulen verfügten zwar
seit 2011 über eine geeignete
Zählerinfrastruktur und eine
Software zur Verbrauchserfas-
sung. „Das Energiecontrolling
scheiterte jedoch unter ande-
rem an Fehlfunktionen der
Software, die zum Teil auch
nicht in die Systeme zur Steue-

rung und Überwachung der
technischen Anlagen einge-
bunden war“, schreibt der Lan-
desrechnungshof. Jedoch fehl-
ten ohne ein funktionierendes
Energiecontrolling an fast allen
Hochschulen die Grundlagen
für Energiekonzepte mit kon-
kreten Energiesparmaßnah-
men. Auch hätten die Hoch-
schulleitungen deswegen keine
regelmäßigen Energieberichte
schreiben können.

Wissenschaftsministerium
hat auch Verantwortung

„Mangels Daten konnten
mehrere Hochschulen den Be-
trieb ihrer technischen Anla-
gen zur Wärme-, Strom- und
Wasserversorgung nicht opti-
mieren“, erläutert der Rech-
nungshof. Auch seien die Nut-
zer „nur wenig eingebunden“
gewesen, um den Energiever-
brauch zu reduzieren. Doch
das gesetzlich festgeschriebene
Ziel, die Landesverwaltung bis
2030 in der Gesamtbilanz kli-
maneutral zu organisieren,
verpflichte auch die staatlichen
Hochschulen zum Handeln.
Die verfügten zwar teilweise
über zentrale Ansprechperso-
nen zum Thema Klimaschutz.
Eine verbindliche Strategie ha-
be damals jedoch die Mehrzahl
noch nicht entwickelt. Besten-
falls seien Ad-hoc-Maßnahmen
wie die Umstellung auf LED-
Leuchtmittel durchgeführt

worden. Auch das zuständige
Wissenschaftsministerium ha-
be sich „bisher nur unzurei-
chend mit dem Energiema-
nagement und den Klima-
schutz-Maßnahmen der Hoch-
schulen befasst“, meint der
Rechnungshof. Und schlägt
einen regelmäßigen Austausch
der Hochschulen untereinan-
der, mit dem Ministerium und
der Bauverwaltung vor. Bereits
2023 soll eine vom Ministe-
rium selbst geförderte Studie
diesem die Einrichtung eines
solchen Netzwerks empfohlen
haben. Das Ministerium habe
laut Rechnungshof erwidert,
bei den Hochschulen erwirken
zu wollen, dass diese Klima-
schutzkonzepte erstellen.
Intensiver mit dem Thema

Energiesparen setzten sich vie-
le Hochschulen erst im
Herbst/Winter 2022 auseinan-
der. Zwar nehme an den Hoch-
schulen die Bereitschaft zu,
sich mit dem Energiemanage-
ment zu beschäftigen, das
stellt auch der Rechnungshof
in seinem aktuellen Bericht
fest. Aber warum dauert das so
lange? Es gebe zu viele Verant-
wortliche, Entscheidungen
würden nicht umgesetzt oder
nachgehalten, man kenne dies
von anderen Landesimmobi-
lien, sagte Präsident Hürter.
„Daran, dass die Landesregie-
rung ihr Ziel der Klimaneutra-
lität bis 2030 erreicht, habe ich
erhebliche Zweifel.“

Von Elisabeth Saller

Zwischen Verzicht
und Fastenbrechen

Wie die Muslime in Rheinland-Pfalz
den Ramadan begehen – ein Überblick

MAINZ/WORMS.Der Fastenmo-
nat Ramadan beginnt: Viele
der schätzungsweise 250.000
Muslime in Rheinland-Pfalz
verzichten von diesem Sams-
tag an tagsüber gut vier Wo-
chen auf Essen und Trinken,
Sex und Rauchen. Abends
wird das Fasten gebrochen –
oft mit einer Dattel. Die wich-
tigsten Fragen und Antworten.

Wann feiern Muslime Ramadan?
Ramadan bezeichnet den

neunten Monat im arabischen
Kalender und verschiebt sich
jedes Jahr um zehn bis elf Ta-
ge, wie der Vorsitzende des Di-
tib Rheinland-Pfalz, Cihan
Sen, erläutert. Der Fastenmo-
nat kann also in allen Jahres-
zeiten liegen. Gefastet wird
von der Morgendämmerung
bis zum Sonnenuntergang.
Diesmal geht er bis zum 30.
März.

Wie sieht ein typischer Tag wäh-
rend des Ramadans aus?
Er beginnt mit einem nahr-

haften Frühstück, wie Sen
sagt. „Etwas, was satt macht,
und man sollte auch ausrei-
chend trinken.“ Wenn der
Morgen dämmert, spreche
man seine Absicht aus, den
Tag über fasten zu wollen und
beginne mit dem Verzicht. Da-

nach verrichte man das Mor-
gengebet. Wenn die Sonne
untergeht, brechen die Gläubi-
gen das Fasten. Klassisch gehe
das mit einer Dattel, wie es der
Prophet Mohammed prakti-
ziert haben soll.

Wer muss nicht fasten?
Ausgenommen von dem Fas-

tengebot seien Muslime, die
nicht fasten könnten, beispiels-
weise weil sie krank seien, sagt
Burkhard Magin, Vorsitzender
des Islamischen Kulturvereins
Worms.

Welche Veranstaltungen sind in
Rheinland-Pfalz geplant?
Viele muslimische Gemein-

den laden abends zu gemein-
samen Fastenbrechen ein, wie
der Leiter des runden Tisches
Islam, Miguel Vincente, berich-
tet. Bei den Veranstaltungen
sind auch Nicht-Muslime will-
kommen. Oft werden Nach-
barn oder auch Politiker einge-
laden.

Wie wird der Ramadan beendet?
Der Fastenmonat endet ab 30.

März mit einem großen Fest.
Dann wird zusammen mit der
Familie oder der Gemeinde das
sogenannte Zuckerfest gefei-
ert, sagt Magin. Für die Kinder
gibt es auch Geschenke und
die Häuser werden ge-
schmückt.

Von Nicolas Ecker

Das gemeinsame Fastenbrechen nach Sonnenuntergang ist für
viele Muslime wichtiger Bestandteil des Ramadan. Foto: dpa
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Die Ratgeber 8.50 Mex 9.35 Morden im
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9.10 Lenas Hof 9.15 Ene Mene Bu 9.30
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10.10 KiKANiNCHEN 10.15 Ritter Rost
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Garfield 12.55 Power Players 13.15 Die
Piraten von nebenan 13.40 Die Pfeffer-
körner 14.10 Schloss Einstein 15.00
Mystic – Das Geheimnis von Kauri Point
15.50 Klincus 16.10 Power Sisters
16.35 Josefine, Törtel und die Tiere
17.00 The Garfield Show 17.25 Die
Schlümpfe 17.50 Shaun das Schaf
18.10 Heidi 18.30 Zacki und die
Zoobande 18.50 Sandmann 19.00
Lassie 19.25 Dein Song 2025. Show
19.50 logo! Magazin 20.00 KiKA Live

5.30 ZDF-Morgenmagazin 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne. Magazin
Klimaschutzpolitik in Deutschland /
Marokkanische Ramadansuppe /
Lymphödem 10.30 Notruf Hafenkante
11.15 SOKOWismar 12.00 heute 12.10
ARD-Mittagsmagazin 14.00 heute – in
Dtl. 14.15 Die Küchenschlacht 15.00
heute Xpress 15.05 Bares für Rares

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt
8 9.00 GZSZ 9.30 Unter uns. Daily Soap
10.00 Ulrich Wetzel – Das Strafgericht
Doku-Soap 11.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht. Doku-Soap 12.00 Punkt
12. Magazin 15.00 Barbara Salesch –
Das Strafgericht. Doku-Soap. Flammen
in der Gartenanlage – Hatte ein Garten-
pächter zu viel von seiner Nachbarin?

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin. Zu
Gast: Julia Brandner, Jule Gölsdorf,
Karolin Kandler 10.00 Klinik am
Südring. Doku-Soap. Auf einen Schlag /
Gefährlicher Splitter / Ich mach dich
stolz, Papa! 13.00 Auf Streife – Die
Spezialisten. Lichterloh / Der Schmarot-
zer-Bruder 15.00 Auf Streife – Die
neuen Einsätze. Keine Ehre unter Dieben

5.45 The Goldbergs 6.10 taff 7.05
Galileo 8.10 Die Simpsons 8.35 How I
Met Your Mother 9.05 The Middle 9.35
Two and a Half Men 11.00 Young
Sheldon 11.25 The Big Bang Theory
12.50 How I Met Your Mother 13.15
The Middle 13.45 Two and a Half Men
15.10 Young Sheldon. Comedyserie
15.35 The Big Bang Theory. Comedyserie

6.00 SWR3 Morningshow 7.55 Sturm
der Liebe 8.45 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 9.30 Tierärztin Dr. Mertens 10.20
Giraffe, Erdmännchen & Co. 10.50
Brisant Classix 11.20 Eisenbahn-Roman-
tik 11.50 Verrückt nach Meer 12.40
ARD-Buffet Spezial 13.25 strassenstars
13.55 Gefragt – Gejagt 14.40 Meister
des Alltags 15.10 Quizduell-Olymp

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops

Mord in der Waschstraße
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Stuttgart
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Notruf Hafenkante

Krimiserie. Machtlos

16.00 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht (1)

17.00 B Verklag mich doch! (2)
17.30 B Unter uns Daily Soap
18.00 Explosiv – Magazin
18.30 Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 RTL Aktuell
19.05 B Alles was zählt Daily Soap
19.40 B GZSZ Daily Soap

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Reportagereihe

U.a.: Hals über Kopf
18.00 B Lenßen hilft Doku-Soap

Ein schmutziges Geschäft /
Immer Ärger mit Timmi

19.00 B J Die Landarztpraxis
Arztserie. Der Ex-Faktor

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Moderation:
Viviane Geppert, Christian Düren

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Trickserie. Entsalzt / Duff-Dad
19.05 B Galileo Magazin. Hochzeits-

zauber und Yachtluxus: Ein Blick
in die Welt der Event-Profis!
Moderation: Aiman Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee
17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee

U.a.: Von lässig bis schick: Die
perfekte Kombi für den Herrn /
Low Carb Brötchen mit Skyr

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Der Bergdoktor
Arztserie. Herzschmerzen. Als
seine Ex-Frau Helen unerwartet
bei ihm auftaucht, fühlt sich
Gerry Aichinger überrumpelt.
Er hat inzwischen ein neues Le-
ben begonnen und ist frisch ver-
liebt. Doch weil Helen schwer
herzkrank ist, sollte sie vor
Stress verschont werden.

21.45 B J heute journal
22.15 + B J maybrit illner

Diskussion. Trump erpresst, Putin
gewinnt – Europa ohne Schutz?

20.15 + Fußball: Europa League
Achtelfinale, Hinspiel: Ajax Ams-
terdam – Eintracht Frankfurt
Der Europapokal tritt in den
K.o.-Modus ein. Für die Frank-
furter Eintracht heißt es alles
oder nichts. Als einzig verbliebe-
ner deutscher Vertreter in der
UEFA Europa League gilt es, sich
beim Traditionsklub Ajax Ams-
terdam eine gute Ausgangs-
position für das Weiterkommen
zu sichern.Wer entscheidet
den ersten Showdown?

20.15 B J Das 1% Quiz –
Wie clever ist Deutschland?
Show. Jörg Pilawa testet das
Wissen der Deutschen:Wie cle-
ver sind die 100 Kandidaten im
Studio im Vergleich zum Rest
Deutschlands? Um das zu ermit-
teln, werden vorab repräsenta-
tive Umfragen durchgeführt.

22.20 B Darf ich das?
Das Quiz für Rechthaber
Show. Mitwirkende: Ingmar
Stadelmann, Sabrina Mocken-
haupt, Daniel Boschmann

20.15 B J v Germany’s next Top-
model Show. Jury: Heidi Klum.
Gast: Klaas Heufer-Umlauf. Jury:
Peter Dundas. Die Umstyling-
Folge ist immer eine Achter-
bahnfahrt der Gefühle:Während
die Kandidatinnen nervös auf
den Salonstühlen sitzen, liegt
Spannung in der Luft. Sie haben
keine Ahnung, welche Verwand-
lungen Heidi Klum für sie ge-
plant hat.Wird es ein toller
Schnitt, eine neue Farbe oder
etwas völlig Unerwartetes sein?

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J Zur Sache R-P!

Magazin. Mod.: Britta Krane
In der Sendung werden politi-
sche Entwicklungen im Land auf
verständliche Weise erklärt.

21.00 J Frank Seibert auf dem
Demeterhof – Auf den
Spuren der Anthroposophie
Dokumentation, D 2023

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Der Usedom-Krimi:

Gute Nachrichten Kriminalfilm
(D 2022) Mit Katrin Sass

23.15 B J Markus Lanz Talkshow
0.30 B heute journal update
0.45 ^ B J So ist das Leben –

Life Itself Drama (USA/E 2018)
Mit Oscar Isaac, Olivia Wilde,
Samuel L. Jackson. Regie:
Dan Fogelman

2.30 B J v Der Bergdoktor Arzt-
serie. Lebendig begraben / Le-
bendig begraben. Mit Hans Sigl

4.00 B J v Blutige Anxfänger

0.00 RTL Nachtjournal
0.35 B CSI: Miami Krimiserie

Bandenkrieg / Stolz und Urteil /
Der fünfte Koffer. In der Notauf-
nahme eines Krankenhauses
endet ein Konflikt zwischen
zwei Straßengangs tödlich.

3.00 B CSI: Den Tätern auf
der Spur Krimiserie. Schwarzes
Grab / Hetzjagd / Baby Bruce
Mit William Petersen

23.20 B J The Floor Show. Mode-
ration: Matthias Opdenhövel
100 Kandidaten treten auf
einem riesigen LED-Boden
im Quiz gegeneinander an.

1.15 B J Das 1% Quiz – Wie
clever ist Deutschland?
Show. Moderation: Jörg Pilawa

2.55 B Darf ich das? Das Quiz für
Rechthaber Show

3.40 B Klinik am Südring

23.30 B Dr. Rick & Dr. Nick –
Die Schönheits-Docs
Doku-Soap. Bromance. Rick,
Nick und Katharina sind zur
Studioeröffnung eingeladen.

0.30 B J Germany’s next Top-
model Show. Jury: Catherine
Deneuve, David Gandy. Gast:
Ricco-Jarret Boateng, Lado Alexi

3.00 B Dr. Rick & Dr. Nick –
Die Schönheits-Docs

23.30 J Bêmal – Heimatlos: 10
Jahre nach dem Völkermord
an den Jesiden Dokumentation

0.55 J Friederike klopft an!
Dokumentationsreihe. Daniela,
die Hebamme auf dem Land

1.25 J Friederike klopft an!
1.55 J Report Mainz

Magazin. Pokern um Koalition /
Straffällige ausreisepflichtige
Flüchtlinge / Überlastete Justiz

9.30 Wer kann das bezahlen? 10.15
Sturm der Liebe 11.05 Rote Rosen
11.55 Eisbär, Affe & Co. 12.45 aktuell
13.00 Das Waisenhaus für wilde Tiere
13.50 Neues aus dem Münchner Tier-
park Hellabrunn 14.20 IAF – Die jungen
Ärzte 16.00 aktuell 16.15 Hier und
heute 18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15
Servicezeit 18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15
Quarks. Gesunder Darm – gesunde
Psyche? 21.00 Frau tv – Midlife Magic
21.45 aktuell 22.15 Atmen – Breathe
Your Life 23.10 Twist 23.40 ^ Der
Glanz der Unsichtbaren. Komödie (F
2018) 1.20 In aller Fr. – Die jungen Ärzte

8.55 Tele-Gym (1) 9.10 Dahoam is
Dahoam 10.10 Nashorn, Zebra & Co.
11.00 Am Kap der wilden Tiere 11.50
Amerikas Nationalparks 12.35
Gefragt – Gejagt 13.20 Quizduell –
Olymp 14.10 Rentnercops 15.00 aktiv
und gesund 15.30 Schnittgut 16.00
BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30
Abendschau – Der Süden 18.00 Abend-
schau 18.30 BR24 19.00 mehr/wert
19.30 Dahoam is Dahoam. Soap 20.00
Tagesschau 20.15 quer. Magazin 21.00
Wolfgang Krebs – Live auf der Bühne!
Show 21.45 BR24 22.00 Ringlstetter
22.45 Capriccio 23.15 Davos 1917
Dramaserie 0.45 Startrampe COVERED

8.30 ZIB 8.33 Alpenpanorama 9.00 ZIB
9.05 Kulturzeit 9.45 nano 10.20 Der
Humboldtstrom 11.45 Der Grazer Dom
in neuem Glanz 12.15 Servicezeit 12.45
Querbeet 13.15 Bahnhöfe dieser Welt –
Nächster Halt Zukunft 13.20 Unsere
wilde Schweiz 16.45 Wilde Schweiz. Die
Jungfrau-Region / Der Waadtländer Jura
18.30 nano 19.00 heute 19.20 Kultur-
zeit 20.00 Tagess. 20.15 Glücksfall
Sonne – Leben aus Licht und Energie.
Dokumentation 21.00 scobel. Gespräch.
Riten und Rituale 22.00 ZIB 2 22.25
auslandsjournal extra 22.55 Almen in
Gefahr. Reportage 23.45 #SRFglobal
0.15 10vor10 0.45 Maischberger

5.00 Teleshopping 7.00 Die PS-Profis –
Im Einsatz. Doku-Soap 8.45 My Style
Rocks (3) Show 11.00 Master Chef (6)
Show 13.50 Die Drei vom Pfandhaus
Doku-Soap. Mini-Rick / In Feiertags-
laune / Auf alten Rollen / Unglückskeks
15.45 Hausmeister Krause – Ordnung
muss sein. Comedyserie.Tanz der Teufel /
Samenraub 16.45 My Style Rocks (4)
Show 19.15 Madhouse – Die Sport1-
Darts-Show 20.00 Darts: Premier
League. 5. Abend. Aus Brighton. An
jedem Spieltag der Liga wird ein eigenes
Turnier mit Viertel- und Halbfinale sowie
Endspiel austragen. 23.45 Master Chef
(2) Show 2.00 Die Drei vom Pfandhaus

5.45 Bull 10.20 Navy CIS: New Orleans
Krimiserie. Der Schatz im Golf / 14 letzte
Tage / Der unsichtbare Schütze /
Maskenball / Unter Brüdern. Mit Scott
Bakula 14.55 Castle. Krimiserie.Amnesie
15.50 newstime 16.00 Castle. Krimi-
serie. Puppenmord 16.55 Abenteuer
Leben täglich 17.55 Mein Lokal, Dein
Lokal 18.55 Achtung Kontrolle! 20.15
Achtung Abzocke – Betrügern auf der
Spur. Dokumentationsreihe 22.20
Crazy.... Dokumentationsreihe 23.20
Achtung Abzocke – Urlaubsbetrügern
auf der Spur. Dokumentationsreihe 1.15
newstime 1.20 Achtung Abzocke –
Betrügern auf der Spur. Dokureihe

5.05 Medical Detectives 5.55 CSI: NY
7.35 CSI: Den Tätern auf der Spur 9.25
vox nachrichten 9.30 CSI: Den Tätern
auf der Spur 11.00 CSI: Miami 15.00
Shopping Queen 16.00 Guidos Deko
Queen 17.00 Zwischen Tüll und Tränen
Doku-Soap 18.00 First Dates – Ein Tisch
für zwei. Doku-Soap 19.00 Das perfekte
Dinner. Doku-Soap 20.15 ^ James
Bond 007 – Stirb an einem anderen Tag.
Agentenfilm (GB/USA/E/ISL 2002) Mit
Pierce Brosnan. Regie: Lee Tamahori
23.00 ^ 96 Hours – Taken 2. Action-
thriller (F/USA/TRK/GB 2012) Mit Liam
Neeson. Regie: Olivier Megaton 0.50
nachr. 1.10 Medical Detectives. Reihe

11.30 Lübecker Bucht – Ziegen ahoi
11.40 Alles Klara 12.25 In aller Fr.
13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 Ein Dorf im Tölt der Islandpferde
15.00 Info 15.15 Visite 16.00 Info
16.15 Gefragt – Gejagt 17.00 Info
17.10 Seehund & Co. 18.00 Regional
18.15 Der Dorfmetzger mit 250.000
Followern – Viral und lokal 18.45 DAS!
19.30 Regional 20.00 Tagess. 20.15
Barcelona – Metropole mit Meerblick
Dokumentation 21.00 Die Costa del
Sol – von Marbella bis Malaga 21.45
Info 22.00 Nord bei Nordwest: Waid-
mannsheil. Kriminalfilm (D 2017) 23.30
Großstadtrevier 0.20 Hamburg Transit

9.30 phoenix plus 10.00 phoenix vor
ort 10.30 phoenix plus 12.00 vor ort
12.45 plus 14.00 phoenix vor ort 14.45
phoenix plus 16.00 Kampf um Grön-
lands Rohstoffe – Uran und Seltene
Erden im Visier 16.45 Menschen
hautnah 17.30 phoenix der tag 18.00
Vergiftet – Die Macht der Chemielobby
18.30 Island von oben 19.15 Dänemark
von oben 20.00 Tagess. 20.15 Donald
Trump: Rückkehr an die Macht. Doku
21.00 phoenix runde 21.45 heute-jour-
nal 22.15 USA extrem: Das große
Geschäft mit den XXL-Farmen 23.00
phoenix der tag 0.00 runde 0.45 Donald
Trump: Rückkehr an die Macht. Doku

10.25 Der Bläuling und die neue
Wildnis – Das Mangfallgebirge 11.25
Türkei: Straßenhunde im Visier 11.55
Küchen derWelt 12.25 Stadt Land Kunst
14.00 ^ L.A. Crash. Drama (USA/D
2004) 15.35 Leben mit Vulkanen 16.00
Mit dem Zug ... 17.50 Die türkische
Schwarzmeerküste 19.20 Arte Journal
19.40 Das harte Geschäft mit den
Austern von Arcachon (2/8) 20.15
Gestohlener Ruhm. Dokumentation
Elizabeth Magie Phillips und „Mono-
poly“ / Rosalind Franklin und die DNA
21.40 Douglas Is Cancelled. Dramaserie
0.30 ^ Der Russe ist einer, der Birken
liebt. Drama (D 2022) Mit Aylin Tezel

10.00 Ski nordisch: WM 10.45 Ski
nordisch: WM. Nordische Kombination:
Skispringen, Team Herren (HS 138)
12.15 Ski nordisch:WM. Langlauf: 4x7,5
km Staffel Herren 14.00 Skibergsteigen:
WM. Sprint 15.00 Ski nordisch: WM.
Nordische Kombination: Langlauf, 10 km
Gundersen Herren16.05 Ski nordisch:
WM. Skispringen: Team Herren 18.20
Biathlon: Weltcup. 10 km Sprint Herren.
Aus Nove Mesto (CZ) 19.40 Ski
nordisch: WM 20.15 Ski nordisch: WM.
Skispringen: Damen Qualifikation (HS
138). Aus Trondheim (N) 21.45 Ski
nordisch: WM 22.30 Snooker: World
Grand Prix 0.00 Rad: Tour du Rwanda

5.10 Der Trödeltrupp. Doku-Soap 10.00
Die Wollnys – Eine schrecklich große
Familie!. Doku-Soap 12.00 Davina &
Shania – We Love Monaco. Doku-Soap
12.55 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Rostock. Doku-Soap 14.55 Hartz Rot
Gold. Reportagereihe 17.05 Hartz und
herzlich – Tag für Tag Benz-Baracken
Doku-Soap 19.05 Berlin – Tag & Nacht
Doku-Soap 20.15 Hartes Deutschland –
Leben im Brennpunkt (7) Reportage-
reihe. Ruhrgebiet 22.15 Reeperbahn
privat! Das wahre Leben auf dem
Kiez (6) Traumhochzeit auf dem Kiez:
Jezz und Krümel geben sich das Jawort
0.20 Autopsie – Mysteriöse Todesfälle

8.10 Sturm der Liebe 9.00 In aller
Freundschaft – Die jungen Ärzte 9.50
Die Tierärzte – Retter mit Herz (7/30)
10.35 Elefant & Co. 10.58 aktuell
11.00 In aller Fr. 12.30 Eine Liebe
später. TV-Drama (D 2021) 14.00 MDR
um 2 14.25 Elefant & Co. 15.15
Gefragt – Gejagt 16.00 um 4 17.45
aktuell 18.05 Wetter 18.10 Brisant
Classix 18.54 Sandmann 19.00 Regio-
nal 19.30 aktuell 19.50 MDR-Garten
20.15 Visite 21.15 artour 21.45
aktuell 22.10 Nach der Scheidung:
Wenn der Vater fehlt 22.40 Der tödliche
Unterschied (1/3) 23.10 Mein Körper
23.55 Lost Women Art 1.40 Visite

5.00 Plusminus 5.30 ZDF-Morgenma-
gazin 9.00 Tagess 9.05 WaPo Berlin.
Alte Wunden 9.50 Großstadtrevier.
Krimiserie. Wahrheit oder Pflicht 10.40
Tagess. 10.45 Meister des Alltags. Show
11.15 Wer weiß denn sowas? Show
12.00 Tagess. 12.10 Sportschau. Ski
nordisch WM. U.a.: Langlauf: 4x7,5 km
Staffel H / 13.50 Nordische Kombination

16.00 B J Sportschau Ski nordisch:
WM. Skispringen: Team Herren,
1. und 2. Durchgang. Aus Trond-
heim (N) / 18.20 Biathlon. 10km
Sprint H. Aus Nove Mesto (CZ)

19.50 B J Wetter / Wirtschaft
19.55 B J Wirtschaft vor acht

Magazin. Aktuelles von der
Frankfurter Börse

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Tod in der Bucht –

Ein Kreta-Krimi TV-Kriminal-
film (D 2024) Mit Naomi Krauss

21.45 + B J Monitor Magazin
Flucht vor Trump: Exodus der
Wissenschaft? / Die Arbeiter-
klasse: Auf demWeg nach
rechtsaußen? / Online-Glücks-
spiel: Kein Schutz für Spielsüch-
tige? / Magdeburg: Rassistische
Gewalt nach dem Anschlag

22.15 B J Tagesthemen
22.50 B J extra 3 Magazin

23.35 B J Reschke Fernsehen
0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v Tod in der Bucht –

Ein Kreta-Krimi TV-Kriminal-
film (D 2024) Mit Naomi Krauss

1.45 B Tagesschau
1.50 B J v Der Kommissar und

die Alpen: In einer einzigen
Sekunde Kriminalfilm (I 2016)
Mit Marco Giallini

3.20 B J extra 3 Magazin

23.45 Über Sex sprechen – 100 Jahre
Aufklärung in Deutschland
Dokumentation. Trotz 100 Jahren
sexueller Bildung in Deutschland
gibt es weiterhin noch Tabus
und neue Herausforderungen.

0.30 Nachspiel: Abschied vom
Fußball – und was dann?
Dokumentarfilm (D 2023)

2.00 v Anna und ihr Untermieter:
Dicke Luft TV-Komödie (D 2022)
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Belastung für den Körper: keine

Koliken Kreislaufbeschwerden

Karlsruhe 428 (-7) cm

Aachen heiter 17°

Erfurt heiter 15°

Helgoland sonnig 9°

Mannheim

Catania Palma de M.

sonnig

heiter bewölkt

16°

15° 17°

Niedriger Blutdruck Asthma

Worms 132 (-3) cm

Berlin sonnig 15°

Frankfurt sonnig 16°

Karlsruhe heiter 15°

München

Chicago Paris

sonnig

sonnig sonnig

16°

4° 17°

Herzbeschwerden Konzentration

Mainz 249 (-9) cm

Bremen sonnig 14°

Freiburg heiter 18°

Konstanz heiter 16°

Nürnberg

Djerba Prag

heiter

wolkig sonnig

16°

21° 16°

Schwerin

Kapstadt Tokio

sonnig

wolkig bedeckt

14°

25° 11°

Atemwegsbeschwerden Schlafstörungen

Bingen 164 (-9) cm

Dortmund sonnig 17°

Görlitz sonnig 14°

Köln

Antalya New York
Moskau

wolkig

wolkig wolkig
bedeckt

19°

23° 11°
8°

Oberstdorf

Dublin Rom

sonnig

bewölkt sonnig

16°

11° 16°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

heiter

heiter bedeckt

16°

20° 16°

Rheumaschmerzen Kopfschmerzen

Kaub 166 (-9) cm

Dresden sonnig 16°

Hamburg sonnig 14°

Leipzig

Athen Nizza

sonnig

sonnig wolkig

14°

20° 15°

Rügen

Iraklion Stockholm

sonnig

sonnig wolkig

12°

17° 13°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
sonnig

heiter heiter

bewölkt sonnig
8°

18° 16°

14° 18°

Frankfurt 167 (+3) cm

Düsseldorf wolkig 18°

Hannover sonnig 15°

Magdeburg

Barcelona Peking

sonnig

Regenschauer heiter

16°

14° 13°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

sonnig

bewölkt Regenschauer

16°

15° 26°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
sonnig

heiter sonnig

sonnig heiter
-1°

15° 16°

16° 16°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

18°
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15°
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4°
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3°
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Verschleppt

Während der Dreharbeiten zu
ihrer Realitysoap sind bei Nata-
scha Ochsenknecht (60) plötzlich
Symptome für einen Schlagan-
fall aufgetreten. Sie kam ins
Krankenhaus, der Verdacht ha-
be sich aber nicht bestätigt, teil-
te das Management mit. Es ha-
be sich herausgestellt, dass es
sich um eine verschleppte Lun-
genentzündung handelte, die
wiederum eine Nervenerkran-
kung ausgelöst habe.

Unsentimental

Die Lieder von Modern Tal-
king sind eigentlich unverges-
sen – Popsänger Thomas Anders
hat sich bis vor Kurzem den-
noch nicht an alle erinnern kön-
nen. „Ich höre mir nicht in re-
gelmäßigen Abständen die Mo-
dern-Talking-Alben an“, sagte
der 62-Jährige. Zum 40-jährigen
Bestehen des Duos hat der Sän-
ger die ersten sechs Alben des
Duos neu aufgenommen. Das
Erste erscheint diesen Freitag. Thomas Anders Fotos: dpa

Genervt

Nach Beobachtung von
Schauspielerin Veronica Ferres
(59) gibt es immer noch ein
Machtgefälle zwischen Män-
nern und Frauen in der Film-
branche. Auch sie gerate im-
mer noch in unangenehme Si-
tuationen, sagte sie dem Maga-
zin „Bunte“. „Ich setze inzwi-
schen klare Grenzen, was ich
mich als junge Frau niemals ge-
traut hätte. Da hatte ich Angst,
zurückgewiesen zu werden.“ Veronica Ferres

LEUTE HEUTE

Natascha Ochsenknecht

Psyche häufigste
Ursache für

Klinikaufenthalte
WIESBADEN (dpa). Psychische

Erkrankungen waren dem Statis-
tischen Bundesamt zufolge bei
Kindern und Teenagern im Jahr
2023 die häufigste Ursache für
stationäre Krankenhausbehand-
lungen. Rund 112.600 der 10- bis
19-Jährigen waren demnach we-
gen psychischer Erkrankungen
oder Verhaltensstörungen im
Krankenhaus. Die zweithäufigs-
te Ursache waren Verletzungen
und Vergiftungen mit rund
104.900 Behandlungen. Den
Daten zufolge waren rund
33.300 der 10- bis 19-Jährigen
wegen einer Depression statio-
när in Behandlung. Das ent-
spricht einemAnteil von rund 30
Prozent an den Behandlungen
wegen psychischer Erkrankun-
gen und Verhaltensstörungen
dieser Altersgruppe.
Über alle Altersgruppen hin-

weg gab es dem Bundesamt zu-
folge rund 1,05 Millionen Kran-
kenhausbehandlungen aufgrund
psychischer Erkrankungen und
Verhaltensstörungen. Depressio-
nen machten mit einem Anteil
von einem Viertel die häufigste
Diagnose aus. Dahinter folgten
alkoholbedingte psychische Er-
krankungen und Verhaltensstö-
rungen mit rund 22 Prozent.
Frauen werden der Statistik zu-

folge häufiger aufgrund einer De-
pression stationär im Kranken-
haus behandelt, ihr Anteil lag bei
61 Prozent. Bei den Männern
war die psychische Erkrankung
oder Verhaltensstörung durch
Alkohol die häufigste Diagnose.

Heiße Rhythmen, Tausende Kostümierte und lautstarke Sam-
ba-Klänge: In Rio de Janeiro haben die weltberühmten Um-
züge im Sambodrom begonnen. Mehrere Sambaschulen, die
sich für den Aufstieg in die Eliteklasse des Spektakels be-
werben, zogen unter sternenklarem Nachthimmel mit bun-

ten Wagen und Konfetti durch die von Tribünen gesäumte
Straße. Zuvor hatte Bürgermeister Eduardo Paes mit der
Übergabe der Stadtschlüssel an „König Momo“, die Sym-
bolfigur des Karnevals, das bunte Treiben am Zuckerhut of-
fiziell eingeläutet. Der Karneval von Rio gilt als größte Party

der Welt, die Stadtverwaltung rechnet in diesem Jahr mit
insgesamt acht Millionen Menschen in der Stadt. Es wird ge-
schätzt, dass der Karneval einen wirtschaftlichen Umsatz
von 5,7 Milliarden Reais (etwa 936 Millionen Euro) gene-
riert. Foto: dpa

Das bunte Treiben am Zuckerhut hat begonnen

Niedlich, aber oft ein Leben lang krank
Stars schmücken sich mit Modekatzen – und ihren Fans gefällt das / Doch viele Tiere stammen aus einer Qualzucht

BERLIN/MÜNCHEN. Katzen, die
wegen ihrer Kopfform beson-
ders niedlich oder lustig ausse-
hen, sind Stars in sozialen Me-
dien. Videos mit solchen Tie-
ren werden millionenfach ge-
klickt. Auch Prominente zei-
gen sich dort gerne mit außer-
gewöhnlichen Katzen. Die
Schattenseiten sind nur weni-
gen Menschen bewusst.
Runder Kopf, Kulleraugen,

nach vorn geknickte Ohren:
Taylor Swifts Schottische Falt-
ohrkatze - englisch Scottish
Fold - ist selbst schon eine Be-
rühmtheit. Claudia Schiffer
brachte ihre sogar mit zur Pre-
miere eines Films, in dem das
Tier mitspielte. Doch Katzen
dieser Rasse gelten als Qual-
zuchten.
Von Qualzucht sprechen

Fachleute, wenn Tieren be-
stimmte Merkmale wie Kuller-
augen, eine flache Schnauze
oder besondere Fellfarben an-
gezüchtet werden, diese da-
durch aber fortwährend unter
gesundheitlichen Problemen
leiden. Etwa, weil sie schlech-
ter atmen können oder weil
die zugrunde liegende Gen-
kombination für Schäden an
anderer Stelle im Körper sorgt.
Der Berliner Tierpathologe

und Autor Achim Gruber
spricht von Defektzucht: Für

ein extravagantes oder niedli-
ches Aussehen werde gezielt
mit genetischen Defekten ge-
züchtet, obwohl man in vielen
Fällen schon seit Jahrzehnten
wisse, welche gesundheitli-
chen Folgen das für die Tiere
habe. „Der Mehrwert für den
Menschen ist den Leuten aber
wichtiger als das Leid der Tie-
re. Das ist natürlich ein schwe-
res ethisches Problem.“
Viele dieser „geschundenen

Gefährten“ – wie sie im Titel
von Grubers Buch bezeichnet

werden – landen nach dem
Tod bei ihm am Institut für
Tierpathologie der FU Berlin
auf dem Obduktionstisch. Mit
seinem Buch möchte er über
die Folgen bestimmter Zuchten
und Lösungsmöglichkeiten in-
formieren.
Die Tierärztin Tanja Pollmül-

ler bekommt in ihrer Praxis im
nordrhein-westfälischen Ahlen
regelmäßig Modekatzen als Pa-
tienten vorgestellt. So leiden
Tiere der Rasse Scottish Fold
etwa unter schweren Gelenk-

entzündungen. Durch die
Schmerzen könnten sie teil-
weise schon in ganz jungem
Alter nicht mehr vernünftig
laufen, erläutert Pollmüller.
Helfen könne sie den Tieren
meist nur noch mit einer
Schmerztherapie, eine Heilung
sei nicht möglich.
Noch häufiger habe sie es mit

Perserkatzen zu tun, die viel
zu kurze Schnauzen hätten
und dadurch schlecht Luft be-
kämen. Auch eine Nacktkatze
hatte sie schon in Behandlung,

die an schweren Hautaus-
schlägen und einer Augenent-
zündung litt. Am Ende habe
das Tier ein Auge verloren.
Dass manche Katzenrassen

gesundheitliche Probleme ha-
ben, sei vielen Menschen
überhaupt nicht bewusst, stellt
Pollmüller immer wieder fest.
„Die wenigsten Tierbesitzer
beschäftigen sich genügend
mit der Anschaffung des Tie-
res. Von Defektzucht haben
die meisten noch nie gehört.“
Manche verdrängten die Ge-
sundheitsprobleme ihrer Katze
auch, sagt Pollmülller. „Die
meisten Menschen denken im-
mer, solange ein Tier noch
durch den Raum läuft und
frisst und trinkt, geht es ihm
gut“.
Elke Rauch von der Ludwig-

Maximilians-Universität Mün-
chen sieht auch ein großes
Problem darin, dass bestimm-
te Katzen- und Hunderassen in
Medien so präsent sind, etwa
als Werbefigur oder weil Stars
sich mit ihnen schmücken.
„Das vermittelt Normalität. Da
hinterfragt keiner mehr, ob das
Tier vielleicht Probleme hat.“
Achim Gruber sieht darüber

hinaus noch einen psychologi-
schen Effekt. Kleine Tiere sei-
en oft ein Babyersatz. „Jeder
findet das niedlich und sofort
springen Beschützerinstinkte
an.“

Eigentlich verbietet der Para-
graf 11b des Tierschutzgeset-
zes Qualzuchten in Deutsch-
land. Doch das Gesetz sei zu
schwammig formuliert, kriti-
siert der Deutsche Tierschutz-
bund. „Der Begriff Qualzucht
bezieht sich nicht auf eine
ganze Rasse, sondern auf
Merkmale, die gehäuft bei be-
stimmten Rassen auftreten“,
erläutert Sprecherin Nadia
Wattad.

Tierschutzgesetz wartet
immer noch auf eine Reform

Diese Merkmale seien bei je-
dem Tier unterschiedlich aus-
geprägt, ergänzt die Expertin.
Deshalb müssten die Veteri-
närbehörden jeden Einzelfall
prüfen. Auch die Gerichte
könnten nur im Einzelfall ent-
scheiden, das heißt nur einem
bestimmten Züchter die Zucht
verbieten. Andere halte das
nicht ab.
Die geplante Reform des Tier-

schutzgesetzes sei ein Schritt
in die richtige Richtung gewe-
sen, sagt Rauch. Der Paragraf
11b sei um konkrete Merkma-
le für Qualzucht wie Atemnot,
Lahmheit oder Haarlosigkeit
ergänzt worden. Doch dazu sei
es durch den Bruch der Am-
pel-Koalition nicht mehr ge-
kommen. „Wie es jetzt weiter-
geht, ist ungewiss.“

Von Irena Güttel

Runder Kopf, Kulleraugen und geknickte Ohren: Die Rasse Scottish Fold sorgt bei Fans von Taylor
Swift und Claudia Schiffer für Millionen Klicks im Internet. Foto: dpa

Deutsch-Kubaner
aus Haft entlassen
HAVANNA (dpa). Der nach

Demonstrationen in Kuba in-
haftierte Deutsch-Kubaner
Luis Frómeta Compte ist nach
über dreieinhalb Jahren Haft
freigelassen worden. Compte
ist einer von Hunderten Men-
schen, die in dem sozialisti-
schen Karibikstaat wegen
ihrer Teilnahme an Massen-
protesten im Juli 2021 inhaf-
tiert wurden. Er war zu Be-
such bei Angehörigen in der
Hauptstadt Havanna, filmte
eine Demonstration mit dem
Handy, wurde festgenommen
und wegen Aufruhrs zu 15
Jahren Haft verurteilt. Kuba
hatte Mitte Januar die vorzei-
tige Freilassung von Häftlin-
gen infolge von Gesprächen
mit der katholischen Kirche
angekündigt. Die Regierung
des ehemaligen US-Präsiden-
ten Joe Biden hatte zuvor er-
klärt, den Karibikstaat von der
US-Terrorliste streichen zu
wollen, wenn der Inselstaat
im Gegenzug 553 Gefangene
freilässt.

Kopfüber in
den Schnee

KÜHTAI (dpa). Ein Mann aus
Baden-Württemberg hat sich
bei einem Unfall auf einem
Spielplatz bei einer Tiroler Ski-
hütte schwer verletzt. Ein ers-
ter Verdacht auf Querschnitts-
lähmung habe sich nicht be-
stätigt, teilte ein österreichi-
scher Polizeisprecher in Inns-
bruck der Deutschen Presse-
Agentur mit. Der Mann aus
dem Landkreis Schwäbisch
Hall sei mit dem Kopf voran
eine Kinderrutsche hinunter-
gerutscht. Dabei sei er mit dem
Kopf im Schnee aufgeschla-
gen, hieß es von der Polizei.
Der Unfall ereignete sich auf

dem Spielplatz bei der Drei-
Seen-Hütte im Skigebiet Küh-
tai, wo der 54 Jahre alte Deut-
sche mit Freunden und Be-
kannten unterwegs war.

Friseurin
mit 108 Jahren
NAKAGAWA (dpa). Die

108 Jahre alte Japanerin Shit-
sui Hakoishi hat als älteste
Friseurin einen Guinness-
Weltrekord erreicht. In einer
Zeremonie in ihrer Heimat,
der ostjapanischen Kleinstadt
Nakagawa, verliehen Vertre-
ter von Guinness World Re-
cords ihr eine Urkunde als äl-
teste weibliche Friseurin der
Welt mit 108 Jahren und 115
Tagen. Hakoishi wurde den
Angaben zufolge am 10. No-
vember 1916 geboren. Im Al-
ter von 22 Jahren bestand sie
die Prüfung zur Friseurin. Sie
heiratete einen Kollegen, zu-
sammen öffneten sie ein Ge-
schäft. Dieses wurde jedoch
im Zweiten Weltkrieg zerstört
und ihr Mann getötet. Im
Jahr 1953 öffnete Hakoishi
Guinness zufolge einen eige-
nen Friseursalon, in dem sie
noch heute arbeitet. Hakois-
hi war 2021 eine Fackelträge-
rin bei den Olympischen
Spielen in Tokio.

Weltrekord: Shitsui Hakoishi
arbeitet auch noch mit 108 Jah-
ren. Foto: dpa



Auch digital

Berlin macht Kiew neue Hoffnung
Vor dem EU-Gipfel einigen sich Union und SPD auf historisches Milliardenpaket / Davon profitiert auch die Ukraine

BERLIN (dpa). Nach der Eini-
gung von Union und SPD auf
ein historisches Finanzpaket
sieht die Bundesregierung
neuen Spielraum für die
Unterstützung der von Russ-
land angegriffenen Ukraine.
Sollte das Paket beschlossen
werden, sei „natürlich mehr
Flexibilität in den Haushalten
vorhanden – und die kann
man dann auch dafür nut-
zen“, sagte Regierungsspre-
cher Steffen Hebestreit.
Bundeskanzler Olaf Scholz

(SPD) sagte dem ukrainischen
Präsidenten Wolodymyr Se-
lenskyj in einem Telefonat an-
haltende Hilfe zu – ohne kon-
kret zu werden. Deutschland
werde das Land so lange
unterstützen, „bis ein gerech-
ter, umfassender und dauer-
hafter Frieden erreicht ist“,
sagte Scholz laut Hebestreit.
Am Donnerstag wollen die

Staats- und Regierungschefs
der Europäischen Union in
Brüssel über die Reaktion auf
den Kurswechsel der USA in
der Ukraine-Politik beraten.
EU-Kommissionspräsidentin
Ursula von der Leyen hat da-
zu einen Plan vorgelegt, um

die Verteidigungsausgaben in
Europa massiv zu erhöhen –
es geht um nahezu 800 Mil-
liarden Euro. Scholz reist nun
mit dem Versprechen an, dass
Deutschland seinen Teil bei-
tragen kann. Vorher stimmte
er sich mit dem CDU-Vorsit-
zenden und Unions-Kanzler-
kandidaten Friedrich Merz,
den SPD-Chefs Lars Klingbeil
und Saskia Esken sowie CSU-
Landesgruppenchef Alexander
Dobrindt ab.

Union und SPD hatten am
Dienstagabend einen ersten
Durchbruch in ihren Sondie-
rungsgesprächen über eine
Regierungsbildung erzielt und
sich auf ein gigantisches Fi-
nanzpaket verständigt. Für
mehr Verteidigungsausgaben
soll die Schuldenbremse im
Grundgesetz reformiert wer-
den. Künftig sollen Kredite
für alle Verteidigungsausga-
ben oberhalb von einem Pro-
zent des Bruttoinlandspro-

dukts von der Regel ausge-
nommen sein – das wären ge-
rechnet mit dem Bruttoin-
landsprodukt für 2024 alle
Ausgaben, die die Marke von
etwa 43 Milliarden Euro über-
steigen. Außerdem soll ein
kreditfinanziertes Sonderver-
mögen mit 500 Milliarden
Euro für Investitionen in die
Infrastruktur eingerichtet wer-
den, also zur Sanierung von
Straßen, Schienen, Brücken,
Energienetzen und mehr.
Die Entscheidung kommt

überraschend, denn Merz hat-
te noch vor einer Woche ge-
sagt: „Es ist in der naheliegen-
den Zukunft ausgeschlossen,
dass wir die Schuldenbremse
reformieren.“ Dass es nun
doch so kommt, kann als Zu-
gehen auf den möglichen Ko-
alitionspartner SPD und die
Grünen verstanden werden.
Beide hatten klargemacht,
dass sie die Alternativlösung –
ein höheres Bundeswehr-Son-
dervermögen – ablehnen.
Die Reform soll noch mit

dem alten Bundestag be-
schlossen werden, damit sie in
der künftigen Parlamentsbe-
setzung nach der Neuwahl

nicht von AfD und Linken blo-
ckiert werden kann. Union
und SPD sind voraussichtlich
auf die Stimmen der Grünen
angewiesen. Denn allein ha-
ben sie für die Änderung des
Grundgesetzes keine Mehrheit
– und die FDP lehnt ein
Schrauben an der Schulden-
bremse ab.

FDP: Friedrich Merz
ist eingeknickt

FDP-Fraktionschef Christian
Dürr warf Merz vor, einge-
knickt zu sein. Die Wirt-
schaftsweise Veronika Grimm
befürchtet, dass die nächste
Bundesregierung nun deutlich
weniger Reformdruck verspü-
ren wird. Es sei eine „extrem
riskante Wette“, den Reform-
bedarf durch Verschuldung
immer weiter hinauszuschie-
ben. Andere Ökonomen hin-
gegen lobten die Vorschläge.
Die Sondierungsverhandlun-

gen sollen am Donnerstag und
Freitag fortgesetzt werden.
Dann geht es um die Themen
Migration, Innere Sicherheit,
Wettbewerbsfähigkeit der
Wirtschaft und Soziales.

Baerbock erklärt
Posten-Verzicht
BERLIN (dpa). Annalena Baer-

bock möchte aus persönlichen
Gründen keine Führungsrolle in
der Grünen-Bundestagsfraktion
einnehmen. Das geht aus einem
Schreiben an Fraktion und Grü-
nen-Landesverband Branden-
burg hervor. Derzeit ist Baer-
bock Außenministerin in der
rot-grünen Minderheitsregie-
rung, sie war als Co-Fraktions-
chefin gehandelt worden.
Seit 2008 habe sie bei den Grü-

nen politische Verantwortung
getragen, schreibt die 44-Jähri-
ge. „In all dieser Zeit habe ich
immer alles gegeben.“ Und wei-
ter: „Zugleich hatten diese in-
tensiven Jahre auch einen pri-
vaten Preis. Daher habe ich
mich aus persönlichen Gründen
entschieden, erst einmal einen
Schritt aus dem grellen Schein-
werferlicht zu machen und
mich für kein führendes Amt in
der Bundestagsfraktion zu be-
werben.“ Ihren Sitz im Bundes-
tag hat Baerbock angenommen.
ImNovember hatten Baerbock

und ihr Ehemann Daniel Holef-
leisch ihre Trennung bekanntge-
geben. Für die beiden Töchter,
9 und 13 Jahre alt, möchten bei-
de weiter gemeinsam sorgen.

Historische Verhandlungen im Kanzleramt: Bundeskanzler Olaf
Scholz (links; SPD), CDU-Chef Friedrich Merz (Mitte) und SPD-Chef
Lars Klingbeil. Foto: Guido Bergmann/Bundesregierung/dpa

100 Minuten Donald-Show
US-Präsident Donald Trump hält vor dem Kongress seine erste Rede seit seiner Wiederwahl.

Sie strotzt vor Angriffen, Eigenlob und Sprüchen. . LEITARTIKEL/MEINUNG & ANALYSE
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Ermittler bestätigen Hinweise auf rechtsextreme Kontakte
Recherchen deuten auf eine extremistische Vergangenheit des Amokfahrers von Mannheim hin / Landeskriminalamt sieht dennoch kein politisches Motiv

MANNHEIM. Der mutmaßli-
che Amokfahrer von Mann-
heim, der am Montag zwei
Personen getötet und zahlrei-
che schwer verletzt hat, soll in
der Vergangenheit Kontakte
zur rechtsextremen Szene ge-
habt haben. Das legen Fotos
nahe, die die Antifa-Recher-
che-Plattform „Exif“ am Mitt-
woch veröffentlicht hat. Die
Bilder sollen den Tatverdächti-
gen eingehüllt in eine
Deutschlandflagge bei einem
Aufzug des Bündnisses „Wir

für Deutschland“ im Oktober
2018 in Berlin zeigen. Zudem
soll der Verdächtige Teil der
Organisation „Ring Bund“ ge-
wesen sein, einer Gruppe aus
dem Umfeld eines rechtsextre-
men Waffennetzwerks mit
Kontakten in die Reichsbürger-
Szene.
Das Landeskriminalamt be-

stätigte am Mittwoch auf An-
frage: „Hinweise auf mögliche
Kontakte des 40-jährigen Man-
nes ins rechtsextreme Milieu
im Jahr 2018 sind den Ermitt-
lungsbehörden bekannt.“ Den-
noch gebe es „weiterhin keine

Anhaltspunkte dafür, dass der
konkreten Tat ein extremisti-
sches oder politisches Motiv
zugrunde lag. Gemäß den bis-
lang vorliegenden Erkenntnis-
sen, bestehend aus umfangrei-
chen ärztlichen Unterlagen
und einer Vielzahl sich gegen-
seitig bestätigender Zeugen-
aussagen, ist davon auszuge-
hen, dass bei dem Tatverdäch-
tigen seit vielen Jahren eine
psychische Erkrankung vor-
liegt.“
Abfragen „bei verschiedenen

Nachrichtendiensten“ hätten
zu keinen extremismusrele-

vanten Rückmeldungen ge-
führt, so die Polizei weiter.
„Auch bei den bisher gesichte-
ten Asservaten konnten bis-
lang keinerlei Anhaltspunkte
für eine extremistische Gesin-
nung des Tatverdächtigen ge-
funden werden.“ Laut bisheri-
ger Ermittlungen wurde der
Tatverdächtige im Jahr 2018
wegen eines Delikts im Be-
reich von Hatespeech zu einer
Geldstrafe verurteilt.
Laut der Recherche-Plattform

Exif soll der Tatverdächtige zu-
mindest im Jahr 2018 Teil der
Organisation „Ring Bund“ ge-

wesen sein. Der „Ring Bund“
sei ein nicht eingetragener Ver-
ein mit Sitz in der Schweiz,
der laut Leitlinien ein antise-
mitisches Weltbild habe, so
Exif. Demnach wende sich die
Gruppe gegen „ein System,
das von der weltweit beherr-
schenden Hochfinanz kontrol-
liert wird“. Der Verdächtige sei
in einer zugehörigen Perso-
nenliste notiert und habe wohl
Zugriff auf den Email-Account
der Organisation gehabt. Ins-
besondere in Thüringen sei die
Gruppe zuletzt aktiv und in
einen rechten Waffenhandels-

ring verstrickt gewesen. Dazu
äußerte sich am Mittwoch die
Thüringer Linken-Politikerin
Katharina König-Preuss, die
maßgeblich zur Aufklärung
des rechtsextremen NSU-Ter-
rorismus beigetragen hatte:
„Der ‚Ring Bund‘ und die Ver-
bindungen aus dem Waffen-
handelsverfahren wurden nie
vollständig aufgeklärt“, so Kö-
nig-Preuss. Losgelöst von der
konkreten Motivation des Tä-
ters von Mannheim sei es drin-
gend notwendig, diese Struk-
turen aufzuklären und aufzu-
arbeiten.

Von Aaron Niemeyer
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Fake News machen Schlagzeilen.
Wir machen Journalismus! Ihre Tageszeitung seit 1905!

1983: „Die Grünen“
ziehen in den Bundestag
Am 6. März 1983 wird die

Protestpartei „Die Grünen“
erstmals in den Bundestag
gewählt. Mit ihren Vollbär-
ten und Strickpullovern so-
wie ihren Protestaktionen
fallen die 27 Abgeordneten
der ersten Grünenfraktion
immer wieder auf. Unter
ihnen sind der ehemalige
Straßenkämpfer Joschka
Fischer, der Ex-General
Gert Bastian, die Ikone der
Friedensbewegung Petra
Kelly und der frühere RAF-
Anwalt Otto Schily.
Mit der Wende fliegen die

Grünen 1990 aus dem Bun-
destag. Vor der Bundes-
tagswahl 1994 schließt sich
die Partei mit dem „Bünd-
nis 90“ zur neuen Partei
„Bündnis 90/Die Grünen“
zusammen und wird 1998
Juniorpartner in der Koali-
tion mit der SPD.

1951: BRD darf wieder
Auswärtiges Amt
gründen

Am 6. März 1951 erlau-
ben die West-Alliierten
der Bundesrepublik die
Wiederbegründung des
Auswärtigen Amtes nach
dem Zweiten Weltkrieg.
Die BRD erhielt somit das
Recht, Beziehungen zu den
anderen Staaten zu pfle-
gen.

1943: Frauenprotest
rettet jüdische
Ehemänner

Am 6. März 1943 werden
nach einem mehrtägigen
Frauenprotest hunderte jü-
dische Männer aus der Haft
in der Berliner Rosenstraße
entlassen. Den Befehl dazu
gibt Reichspropaganda-
minister Joseph Goebbels,
nachdem eine Woche
lang rund 600 Ehefrauen
vor dem Haftgebäude die
Freilassung ihrer Männer
forderten. Goebbels be-
zeichnet die Festnahme
als „Versehen und Über-
griff der Berliner Gestapo“.
Auch bereits nach Ausch-
witz deportierte Männer
wurden aus dem Konzent-
rationslager entlassen und
in ein Arbeitslager nahe
Berlin zurückgebracht.

1930: Erste Tiefkühlkost
der Welt im Handel

Am 6. März 1930 werden
erstmals tiefgekühlte Le-
bensmittel in den USA ver-
kauft. Der amerikanische
Biologe Clarence Birdseye
gilt als Erfinder der Tief-
kühlkost. Die Idee für die
von ihm erfundene Schock-
gefrieranlage bekam er
durch eine Expedition bei
den Inuit. Ende der 1920er-
Jahre stellt er den ersten
Schockfroster für die in-
dustrielle Tiefkühlung vor.
Am 6. März 1930 kann in
der amerikanischen Klein-
stadt Springfield im US-
Bundesstaat Massachusetts
erstmals Tiefkühlkost ge-
kauft werden. In Deutsch-
land wird Tiefkühlkost erst
1955 bekannt und stößt auf
wenig Interesse.

BLICK ZURÜCK

USA und Kiew
wieder in Kontakt
KIEW/WASHINGTON (dpa).

Nach dem desaströsen Treffen
zwischen dem ukrainischen Prä-
sidenten Wolodymyr Selenskyj
und US-Präsident Donald Trump
nehmen beide Seiten nach An-
gaben aus Kiew Anlauf für eine
neue Verhandlungsrunde. „Heu-
te haben unsere Teams – die der
Ukraine und der USA – damit
begonnen, ein Treffen vorzube-
reiten“, sagte Selenskyj am Mitt-
woch in seiner abendlichen Vi-
deobotschaft. Die USA haben in-
zwischen die Waffenhilfe für die
von Russland angegriffene Uk-
raine ausgesetzt. Mehr noch:
Mittlerweile hat die US-Regie-
rung verbunden mit diesem
Stopp auch die Bereitstellung
von Geheimdienstinformationen
an Kiew ausgesetzt. Das bestä-
tigte der Chef des US-Geheim-
dienstes CIA, John Ratcliffe.
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Viel Selbstlob und leere Worte
Donald Trumps Rede vor dem US-Kongress beinhaltet keine allzu großen Schocker, aber was heißt das schon?

Knappe zwei Stunden lang
hielt Donald Trump einen
Monolog vor dem US-Repräsen-
tantenhaus. Inhaltlich holte der
78-Jährige zu einem Rundum-
schlag aus: Von der hohen Infla-
tion in den USA über Grönland,
Gesundheitspolitik und Migrati-
on bis hin zu Elon Musk, der
Ukraine, Strafzöllen und zahllo-
sen weiteren Themen räumte er
alles ab. Und ließ sich dabei, an-
ders als befürchtet, zu keinen
allzu großen Schockern hinrei-
ßen.
Was nicht heißt, dass er sich

nicht einige Male gehörig in
Wortwahl, Ton und Mimik ver-
griff. Das afrikanische Land Le-
sotho bezeichnete er beispiels-
weise als ein Land, „von dem
noch nie jemand etwas gehört“
habe. Als er über die LGBTQ+-
Community sprach, entglitten
ihm die Gesichtszüge – deutli-
cher hätte er seine Abneigung

und Ablehnung gegenüber je-
nen Menschen nicht zum Aus-
druck bringen können. Zwi-
schendurch verhöhnte er immer
wieder die Demokraten und
ganz speziell seinen Vorgänger
Joe Biden („der schlechteste US-
Präsident der Geschichte“).
Viel lieber redete Trump je-

doch – mit einem Superlativ
nach dem anderen – über sich
selbst und seine vermeintlichen
Erfolge aus den ersten sechsWo-
chen seiner zweiten Amtszeit.
Davon, dass es große Errungen-
schaften seien, dass der Golf von
Mexiko nun Golf von Amerika
heiße, dass Englisch nun die of-
fizielle Amtssprache der USA sei
und dass seit seiner Vereidigung
angeblich so wenige Immigran-
ten wie noch nie versucht hät-
ten, in die USA zu kommen. Ob
Wahrheit oder nicht: Von den
Republikanern im Saal erntete
Trump bei jedem seiner Punkte
tosenden Beifall. Vizepräsident
J.D. Vance und Mike Johnson,

neuer Sprecher im Repräsentan-
tenhaus, saßen direkt hinter
dem US-Präsidenten, sprangen
regelmäßig auf und applaudier-
ten enthusiastisch – dabei sahen
sie auswie TrumpsMarionetten.
Doch das war nicht das Bi-

zarrste, was sich amDienstag im
Kongress abspielte. Kurz nach-

dem Trump sich dafür feiern
ließ, dass unter ihm die Mei-
nungsfreiheit großgeschrieben
werde, verwies Johnson den De-
mokraten Al Green aus dem
Saal, weil er mit Zwischenrufen
gestört habe. Die immer wieder-
kehrenden „USA, USA!“-Rufe
der republikanischen Vertreter
wurden jedoch nicht sanktio-
niert. Der Protest von Green und
seinen Parteikollegen, die immer
wieder Schilder mit Aufschriften
wie „False“ oder „No King!“
hochhielten – zudem trugen vie-
le Demokratinnen die Protestfar-
be Pink – zeigt jedoch, dass die
Demokratie in den USA lebt und
es viele Menschen gibt, die sich
durch Trumps Gebaren nicht
einschüchtern lassen. Das ist die
positivste Erkenntnis des Diens-
tagabends in Washington.
Während Trump sämtliche in-

nenpolitischen Themen sehr
scharfzüngig, wenngleich auch
mit vielen leeren Plattitüden, die
man bereits aus seinem Wahl-

kampf kannte, ansprach, hielt er
sich überraschenderweise etwas
zurück, als er auf die Kriege in
Gaza und der Ukraine zu spre-
chen kam. Nach dem Eklat zwi-
schen ihm und dem ukraini-
schen Präsidenten Wolodymyr
Selenskyj am Freitag im Weißen
Haus war mit Spannung erwar-
tet worden, wie Trump sich nun
zur Ukraine äußern wird. Er
nahm den Versöhnungsversuch
von Selenskyj an, beruhigte da-
mit ein wenig die Gemüter. Es
schien, als wolle er sich zumin-
dest in dieser Angelegenheit
weiter alle Optionen offenhal-
ten. Doch auch hierbei bestach
der Präsidentmit großenWorten
und leeren Versprechungen („Es
ist Zeit, das sinnlose Kämpfen
zu beenden“). Aber wie genau
er den Frieden zwischen der Uk-
raine und Russland herbeifüh-
ren will und welche Rolle Euro-
pa dabei spielt – darauf gab er
erwartungsgemäß keine Ant-
wort.

Von Nadine Peter

„Die Rede zur Lage
der Nation von

Donald Trump war
ein langer Monolog
mit wenig Substanz.“

nadine.peter@vrm.de

LEITARTIKEL

Wie ein Wahlkampf-Auftritt
Trump redet 100 Minuten lang: „Wir haben gerade erst begonnen“ / Biden schuld am hohen Eier-Preis

WASHINGTON. US-Präsident
Donald Trump hat gut sechs
Wochen nach seinem Amtsan-
tritt in einer Rede vor dem US-
Kongress unversöhnliche Töne
angeschlagen und das Land
auf seinen konfrontativen Kurs
eingeschworen. „Wir haben
gerade erst begonnen“, pro-
phezeite der Republikaner in
der längsten Präsidenten-Rede
vor dem Parlament in der mo-
dernen US-Geschichte. Trumps
Rede war gespickt von Angrif-
fen auf seinen Vorgänger im
Amt, Joe Biden, und die De-
mokraten. Diese reckten Schil-
der in die Höhe, um gegen
Trumps Politik zu protestieren.
Trumps rund 100 Minuten

lange Rede erinnerte an einen
Wahlkampf-Auftritt. Häufig
nutzen US-Präsidenten die ers-
te Rede nach Amtsantritt vor
dem Kongress, um den politi-
schen Gegnern die Hand zu
reichen. Nicht so Trump. An-
ders als sonst so häufig bei
Auftritten des Republikaners
schien sich der 78-Jährige ans

Skript zu halten und die vor-
bereitete Rede weitgehend
vom Teleprompter abzulesen.
Wichtige internationale The-
men wie der russische An-
griffskrieg gegen die Ukraine
oder der Zollstreit mit den
Nachbarländern Kanada und
Mexiko kamen nur am Rande
vor.
„Amerika ist zurück“, sagte

Trump zu Beginn seiner Rede.
Seine Republikaner riefen
„USA, USA“ und applaudier-
ten enthusiastisch. Der demo-
kratische Abgeordnete Al
Green wurde in einem unge-
wöhnlichen Schritt nur weni-
ge Minuten, nachdem Trump
zu reden begonnen hatte, we-
gen Zwischenrufen aus dem
Saal geführt. Trump pries sei-
ne eigene Arbeit in den ersten
Wochen im Amt als beispiellos
erfolgreich und sparte auch
sonst nicht an Superlativen.
„Unser Land steht vor einem
Comeback, wie es die Welt
noch nie gesehen hat und viel-
leicht auch nie wieder sehen
wird“, sagte er.
Er prahlte damit, dass es

„viele“ gebe, die den ersten

Monat seiner Präsidentschaft
als den erfolgreichsten in der
Geschichte des Landes be-
zeichneten. Erst auf Platz zwei
folge George Washington, der
erste Präsident der USA. „Wie
ist das?“, fragte er stolz seine
Anhänger. Der Republikaner
nahm es auch wie gewohnt
mit der Wahrheit nicht immer
ganz genau.

Gegen seinen Vorgänger Bi-
den teilte er an mehreren Stel-
len seiner Rede heftig aus. Der
Demokrat sei der „schlechtes-
te Präsident in der amerikani-
schen Geschichte“ gewesen,
monierte Trump. Biden habe
eine „verrückte und sehr ge-

fährliche“ Migrationspolitik
betrieben. Er beklagte auch,
Biden sei es anzulasten, dass
die Preise für Eier in den USA
inzwischen „außer Kontrolle“
seien. In den USA sind Eier
derzeit knapp – und deshalb
deutlich teurer als üblich. Hin-
tergrund ist der jüngste Aus-
bruch der Vogelgrippe.
Trump nutzte den Auftritt,

um – wie üblich – gegen Mig-
ranten und Minderheiten wie
Transmenschen zu ätzen. Er
lobte Tech-Milliardär Elon
Musk für dessen Leitung des
Kostensenkungs-Gremiums
Doge.
Zwar bestimmte auch in den

USA in den vergangenen Tagen
der Eklat im Weißen Haus
beim Besuch des ukrainischen
Präsidenten Wolodymyr Se-
lenskyj die Schlagzeilen.
Trump sparte das Thema je-
doch weitgehend aus. Er be-
grüßte Selenskyjs Annähe-
rungsversuch. Er habe einen
Brief von dem ukrainischen
Präsidenten erhalten, in dem
dieser erklärt habe, die Ukrai-
ne sei zu Friedensverhandlun-
gen bereit. „Ich weiß das zu

schätzen“, sagte Trump. Eine
Botschaft in Richtung Europa
hatte der US-Präsident nicht.
Gleichzeitig verteidigte er sei-

ne Zollpolitik, die Ökonomen
zufolge die Verbraucherpreise
in den USA in die Höhe treiben
dürfte, und die Aktienmärkte
bereits hat einbrechen lassen.
Trump wiederholte außer-

dem seine Drohung, sich
Grönland einzuverleiben und
setzte neuerlich verbal auf ex-
pansive Außenpolitik. „Ich
denke, wir werden es so oder
so bekommen, wir werden es
bekommen“, sagte der Repub-
likaner mit Blick auf die größ-
te Insel der Welt.
Trump produzierte in seiner

Rede wenig bedeutsame Neu-
igkeiten. Er sagte aber, dass
die USA den Drahtzieher des
verheerenden Anschlags am
Flughafen von Kabul beim Ab-
zug amerikanischer Truppen
im August 2021 gefasst hätten.
Der Mann sei auf dem Weg in
die USA, sagte der Präsident.
Bei dem Sprengstoffanschlag
waren damals 170 afghanische
Zivilisten und 13 US-Soldaten
getötet worden.

Von Julia Naue, Christiane Jacke,
Thomas Müller und Andrej Sokolow

Protest gegen Donald Trump: Für die demokratische Abgeordnete Melanie Stansbury ist seine Politik „nicht normal“. Foto: dpa

Unser Land steht vor
einem Comeback, wie
es die Welt noch nie
gesehen hat und
vielleicht auch nie
wieder sehen wird.

Donald Trump, US-Präsident

Zuweilen erweisen sich missliche Umstände
als hilfreicher Tritt in den Hintern. So gesche-
hen bei den Gesprächen zwischen Union und

SPD zur Anbahnung eines Regierungsbündnisses
für die kommenden vier Jahre. Weil im neuen
Bundestag eine verfassungsändernde Zwei-Drittel-
Mehrheit nur mit Einbindung der politischen Rän-
der zu organisieren wäre, haben Christ- und So-
zialdemokraten ein sehr schmales Zeitfenster, um
die zentralen finanziellen Grundlagen für gutes Re-
gieren in den kommenden Jahren zu schaffen. Die-
ses wollen sie nun mit Entschlossenheit nutzen:
„Whatever it takes“ (Was immer nötig sein wird)
für die Verteidigung und 500 Milliarden Euro für
die marode Infrastruktur – was für eine Ansage.

Der Weg, den die neuen Regierungspartner (denn
wer zweifelt jetzt noch daran, dass es eine
schwarz-rote Koalition geben wird?) gehen wollen,
ist nicht unproblematisch. Auch wenn der 20.
Bundestag rein formal bis zur Konstituierung des
21. Bundestags handlungsfähig ist, riecht es nach
Beugung des Wählerwillens, wenn derart funda-
mentale Entscheidungen noch vom alten Parla-
ment getroffen werden. Zumal CDU und CSU das,
was sie jetzt gemeinsam mit der SPD tun wollen,
im Wahlkampf ausgeschlossen hatten. Trotzdem
bleibt dieser Weg der richtige. Das unsaubere Ver-
fahren ist als ein Akt der Notwehr gegenüber dem
Autokraten im Weißen Haus vertretbar. Der künfti-
ge Kanzler Friedrich Merz ist kein Wahlbetrüger,
sondern ein Politiker, der seine Fähigkeit zum
Kompromiss und zur Selbstkorrektur unter Beweis
stellt.

Aber hätte es nicht gereicht, die Bundeswehr
zu ertüchtigen? Warum zusätzlich ein neuer
Schuldentopf Infrastruktur? Weil Deutsch-

land immensen Schaden nehmen würde, wenn für
die Bundeswehr alles Geld der Welt vorhanden
wäre, zugleich aber Schienen, Straßen und Schu-
len weiter vergammeln. Das eine geht nicht ohne
das andere – die SPD hat recht, wenn sie auf
einem „Doppelwumms“ (so hätte es im Scholz-
Deutsch wohl geheißen) bestanden hat. Merz war
so klug, über diese Brücke zu gehen. Die Kombi-
nation aus militärischer Ausrüstungs- und ziviler
Reparaturoffensive ergibt auch ganz praktisch
Sinn. So befremdlich folgende Überlegung erschei-
nen mag: Was helfen Panzer und schweres Gerät,
wenn sie im Ernstfall nicht rasch über ein leis-
tungsfähiges Schienennetz und tragfähige Auto-
bahnbrücken bewegt werden können? Zivile Infra-
struktur hat immer auch eine militärische Bedeu-
tung.

Union und SPD müssen jetzt für ihren Weg wer-
ben. Denn auch im alten Bundestag kommt die
Zwei-Drittel-Mehrheit nur zustande, wenn Grüne
oder FDP mitmachen. Weil die FDP sich mit ihrem
wenig überraschenden Nein zur Infrastruktur aus
dem Spiel genommen hat, bleiben die Grünen. Es
ist schlicht nicht vorstellbar, dass sie sich verwei-
gern. Ihre Außen- und Verteidigungspolitiker ha-
ben nach dem Russland-Schock besonders nach
Aufrüstung gerufen. Dass diese nun durch eine
dauerhafte Abkoppelung des Wehretats von fiskal-
politischen Vorgaben passieren soll und nicht
durch ein neues – und somit endliches – Sonder-
vermögen, dürfte den Grünen entgegenkommen.
Die zusätzlichen Milliarden für die Infrastruktur,
die nicht zuletzt die Instandsetzung der Deutschen
Bahn ermöglichen werden, sind ein grünes Her-
zensanliegen.

Bleiben zwei große Aufgaben: Zum einen ist
das Thema Schuldenbremse nicht erledigt.
Für die Länder und damit für die Kommunen

ändert sich nämlich erstmal nichts. Dort ist der
selbst auferlegte Sparzwang noch viel rigider – die
Folgen lassen sich landauf, landab besichtigen.
Der für die Länder reservierte Anteil am Sonder-
vermögen Infrastruktur verschafft für ein paar Jah-
re Linderung. Doch sollte auch dieser Teil der
Schuldenbremse neu justiert werden. Es wird
spannend, wie Schwarz-Rot im Bundestag dafür
eine Zwei-Drittel-Mehrheit organisiert – der Weg
führt eigentlich nur über eine Einbindung der Lin-
ken.

Die zweite Aufgabe wird sein, dafür zu sorgen,
dass sich nicht alle Geldschleusen öffnen. Sparsa-
mes Wirtschaften ist auch nach der fiskalischen
Zeitenwende eine Tugend. Die versprochenen
Steuererleichterungen darf die neue Regierung
nicht mit Schulden finanzieren. Reformen beim
Bürgergeld, bei der Krankenversicherung, bei der
Rente bleiben auf der Agenda. Die Prognose sei er-
laubt: Hier werden die Sozialdemokraten noch
ihren Preis zu entrichten haben.

KOMMENTAR

Von Jens Kleindienst
jens.kleindienst@vrm.de

Schwarz-Rot:
Zum Start ein
Schulden-Doppelwumms



azhint.01

HINTERGRUND 9
Donnerstag, 6. März 2025

BERLIN. Wer auch immer
nach Koalitionsverhandlungen
von Union und SPD ins Bun-
desfinanzministerium einzie-
hen wird – er oder sie kann in
einer Hinsicht aufatmen: Die
Zeiten des knappen Bundes-
haushalts und der schwierigen
Haushaltsverhandlungen sind
vorerst vorbei. Denn Union
und SPD einigten sich an Tag
drei ihrer Sondierungsgesprä-
che für eine Koalition auf einen
gigantischen neuen Schulden-
berg.
Sämtliche Verteidigungsaus-

gaben oberhalb von einem
Prozent des Bruttoinlandspro-
dukts (BIP) oder 44 Milliarden
Euro sollen von der Schulden-
bremse ausgenommen wer-
den. Nach oben gibt es damit
bei der Aufrüstung der Bundes-
wehr keinen Deckel mehr. Zu-
sätzlich will Schwarz-Rot ein
kreditfinanziertes 500-Milliar-
den-Euro-Sondervermögen für
die Infrastruktur für zehn Jah-
re errichten, 100 Milliarden da-
von sollen an die Länder ge-
hen. Auch das macht die Auf-
gabe das Haushaltsausgleichs
künftig erheblich leichter als
zu Zeiten der Ampelkoalition,
die an der Haushaltsfrage zer-
brach.

Komplette Kehrtwende
der Finanzpolitik

Was die Chefs von CDU, CSU
und SPD am Dienstagabend
ankündigten, war nichts weni-
ger als die komplette Kehrt-
wende der Finanzpolitik
gegenüber den vergangenen
Jahrzehnten. Deutschland
wird künftig nicht mehr beson-
ders auf solide Finanzen ach-
ten, sondern bei der Kreditauf-
nahme klotzen. Die Rating-
agentur Scope rechnet mit neu-
en Schulden des Bundes von
insgesamt bis zu 625 Milliar-
den Euro in den kommenden
fünf Jahren.
Aus Sicht der Mehrheit der

Ökonomen, die die Schritte be-
grüßte, ist die massive Ver-
schuldung verkraftbar. Denn
Deutschland hat mit aktuell 63

Prozent des BIP mit Abstand
die geringste Schuldenquote
aller Industrienationen. Auf
der anderen Seite sei der Inves-
titionsbedarf in Verteidigung
und Infrastruktur immens. Mit
der Abkehr von US-Präsident
Donald Trump von Europa, so
die allgemeine Einschätzung,
sei die schnellere Aufrüstung
der Bundeswehr alternativlos.
Vorausgesetzt Union und SPD

können die Grünen in den
kommenden zwei Wochen für

die erforderlichen Grundge-
setzänderungen gewinnen,
würden die Haushaltsproble-
me weitgehend obsolet. Bun-
desfinanzminister Jörg Kukies
(SPD) hatte die Haushaltslage
in der ersten Sondierungsrun-
de vergangene Woche in düs-
teren Farben gemalt. Bis 2028,
so Kukies, fehlten im Bundes-
haushalt insgesamt 130 bis 150
Milliarden Euro, allein 2025
klaffe eine Lücke von rund 30
Milliarden Euro.

Alles, was über 44 Milliarden
Euro liegt an Verteidigungsaus-
gaben, könnte nach der Neure-
gelung mit neuen Schulden fi-
nanziert werden. Bei einem re-
gulären Verteidigungsetat von
derzeit 53 Milliarden Euro wür-
de die Haushaltslücke dement-
sprechend um neun Milliarden
Euro kleiner. Könnten die
meisten Investitionen künftig
aus dem Infrastruktur-Sonder-
vermögen finanziert werden,
würde im übrigen Haushalt der

Spielraum nochmals um zwei-
stellige Milliardenbeträge grö-
ßer. Das entspannt die Lage
auch hinsichtlich möglicher
Mindereinnahmen. Denn in
Kürze wird ein Urteil des Bun-
desverfassungsgerichts zum
Solidaritätsausgleich erwartet.
Gut möglich, dass Karlsruhe
den Soli auch für die oberen
zehn Prozent der Steuerzahler
kippt. Das würde in den Haus-
halt ein neues Loch von jähr-
lich mindestens zwölf Milliar-

den Euro reißen. In der schrift-
lichen Einigung von Union und
SPD heißt es, dass die 500 Mil-
liarden aus dem Sondervermö-
gen insbesondere für Zivil-
schutz, Verkehr, Krankenhäu-
ser, Energie, Bildung, Betreu-
ung, Wissenschaft, Forschung,
Entwicklung und Digitalisie-
rung ausgegeben werden sol-
len. Das lässt großen Spiel-
raum für Interpretationen. Im
neuen Bundestag soll dazu ein
Ausführungsgesetz mit Details
beschlossen werden, für das
dann nur eine einfache Mehr-
heit nötig ist.

Hoffen auf das
Wirtschaftswachstum

Die massive Kreditaufnahme
wird die Schuldenquote in den
kommenden Jahren deutlich
erhöhen. Allerdings dürfte die
Entwicklung davon abhängen,
wie stark das Wirtschafts-
wachstum anspringt: Bei höhe-
ren Wachstumsraten fällt die
Schuldenquote entsprechend
geringer aus. Ein Teil der Neu-
verschuldung dürfte durch
mehr Wachstum gegenfinan-
ziert werden können.
„Gelingt die schnelle Umset-

zung des Finanzpakets, so ist
bereits in der zweiten Jahres-
hälfte mit einer deutlichen
Wachstumsbeschleunigung zu
rechnen“, sagte der Direktor
des gewerkschaftseigenen Ins-
tituts für Makroökonomie und
Konjunkturforschung (IMK),
Sebastian Dullien. Für die
kommenden Jahre wären wie-
der Wachstumsraten von zwei
rozent möglich – „solange
nicht neue Schocks der Wirt-
schaft wieder zusetzen“.
Es gibt aber auch warnende

Hinweise. So sinkt durch die
Beschlüsse der Reformdruck.
CDU-Chef Friedrich Merz dürf-
te es nun schwerer fallen, not-
wendige Reformen im Sozial-
system gegen Widerstände der
SPD durchzusetzen. Zudem
steigen durch die staatliche
Kreditaufnahme voraussicht-
lich die Zinsen – auch für den
Staat. Auch wird mit einem ge-
wissen Inflationseffekt gerech-
net.

Demonstrieren
Einigkeit: Markus
Söder, Friedrich
Merz, Lars Klingbeil
und Saskia Esken.
Foto: dpa

Von Birgit Marschall

Grüne und FDP werden dringend gebraucht
Ohne die Ex-Ampel-Parteien gibt es keine Zwei-Drittel-Mehrheit für die finanzpolitischen Pläne von Union und SPD / Brantner: „Märchen erzählt“

BERLIN. Was nun? Voll auf
Oppositionsmodus schalten
oder doch die staatspolitische
Verantwortung hochhalten?
Diese Frage stellt sich für Grü-
ne und FDP ganz akut. Die
Bundestagswahl hat die bei-
den Ex-Ampel-Partner zwar in
die Opposition katapultiert, im
Falle der Liberalen sogar in die
außerparlamentarische. Doch
noch ist der neue Bundestag
nicht konstituiert, noch sind
sie also in ihren alten Rollen
im Bundestag. Und plötzlich
werden Grüne und FDP ge-
braucht, und zwar dringend.
Denn ohne mindestens eine

der beiden Parteien können
Union und SPD, die gerade
mitten in der Bildung einer
neuen Regierung stecken, ihre
neuesten finanzpolitischen
Pläne nicht umsetzen. Und
diese sind groß, um nicht zu
sagen von historischer Dimen-
sion. Am Dienstag haben sich
Union und SPD in der dritten
Runde ihrer Sondierungsge-
spräche auf ein schuldenfinan-
ziertes Milliardenpaket in

schwindelerregender Höhe für
Verteidigung und Infrastruktur
verständigt und auch auf eine
kurzfristige Reform der Schul-
denbremse, um die höheren
Verteidigungsausgaben zu fi-
nanzieren. Für die Vorhaben
muss jeweils das Grundgesetz
geändert werden. Die dafür
notwendige Zwei-Drittel-
Mehrheit im Bundestag haben
Union und SPD alleine aber
nicht.
Angesichts der Bedrohungen

der Freiheit und des Friedens
auf dem Kontinent müsse jetzt
auch für die Verteidigung gel-
ten: „whatever it takes“, sagte
CDU-Chef Friedrich Merz nach
der schwarz-roten Einigung.
Übersetzt: Was auch immer es
braucht. Kurzfristig braucht es
jetzt vor allem Grüne und FDP.
Sollen die Pläne tatsächlich
noch mit dem alten Bundestag
beschlossen werden, um die
Sperrminorität von AfD und
Linken im neuen Bundestag
zu umgehen, muss es schnell
gehen. Spätestens am 25.
März soll sich das Parlament
in seiner neuen Zusammenset-
zung konstituieren. Für eine
erste Sondersitzung des alten

Bundestages ist der Donners-
tag kommender Woche im Ge-
spräch. Zweite und dritte Le-
sung der geplanten Grundge-
setzänderungen müssten in
einer weiteren Sitzung eben-
falls vor dem 25. März unter-
gebracht werden.
Entscheidend ist dafür erst

einmal die Bereitschaft von
Grünen und Liberalen, die
schwarz-roten Pläne mitzutra-
gen. Die Grünen sind bislang

noch sehr zurückhaltend. „Die
Vorschläge können nicht ohne
die Stimmen der Grünen um-
gesetzt werden. Wir werden
sie nun in Ruhe prüfen, doch
klar ist: Nachhaltige Lösungen
erfordern eine zügige Reform
der Schuldenbremse“, sagte
Grünen-Co-Chefin Franziska
Brantner unserer Redaktion.
„Nur so können wir unsere Si-
cherheit und Freiheit gewähr-
leisten und gleichzeitig in Kli-

maschutz, wirtschaftliches
Wachstum und eine moderne
Infrastruktur investieren.“
Merz und CSU-Chef Markus
Söder hätten den Bürgerinnen
und Bürgern „über Jahre
schamlos Märchen erzählt
und legen jetzt eine 180 Grad-
Wende zu ihren Wahlkampf-
sprüchen hin“, kritisierte
Brantner. Nach echtem Wil-
len, die Pläne unverändert
mitzutragen, klingt das wahr-
lich nicht.
Hinzu kommt: Diejenigen,

die an vorderster Front stets
auf die staatspolitische Verant-
wortung der Grünen gedrun-
gen haben, ziehen sich zu-
rück: nach Vizekanzler Robert
Habeck nun auch Außenmi-
nisterin Annalena Baerbock.
Was der Rückzug der beiden
Persönlichkeiten für die Rol-
lenfindung der Grünen bedeu-
tet, ist offen.
Die FDP ist im Ringen um

das Finanzpaket bereit, die
Ausnahme der Verteidigungs-
ausgaben von der Schulden-
bremse zu unterstützen, aller-
dings unter Bedingungen.
„Höhere Verteidigungsausga-
ben außerhalb der Schulden-

bremse könnten wir mittra-
gen, denn die Stärkung der
Truppe hat in diesen Zeiten
Priorität“, sagte Fraktionschef
Christian Dürr unserer Redak-
tion. „Was aber nicht passie-
ren darf, ist dass die dauerhaf-
ten Verteidigungsausgaben auf
ein Prozent reduziert werden,
damit die SPD mehr Spielgeld
im Haushalt zur Verfügung
hat.“ Im Gegenteil müssten
die regulären Verteidigungs-
ausgaben fest bei zwei Pro-
zent verankert werden. „Ein
schuldenfinanziertes Sonder-
vermögen für Infrastruktur,
das alles Mögliche beinhaltet,
ist für die FDP kein gangbarer
Weg“, betonte Dürr. Union
und SPD dürften sich auf die
Zwei-Prozent-Bedingung der
Liberalen allerdings kaum ein-
lassen.
Union und SPD würden mit

der FDP zwar die Zwei-Drittel-
Mehrheit erreichen, allerdings
nur hauchdünn. Für die Legi-
timität ihres Finanzvorhabens
wäre eine breiter getragene
Mehrheit im Bundestag wich-
tig. Das Problem besteht also
weiterhin – und die Zeit
drängt.

Von Birgit Marschall
und JanaWolf

Ihre Wahlplakate sind Geschichte, doch FDP und Grüne sind plötz-
lich sehr gefragt. Foto: dpa

. Für den geplanten Beschluss
zum großen Finanzpaket von
Union und SPD noch durch den
alten Bundestag gibt es nur be-
grenzt Zeit: Denn spätestens am
30.Tag nach derWahl, also bis
einschließlich 25. März, muss sich
der neue Bundestag konstituie-
ren. Dann werden AfD und Linke,
die bei derWahl deutlich zugelegt
haben, zusammen eine Sperrmi-
norität für alle Entscheidungen
haben, die im Bundestag eine
Zweidrittel-Mehrheit brauchen.
Das betrifft sowohl die geplante
Reform der Schuldenbremse für
höhere Verteidigungsausgaben als
auch die Einrichtung eines neuen,
im Grundgesetz verankerten Son-
dervermögens für die Infrastruk-
tur.

. Die noch amtierende Bundes-
tags-Präsidentin Bärbel Bas
(SPD) kann jederzeit eine Bun-
destagssitzung anberaumen. Übli-
cherweise verständigt sich der Äl-
testenrat des Parlaments zuvor
auf eine Tagesordnung. CDU-Chef
Friedrich Merz sagte bereits, dass
er eine Bundestagssitzung in der
zweiten März-Woche ab dem
10. März anstrebt.Angedacht ist
nun, dass das Bundestagsplenum
am Donnerstag, den 13. März,
tagt und dann noch einmal am
Montag, den 17. März. Denn be-
vor der neue Bundestag zusam-
menkommt, müssen die Umbau-
arbeiten wegen der neuen Sitzver-
teilung erfolgt sein.

. Eine Grundgesetzänderung
wird normalerweise in erster Le-
sung eingebracht, geht dann in
die Ausschüsse, um dann in zwei-
ter und dritter Lesung im Parla-
ment mit einer Zweidrittel-
Mehrheit beschlossen zu werden.
Dabei könnten Fristverkürzungen
nötig werden. Der Bundesrat
muss ebenfalls mit Zweidrittel-
Mehrheit zustimmen. Die Länder-
kammer hat am 21. März eine re-
guläre Sitzung. Das wäre also
noch vor der konstituierenden Sit-
zung des neuen Bundestags.

. Ein ähnliches Szenario gab es
zuletzt im Jahr 1998: Damals hat-
te nach der Abwahl von Kanzler
Helmut Kohl (CDU) und vor dem
Amtsantritt seines Nachfolgers
Gerhard Schröder (SPD) der alte
Bundestag den Bundeswehrein-
satz im Kosovo beschlossen.

. Rein rechtlich darf der alte
Bundestag bis zur konstituieren-
den Sitzung des neugewählten
Parlaments Entscheidungen tref-
fen. Denn 1976 wurde mit einer
Grundgesetzänderung festgelegt,
dass es keine parlamentslose
Zeit zwischen dem Ende der alten
und dem Beginn einer neuen
Wahlperiode gibt.Allerdings hat
die AfD bereits angekündigt, dass
sie gegen weitreichende Finanz-
entscheidungen des alten Bundes-
tages klagen werde.Auch die
Linke zweifelte die Verfassungs-
mäßigkeit des Finanzpakets an.

. Die Vizepräsidentin des alten
Bundestags, Petra Pau (Linke),
sagt: Natürlich könne der Bun-
destag auch jetzt Entscheidun-
gen treffen, die unabweisbar sei-
en. „Gleichzeitig sind für uns Ab-
geordnete die Folgen schwer ab-
zuschätzen, da wir die nächste
Bundesregierung noch gar nicht
kennen.“ Die Linken-Politikerin
fügte hinzu: „Prinzipiell sind wir
dafür, die Schuldenbremse abzu-
schaffen.Wir sind aber gegen
einen Freifahrtsschein für die
nächste Regierung.“

. Unter anderem wäre eine Nor-
menkontrollklage vergleichbar
mit jener gegen das Heizungsge-
setz denkbar: Im Sommer 2023
hatte der CDU-Abgeordnete Tho-
mas Heilmann mit einem Eilan-
trag in Karlsruhe Erfolg, durch
den die Verabschiedung des Re-
gelwerks verzögert wurde. Heil-
mann hatte argumentiert, das
schnelle Gesetzgebungsverfahren
verletze sein Abgeordnetenrecht
auf gleichberechtigte Teilhabe an
der parlamentarischenWillensbil-
dung. (jd/mdu)

SO GEHT ES WEITER

Plötzlich sind alle
Haushaltslöcher weg

Egal, wer es wird: Der künftige Finanzminister hat
mit den Beschlüssen von Union und SPD eine Sorge weniger
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Vatikan: Papst
ohne neuen
Rückfall

ROM (dpa). Nach abermaligen
Anfällen von Atemnot vor weni-
gen Tagen hat Papst Franziskus
offiziellen Angaben zufolge eine
Nacht ohne zusätzliche Kompli-
kationen verbracht. Der 88-Jäh-
rige habe sich in der Nacht gut
ausgeruht und sei amMittwoch-
morgen um kurz nach 8 Uhr
aufgestanden, hieß es in einer
Mitteilung des Heiligen Stuhls.
Entwarnung gibt es dennoch

nicht. Das Oberhaupt der ka-
tholischen Kirche leidet an
einer beidseitigen Lungenent-
zündung und erlitt seit seiner
Einlieferung in die Gemelli-Kli-
nik in Rom vor fast drei Wo-
chen vier Atemnot-Anfälle.
Deswegen musste er auch
schon mechanisch beatmet
werden. Am Tag erhielt Fran-
ziskus zusätzlichen Sauerstoff
über einen Schlauch durch die
Nase. Die Ärzte entschieden je-
doch, zur Unterstützung der
Atmung die mechanische Beat-
mung in der Nacht wieder ein-
zusetzen. Mit einer Prognose
zum weiteren Verlauf halten
sich die Ärzte zurück.

BKA verzichtet
auf X-Account

WIESBADEN (dpa). Das Bun-
deskriminalamt (BKA) hat seine
Präsenz im sozialen Netzwerk X
eingestellt. „Der X-Account des
BKA ist nicht mehr aktiv. Im
Notfall 110 wählen!“, teilte die
Behörde mit Hauptsitz in Wies-
baden mit – verbunden mit dem
Hinweis auf andere Social-Me-
dia-Kanäle und das Internet. Be-
gründet wurde der Schritt zu-
nächst nicht. Das BKA hatte
nach eigenen Angaben zuletzt
fast 127.000 Follower. X ist ein
Unternehmen von Elon Musk,
dem umstrittenen Berater von
US-Präsident Donald Trump.
Auch das Verteidigungsministe-
rium hatte angekündigt, keine
Informationen mehr auf X zu
verbreiten, da dort „der sachli-
che Austausch von Argumenten
zunehmend erschwert wird“.

Grönland: Klare
Ansage an Trump
NUUK/KOPENHAGEN (dpa). Der

grönländische Regierungschef
Múte B. Egede hat die Ambitio-
nen von US-Präsident Donald
Trump, die Kontrolle über Grön-
land zu übernehmen, erneut zu-
rückgewiesen. Auf Facebook
schrieb er: „Wir möchten nicht
Amerikaner sein und auch nicht
Dänen, wir sind Kalaallit (Grön-
länder). Das müssen die Ameri-
kaner und ihr Oberhaupt verste-
hen.“ Dänemarks Ministerpräsi-
dentin Mette Frederiksen be-
kräftigte im Rundfunk, das
grönländische Volkmüsse selbst
entscheiden. Am 11. März wäh-
len die Grönländer ein neues
Parlament. Die Unabhängigkeit
ist zentrales Wahlkampfthema.

„Wie ein Vitaminschuss in den Arm“
Wirtschaftsexperte Moritz Schularick erläutert im Interview, warum an neuen Schulden in Multimilliardenhöhe kein Weg vorbeiführt

KIEL. Moritz Schularick, der
Präsident des Kieler Instituts
für Weltwirtschaft (IfW) gilt
als einer der Vordenker des Fi-
nanzpakets von Union und
SPD. Im Interview erklärt er,
warum Deutschland mehr in
seine Verteidigung investieren
muss und warum neue Schul-
den dafür zu verkraften sind.

Herr Professor Schularick, wie
bewerten Sie die Beschlüsse von
Union und SPD zur weitgehen-
den Ausnahme der Verteidi-
gungsausgaben von der Schul-
denbremse?
Das ist ein wichtiger Schritt,

der Deutschland erlauben
wird, das Notwendige für Frie-
den und Freiheit in den nächs-
ten Jahren zu tun. Wir haben
einen unabweisbaren und un-
mittelbaren Investitionsbedarf
bei der Bundeswehr. In jedem
Lehrbuch steht, dass man die
Steigerung der Verteidigungs-
ausgaben nach einem Schock,
den der Amtsantritt von US-
Präsident Donald Trump für
uns zweifellos bedeutet, kurz-
fristig über Kredite finanzieren
sollte. Natürlich müssen wir
die zusätzlichen Verteidi-
gungsausgaben langfristig in
unseren normalen Haushalt
einbauen.

Zugleich soll es ein 500-Milliar-
den-Sondervermögen für die Inf-
rastruktur geben.Warum ist das
zusätzlich nötig?
Das ist Teil der politischen

Abstimmung zwischen Union
und SPD. Anders ausgedrückt:
Ohne das Sondervermögen
wäre die Verständigung über
den anderen Teil bei der Vertei-
digung sehr schwierig gewe-
sen. Es ist aber auch klar, dass
unsere Infrastruktur nicht
mehr der eines hoch entwi-
ckelten Industrielandes ent-
spricht. Wichtig ist, dass das
Sondervermögen zur Finanzie-
rung von Investitionen in Stra-
ßen, Schulen, Bildung, Digita-
lisierung eine klare Zweckbin-

dung haben soll. Da sich die
Finanzierung über Jahre stre-
cken wird, reden wir vielleicht
über 50 bis 75 Milliarden Euro
pro Jahr, rund 1,5 Prozent der
Wirtschaftsleistung. Diese
Summe ist dann gar nicht
mehr so groß, sondern dem
Problem angemessen.

Es ist kein Problem für die finan-
zielle Stabilität, dass die Schul-
denquote jetzt stark ansteigen
wird?
Nein. Wir können uns das Fi-

nanzpaket bei einer Schulden-
quote von derzeit etwas über
60 Prozent des Bruttoinlands-
produkts leisten. Ein Teil der
zusätzlichen Verschuldung
wird gegenfinanziert durch
zusätzliches Wachstum, das
entstehen wird. Wer jetzt vor
der enormen Verschuldung
warnt, verfällt in die übliche
deutsche Schnappatmung.

Gibt es überhaupt die Kapazitä-
ten in der Rüstungsindustrie, um

diese riesigen Auftragssummen
zu verarbeiten?
Wir können wieder das

deutsche Spiel spielen, erst
mal auf alles hinzuweisen,
was nicht geht und wo Prob-
leme liegen könnten. Ich den-
ke, wir müssen diese übliche
deutsche Melodie überwinden
und in die Hände klatschen
und sagen, was alles geht,
was wir schaffen werden. In

der Tat können zusätzliche
Kapazitäten in der Rüstungs-
industrie sehr schnell entste-
hen. In der Autozuliefer-
industrie etwa werden qualifi-
zierte Arbeitskräfte frei, die
auch anderswo eingesetzt
werden könnten.

Heizt der Staat mit dem Finanz-
paket nicht die Inflation an? Und
werden die Zinse n steigen?
Wir sehen gerade, dass der

Dax drei Prozent nach oben
springt und die Zinsen leicht
nach oben gehen. Der Finanz-
markt glaubt wahrscheinlich,
dass sich durch die Beschlüs-
se die Wachstumsaussichten
Deutschlands verbessern. Mit
dem Finanzpaket bekommen
wir gleichsam einen Vitamin-
schuss in den Arm. Wenn das
der Grund für steigende Zin-
sen ist, muss es uns nicht be-
unruhigen. Es kann sein, dass
das Paket einen gewissen
Druck auf die Preise ausüben
wird. Aber dafür haben wir

die Europäische Zentralbank.
Sie muss dann gegensteuern.

Braucht es zusätzliche Reformen,
um die deutsche Wirtschaft wie-
der fitzumachen?
Ganz klar! Mit dem Finanz-

paket, wenn es denn durch
Bundestag und Bundesrat
geht, haben wir einen großen
ersten Schritt getan. Wir müs-
sen weitere Schritte gehen und
massiv deregulieren, das So-
zialsystem und das Arbeits-
recht reformieren. Wir werden
wieder mehr und länger arbei-
ten müssen. CDU-Chef Fried-
rich Merz muss jetzt zeigen,
dass er es auch damit ernst
meint.

Die Union will das Bürgergeld re-
formieren. Ist das auch wichtig?
Die Anreize für bestimmte

Empfängergruppen im Bürger-
geld, etwa für eine vielköpfige
Familie in einer Großstadt,
sind in der Tat falsch. Die So-
zialleistungen können in sol-

chen Fällen so hoch sein, dass
Sie schon einen Job mit 4000
Euro brutto und mehr im Mo-
nat brauchen, um das auszu-
gleichen, was der Staat an so-
zialer Sicherung bietet. An
diese Transferentzugsraten
müssen Union und SPD ran,
kein Zweifel. Da das Verfas-
sungsgericht das soziale Exis-
tenzminimum schützt, sind
Kürzungen weniger bei den
Regelsätzen als bei anderen
Leistungen wahrscheinlich.

Wie sieht es bei der Rente aus?
Die Rente gehört unbedingt

auf die Reformagenda der
neuen Regierung. Unsere De-
mografie lässt uns gar keine
Alternative. Fast ein Drittel al-
ler Steuereinnahmen des Bun-
des, jeder dritte Euro, geht in
diverse Zuschüsse zur Renten-
versicherung. Das würde ich
nicht als zukunftsorientierte
Finanzpolitik beschreiben.

Und wie sollte eine Rentenre-
form aussehen?
Klar ist, dass die Generation

der Älteren beteiligt werden
muss, wenn die Friedensdivi-
dende jetzt ausläuft. Alles an-
dere wäre ungerecht gegen-
über jüngeren Generationen.
Nicht zuletzt die ältere Gene-
ration hat in den vergangenen
dreißig Jahren seit dem Fall
der Mauer davon profitiert,
dass wir kaum mehr in unsere
Verteidigung investiert haben.
Die Kapitaldeckung der Rente
hätten wir damals schon ein-
führen müssen. Das jetzt
nachzuholen, ist teuer und
schwierig. Die neue Regierung
muss den Rentnerinnen und
Rentnern daher die Wahrheit
sagen. Ich denke, eine Bot-
schaft sollte lauten: Wir garan-
tieren euch weiterhin einen In-
flationsausgleich und damit
euren Lebensstandard. Aber
darüber hinaus partizipiert ihr
künftig nicht mehr an den
Lohnsteigerungen der arbei-
tenden Generationen.

Das Interview führte
Birgit Marschall.

Rücknahme der Cannabis-Legalisierung kaum realistisch
ImWahlkampf bekräftigte Union denWillen zur Rückabwicklung des Ampel-Gesetzes / Chancen dafür wären mit SPD als Koalitionspartner gering

BERLIN. Im Wahlkampf hatte
die Union angekündigt, das
Cannabis-Gesetz der Ampel
abschaffen zu wollen. So steht
es auch im gemeinsamen
Wahlprogramm von CDU und
CSU. Inzwischen ist der Wahl-
kampf vorüber, und die Union
hat die Bundestagswahl als
stärkste Kraft für sich entschie-
den. Bedeutet das also tatsäch-
lich ein Aus für die Teil-Legali-
sierung und Entkriminalisie-
rung von Cannabis?
„Das Cannabisgesetz der Am-

pel war ein gefährlicher Irr-
weg“, sagt Tino Sorge, gesund-
heitspolitischer Sprecher der
Unionsfraktion im Bundestag.
„Dieses Gesetz muss rückgän-
gig gemacht werden.“ Er ver-
weist dabei unter anderem auf
neue Studienergebnisse aus
Kanada, die einen Anstieg von
Psychosen nach der dort er-
folgten Cannabis-Legalisierung
belegten. Eine Rückabwicklung
solle unbürokratisch, alltags-
tauglich und nach vorn gerich-
tet sein. „Wie genau eine Lö-
sung am Ende aussieht, wird
von der künftigen Regierungs-
konstellation abhängen“, so
Sorge weiter.
Doch hier steht die Union mit

ihren Plänen für die Drogen-
politik ziemlich alleine da: Alle
anderen demokratischen Par-
teien wollen entweder an dem
derzeitigen Cannabis-Gesetz

festhalten – oder dieses noch
erweitern. Mitunter ist sogar
von einer vollständigen Legali-
sierung die Rede. Nur die AfD
fordert eine Rückabwicklung.
Der Wunschkandidat der

Christdemokraten für eine Ko-
alition ist die SPD. Unter der
von ihr geführten Ampel-Re-
gierung wurde das Cannabis-
Gesetz beschlossen, im April
2024 ist es in Kraft getreten.

Eine Abkehr von der bisheri-
gen Position könnte für die
SPD mit einem Vertrauensver-
lust einhergehen.

SPD hält an aktueller
Gesetzeslage fest

Die Sozialdemokraten haben
an einer Rückabwicklung dem-
entsprechend wenig Interesse:
„Die SPD wird sich im Falle

einer Regierungsbeteiligung mit
der Union klar für den Erhalt
der Teil-Legalisierung und Ent-
kriminalisierung einsetzen“,
sagt Christos Pantazis, stellver-
tretender gesundheitspolitischer
Sprecher der SPD-Bundestags-
fraktion, unserer Redaktion. Er
warnt: „Ein möglicher Rückbau
der Legalisierung würde 4,5
Millionen Menschen wieder kri-
minalisieren, hohe bürokrati-

sche Kosten in den Ländern ver-
ursachen und die Gesundheits-
risiken durch Schwarzmarkt-
produkte wieder verstärken.“
Die frühere Verbotspolitik sei

nachweisbar gescheitert, ein
Paradigmenwechsel in der
Cannabis-Politik längst überfäl-
lig gewesen. Mit der aktuell
geltenden Regelung setze man
auf einen stärkeren Gesund-
heitsschutz, Prävention und
einen besseren Kinder- und Ju-
gendschutz. Gleichzeitig ent-
laste man Polizei und Justiz, da
Erwachsene nun legal auf si-
cheres, nicht verunreinigtes
Cannabis zugreifen könnten.

Erste Bewertung kommt
in der zweiten Jahreshälfte

„Für uns ist die derzeitige re-
formierte Gesetzeslage weiter-
hin der richtige Schritt hin zu
einer modernen, realitätsnahen
Cannabispolitik“, sagt der
SPD-Gesundheitspolitiker. „Die
SPD hält deshalb an der aktu-
ellen Gesetzeslage fest, sieht je-
doch eine kontinuierliche Eva-
luation als wichtigen Bestand-
teil der weiteren Entwicklung.“
Ergebnisse einer ersten Evalu-

ierung sind laut Innenministe-
rium in der zweiten Jahreshälf-
te zu erwarten. Darin soll es
unter anderem um die Auswir-
kungen der geänderten Geset-
zeslage auf die Arbeit des Bun-
deskriminalamts und die Orga-
nisierte Kriminalität gehen.

Der Deutsche Hanfverband
geht davon aus, dass ein Kom-
promiss zwischen SPD und
Union sein könnte, eben diese
vorgesehene Evaluierung des
Cannabis-Gesetzes abzuwarten,
bevor über das weitere Vorge-
hen entschieden werde. Gleich-
zeitig hält der Verband für frag-
lich, wie viel Substanz die Ver-
botsforderung der Union ohne-
hin hat. „Das Szenario einer
vollständigen Rücknahme des
Cannabis-Gesetzes ist aus unse-
rer Sicht ein rein theoretisches“,
so ein Sprecher. Der Verband ha-
be den Eindruck, die CDU lasse
sich hier von der CSU, die deut-
lich vehementer gegen Canna-
bis polemisiere, vor sich hertrei-
ben. „Es geht um einen Kultur-
kampf, der von bayrischen Bier-
zelten ausgeht, nicht um Fakten
und ernsthafte Argumente.“
Eine vollständige Rücknahme

sei nicht nur für die Betroffenen
inakzeptabel, sondern auch
gegen die Meinung der Mehr-
heit der Wahlberechtigten in
Deutschland. Mit 59 Prozent
spricht sich der Großteil der
Deutschen für eine vollständige
Legalisierung des Rauschmittels
aus, so eine repräsentative Um-
frage des Instituts Infratest di-
map vom Dezember. „Gegen
eine erneute Kriminalisierung
der Konsumenten würde es
massive Proteste geben, die wir
selbstverständlich unterstützen
und auch organisieren wür-
den“, so der Sprecher.

Von Alexander Mross

Nach Meinung von Moritz Schularick würden Investitionen in Rüstung und Infrastruktur positive Effekte nach sich ziehen. Foto: dpa

Kiffen ist für Volljährige seit dem 1. April vergangenen Jahres legal. CDU und CSU wollen die Rege-
lung wieder kippen – eigentlich. Foto: dpa

. Moritz Schularick ist Volks-
wirt und seit 2023 Präsident
des Kieler Instituts für Welt-
wirtschaft (IfW). Schularick
gilt schon seit längerem als Kri-
tiker der deutschen Haushalts-
politik. Er forderte wiederholt
die Regierung von Olaf Scholz
(SPD) auf, mehr Geld für Vertei-
digung auszugeben. Dazu müs-
se auch die Schuldenbremse
gelockert werden.

MORITZ SCHULARICK

INTERVIEW
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Wichtig für die Verteidigung der Ukraine
Die Starlink-Satelliten des Trump-Unterstützers Elon Musk spielen eine zentrale Rolle im Kampf gegen die russische Invasion

FRANKFURT .US-Präsident Do-
nald Trump hat die Ukraine mit
dem vorläufigen Stopp der Mi-
litärhilfe geschockt. Die Ausset-
zung der militärischen Liefe-
rungen bedeutet allerdings
noch nicht, dass auch das Sa-
telliteninternetsystem Starlink
des Tech-Milliardärs Elon Musk
abgeschaltet wird. Doch um für
den Notfall gewappnet zu sein,
wird in der Ukraine und der
Europäischen Union bereits
nach Alternativen gesucht.
Doch die sind rar. Denn Star-
link spielt eine bedeutende Rol-
le im Kampf gegen die russi-
sche Invasion.
„Die Ukraine nutzt Starlink.

Sie betrachten es als ihren
Nordstern“, zitiert die Nach-
richtenagentur Reuters eine
Quelle aus US-Regierungskrei-
sen. Der Nordstern gilt ja seit
Jahrtausenden als Orientierung
für Seefahrer, um durch die
Meere zu navigieren. „Starlink
zu verlieren (...) wäre ein
schwerer Schlag“, heißt es. In
den Verhandlungen über ein
Rohstoffabkommen zwischen
der Ukraine und der USA soll
Starlink angeblich als Druck-
mittel dienen. Schließlich ist
Musk ein enger Verbündeter
des US-Präsidenten.

Starlink steuert
den Drohnen-Einsatz

Die Ukraine nutzt die Satelli-
ten für die Steuerung der
Kampf- und Überwachungs-
drohnen sowie unbemannten
Luftkörper mit großer Reich-
weite. Der Drohneneinsatz ist
für die Ukraine wichtig, um die
Überlegenheit der russischen
Artillerie auszugleichen. Auch

für die Zielerfassung im Front-
einsatz und bei der Kommuni-
kation des Militärs wird offen-
bar auf Starlink zurückgegrif-
fen.
Starlink gehört zum Raum-

fahrtkonzern SpaceX, der von
Musk gegründet wurde. Die
7.700 Satelliten kreisen in 300
bis 600 Kilometer Höhe deut-
lich niedriger um die Erde als
Satelliten der Konkurrenz. Das
ermöglicht kürzere Antwortzei-
ten und eine größere Bandbrei-
te bei der Datenübertragung.
Zudem ist das System einfach
zu bedienen. Das Empfangster-

minal hat nur die Größe einer
Pizza-Box.
Direkt nach dem russischen

Angriff hat die Ukraine Hilfe
gesucht, da die Invasoren die
Kommunikationsinfrastruktur
weitgehend lahmgelegt hatten.
Musk schaltete die Satelliten
schnell frei. Wurde der Star-
link-Eigner zunächst als Held
gefeiert, kehrte bald Ernüchte-
rung ein. Denn Musk soll bei-
spielsweise persönlich dafür
gesorgt haben, dass die Satelli-
ten bei einem Gegenangriff der
Ukraine auf die russische
Schwarzmeerflotte abgeschal-

tet wurden und der Einsatz
scheiterte. Er soll die Aktion als
zu „offensiv“ empfunden ha-
ben. Nach Medienberichten
hat Musk wenig später die Kos-
ten des Starlink-Einsatzes in
Rechnung gestellt. Die USA
und EU-Staaten wie Polen sol-
len die Kosten für den Satelli-
ten-Service übernommen ha-
ben.
Wenn Starlink abgeschaltet

würde, könnte die Ukraine an
der Front auf Glasfaserverbin-
dungen und mobile Internetter-
minals zurückgreifen. Aller-
dings sind diese leichter an-

greifbar und nicht so effizient.
In der russischen Region Kursk,
wo Starlink abgeschaltet ist,
kämpft das ukrainische Militär
mit mobilen Datennetzen und
Drohnen, die als mobile Über-
tragungsstationen dienen.
Ein vergleichbares europäi-

sches Satellitennetzwerk ist
nicht einsatzbereit. Eutelsat ist
zwar ebenfalls im erdnahen
Weltraum unterwegs, aber
längst nicht so leistungsfähig
wie Starlink. „Wer Starlink
nutzt, ist aber letztlich von
einer Person abhängig“, warn-
te laut dpa die Privatdozentin

Antje Nötzold von der TU
Chemnitz. „Das haben wir in
der Ukraine gesehen, als Musk
sein Netzwerk für bestimmte
Gebiete nicht freigeschaltet
hat.“ Die EU-Kommission hat
deshalb den Startschuss für
den Aufbau eines eigenen Sa-
tellitensystems gegeben, wel-
ches mehr als zehn Milliarden
Euro kosten soll. Iris2 (Infras-
tructure for Resilience, Inter-
connection and Security by Sa-
tellites) soll dafür sorgen, dass
Europa im Ernstfall nicht von
fremden Systemen abhängig
ist. Vor 2030 wird Iris2 aller-
dings nicht einsatzbereit sein.

Ausbau auf bis zu 42.000
Satelliten im Gespräch

Der SpaceX-Konzern ist auf
US-Regierungsaufträge ange-
wiesen, will aber auch kom-
merziell kräftig wachsen. Die
neuesten „Direct-To-Cell“-Sa-
telliten sollen ohne Zusatz-
antenne direkt mit dem Smart-
phone erreichbar sind. Zu-
nächst reicht das nur für Text-
nachrichten, aber in Zukunft
soll auf diesem Weg auch tele-
foniert und im Internet gesurft
werden. Die Zahl der Starlink-
Abonnenten soll in diesem Jahr
von 5,0 Millionen auf 7,8 Mil-
lionen und einen Umsatz von
11,8 Milliarden Dollar steigen.
Musk will zum wichtigsten

Netzbetreiber aufsteigen und
die traditionellen Telekommu-
nikationskonzernen ausste-
chen. Dafür müsste das Satelli-
tensystem allerdings kräftig er-
weitert werden. Im Gespräch
ist ein Ausbau auf bis zu
42.000 Satelliten. Dann wird es
allerdings eng im Weltraum,
denn auch die Konkurrenten
wollen aufrüsten.

Von Karl Schlieker

Verbrenner-Aus
auf der Kippe

BRÜSSEL (dpa). Die EU-Kom-
mission überprüft das soge-
nannte Verbrenner-Aus früher
als bislang vorgesehen. EU-Ver-
kehrskommissar Apostolos Tzit-
zikostas kündigte in Brüssel an,
dass diese Überprüfung bereits
dieses Jahr und nicht wie ur-
sprünglich geplant 2026 stattfin-
den soll. Bereits am Montag hat-
te EU-Kommissionspräsidentin
Ursula von der Leyen (CDU) ge-
sagt, bei dieser Überprüfung
werde keine Technologie von
vornherein ausgeschlossen. Da-
rüber hinaus will die EU-Kom-
mission die angeschlagene Auto-
industrie mit einem Aktionsplan
wieder in die Spur setzen. Kon-
kret werden in dem in Brüssel
präsentierten Plan fünf Bereiche
genannt, die künftig Priorität ha-
ben sollen: Digitalisierung, Kli-
maschutz, Wettbewerbsfähig-
keit, Arbeitnehmer und die inter-
nationale Dimension der Bran-
che. Mit den Vorschlägen sind
aber längst nicht alle zufrieden.

Eine SpaceX Falcon 9-Rakete mit 23 Starlink-Satelliten hebt vom Space Launch Complex-40 auf demWeltraumbahnhof Cape Canave-
ral ab. Das Unternehmen von Elon Musk will das Satellitennetzwerk kräftig ausbauen. Foto: Jennifer Briggs/ZUMA Press Wire/

Börse Frankfurt
MDAX G 29763,14 (+6,15%)

Div. 5.3. 4.3.
Aixtron NA 0,40 12,21 11,43
Aroundtown (LU) - 2,62 2,70
Aurubis 1,40 90,05 83,30
Auto1 Group - 23,24 22,32
Bechtle 0,70 39,06 32,74
Bilfinger 1,80 70,20 59,50
Carl Zeiss Meditec 1,10 64,65 58,65
CTS Eventim 1,43 106,40 104,00
Delivery Hero - 28,94 27,17
Dt.Wohnen Inh. 0,04 22,15 23,30
Evonik Industries 1,17 20,97 18,75
Evotec - 7,12 7,12
Fraport - 57,20 55,15
freenet NA 1,77 33,96 32,08
Fuchs Vz. 1,11 49,20 46,38
GEA Group 1,00 57,20 54,60
Gerresheimer 1,25 80,70 79,80
Hella 0,71 92,00 88,90
HelloFresh - 10,52 10,76
Hensoldt 0,40 69,80 64,10
Hochtief 4,40 175,70 152,10
Hugo Boss NA 1,35 42,87 41,27
Hypoport SE - 197,90 183,70
Jenoptik 0,35 23,64 21,52
Jungheinrich Vz. 0,75 33,42 29,14
K+S NA 0,70 13,72 13,34
Kion Group 0,70 44,60 37,11
Knorr-Bremse 1,64 91,65 84,00
Krones 2,20 138,80 129,20
Lanxess 0,10 31,68 27,69
LEG Immobilien 2,45 73,72 77,82
Lufthansa vNA 0,30 7,18 6,66
Nemetschek 0,48 115,90 110,00
Nordex - 15,10 13,60
Puma 0,82 28,24 27,37
Rational 13,50 882,00 860,50
Redcare Pharmacy (NL) - 123,20 115,70
RTL Group (LU) 2,75 33,25 31,45
Schott Pharma 0,16 26,08 23,68
Scout24 NA 1,20 100,30 99,75
Siltronic NA 1,20 49,36 44,42
Ströer & Co. 1,85 54,50 52,50
TAG Immobilien - 13,16 13,88
Talanx NA 2,35 92,10 87,60
TeamViewer SE - 12,66 11,74
thyssenkrupp 0,15 9,00 7,93
Traton 1,50 36,90 35,15
TUI - 7,19 6,64
United Internet NA 0,50 18,44 17,61
Wacker Chemie 3,00 74,58 65,72

SDAX G 15517,54 (+5,27%)
Div. 5.3. 4.3.

1&1 0,05 13,70 13,16
About You Hold. - 6,66 6,66
adesso 0,70 87,80 81,60
Adtran Networks 0,52 20,20 20,15
AlzChem Group 1,20 83,60 77,80
Amadeus Fire 5,00 83,80 76,90
Atoss Software 1,69 118,60 115,00
Befesa (LU) 0,73 24,62 23,04
Borussia Dortmund 0,06 3,23 3,28
Cancom 1,00 27,88 24,32
Ceconomy St. - 3,38 3,02
CeWe Stiftung 2,60 96,40 96,70
CompuGroup Med. 1,00 22,50 22,50
Dermapharm Holding 0,88 39,20 38,85
Deutsche Beteiligung 1,00 24,65 24,35
Deutz 0,17 5,64 5,15
Douglas - 15,90 15,27
Drägerwerk Vz. 1,80 56,10 55,00
Dt. EuroShop NA 2,60 18,18 18,00
Dt. Pfandbriefbank - 6,02 5,43
Dürr 0,70 26,36 24,82
DWS Group 6,10 47,36 46,28
Eckert & Ziegler SE 0,05 58,60 56,60
Elmos Semicond. 0,85 68,40 65,60
Energiekontor 1,20 45,85 42,90
Fielmann Grp. 1,00 45,20 44,10
flatexDEGIRO 0,04 19,50 18,33
Formycon - 26,50 25,35
GFT Technologies 0,50 20,95 19,38
Grand City Prop. (LU) - 10,26 10,81
Grenke NA 0,47 17,60 16,74
Hamborner Reit 0,48 5,92 5,99
Heidelberger Druck. - 1,13 1,04

Hornbach Hold. 2,40 81,70 79,30
Indus Holding 1,20 23,75 23,40
Ionos Group - 23,00 22,20
Jost Werke 1,50 48,90 45,75
Klöckner & Co. NA 0,20 7,30 6,33
Kontron (AT) 0,50 23,88 20,54
KSB Vz. 26,26 722,00 700,00
KWS Saat 1,00 56,40 55,00
LPKF Laser&Electr. - 8,44 8,20
Medios - 13,42 12,04
Metro St. - 5,38 5,38
MLP 0,30 6,94 6,80
Mutares 2,25 29,55 27,60
Nagarro - 84,35 79,40
Norma Group NA 0,45 16,70 15,32
Patrizia 0,34 7,52 7,57
PNE NA 0,08 13,50 13,06
ProSiebenSat.1 0,05 6,02 5,77
PVA TePla - 13,47 12,54
RENK Group 0,30 37,38 35,00
SAF Holland 0,85 17,42 16,70
Salzgitter 0,45 23,44 20,26
Schaeffler Inh. 0,44 4,22 4,61
SFC Energy - 19,74 17,80
SGL Carbon - 4,26 3,94
Sixt St. 3,90 88,20 84,25
SMA Solar Techn. 0,50 18,32 13,68
Springer Nature - 22,62 22,68
Stabilus S.A 1,15 29,75 28,25
Sto & Co. Vz 5,00 135,00 118,80
Stratec 0,55 27,90 27,45
Südzucker 0,90 11,05 10,85
Süss MicroTec NA 0,20 36,75 35,20
Verbio 0,20 8,88 8,09
Vossloh 1,05 57,60 50,00
Wacker Neuson NA 1,15 18,50 16,66
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,84 12,52

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 5.3. 4.3.

Aumann 0,20 10,90 9,96
BayWa vNA - 8,06 7,90
BB Biotech NA (CH) 2,00 38,40 38,30
BMWVz. 6,02 78,40 75,35
Covestro - 58,16 58,02
Fuchs St. 1,10 37,10 35,15
Hapag-Lloyd NA 9,25 149,50 144,80
Henkel & Co. 1,83 76,15 75,15
Homag Group 1,02 22,00 26,00
JDC Group - 22,10 22,00
Leifheit 1,05 16,35 16,20
Medigene NA - 1,58 1,54
Nexus 0,22 68,30 68,40
Pfeiffer Vacuum 7,32 154,40 152,80
Sartorius St. 0,73 171,00 184,80
Volkswagen St. 9,00 109,30 106,30

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 5.3. 4.3.

3U Holding 0,05 1,59 1,56
BioNTech - 103,10 102,40
Brain Biotech - 2,33 2,35
CeoTronics 0,15 8,00 7,45
Datron 0,20 7,05 6,90
Deufol 0,10 5,40 5,40
EDAG Engineer. (CH) - 6,86 6,88
KSB St. 26,00 755,00 730,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 1,86 1,86
MVV Energie NA 1,45 32,40 31,60
Schwälbchen 0,80 48,00 44,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 82,00 79,50
Simona 1,85 44,80 46,00

EURO STOXX 50 G 5489,12 (+1,89%)
Div. 5.3. 4.3.

AB Inbev (BE) 0,82 57,72 58,16
Adyen (NL) - 1758,20 1657,60
Ahold Delhaize (NL) 0,50 33,92 34,01
Air Liquide (FR) 2,91 179,74 177,48
ASML Hold. (NL) 1,52 680,90 676,00
AXA (FR) 1,98 38,33 38,11
Banco Santander (ES) 0,10 6,18 6,03
BBVA (ES) 0,29 12,68 12,23
BNP Paribas (FR) 4,60 75,00 71,58
Danone (FR) 2,10 70,94 71,50
Enel (IT) 0,22 6,69 6,88
Eni (IT) 0,25 13,12 13,22

EssilorLuxottica (FR) 3,95 283,60 288,00
Ferrari (NL) 2,44 422,30 435,20
Hermes Internat. (FR) 3,50 2665,00 2692,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,44 13,76
Inditex (ES) 0,77 51,48 50,92
ING Groep (NL) 0,35 17,92 17,35
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 4,85 4,72
Kering (FR) 2,00 259,45 259,60
L’Oréal (FR) 6,75 361,65 358,05
LVMH (FR) 5,50 669,50 677,30
Nokia (FI) 0,03 4,67 4,70
Nordea Bank AB (FI) 0,92 12,89 12,39
Pernod Ricard (FR) 2,35 104,45 102,70
Prosus (NL) 0,10 43,40 42,18
Safran (FR) 2,20 262,20 260,00
Sanofi S.A. (FR) 3,76 109,20 109,02
Schneider Electr. (FR) 3,50 228,25 222,70
St. Gobain (FR) 2,10 100,50 92,96
Stellantis (NL) 1,55 11,62 11,28

Amundi TopWorld x 282,03 282,03
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 179,97 179,79
BNP PAM Euro MM* x 219,94 219,92
Commerz hausInvest 0,71 43,99 43,99
DekaAriDeka CF 1,59 95,65 95,41
Deka Digit Kommunik TF 1,50 120,37 122,85
Deka Euro Potential CF 2,79 161,74 160,90
Deka EuropaSelect CF 1,80 107,10 106,98
Deka Fonds CF 2,35 148,16 145,77
Deka Immo b Europa 1,00 47,61 47,62
Deka Immo b Global 1,10 54,47 54,48
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 362,14 369,46
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 68,32 69,68
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 60,25 61,00
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 39,19 39,51
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 77,86 78,84
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 41,10 41,24
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 42,71 43,07
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 446,46 456,26
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 411,45 420,48
Deka MegaTrends CF 2,11 152,72 155,92
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 1,70 96,44 98,33
Deka Naspa-Fonds 0,70 39,41 39,59
Deka PrivatVorsorge AS x 102,33 101,95
Deka RenditDeka 0,52 21,77 21,98
Deka Spezial CF 12,28 659,49 674,16
Deka Technologie CF 1,81 94,02 95,63
Deka Varioinvest TF 1,46 64,97 65,11
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chan 0,99 70,87 71,85
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,68 47,34 47,73
DJE-Div&Sub P x 600,53 606,62
DWSAkkumula x 2135,5 2172,5
DWSAkt.Strat.D x 579,12 565,60
DWSArtif Intel ND 0,05 440,94 453,19
DWS Cpt DJE Gl Akt x 513,05 520,01
DWS D.Akt.O x 635,75 617,92
DWS Deutschland x 318,11 308,90
DWS Dt Float R.Nts LC x 90,88 90,89
DWS ESG EurBd(M)LC x 1864,1 1878,5
DWS Europ. Opp LD 6,51 453,89 446,97
DWS Eurorenta 0,36 47,79 48,40
DWS Eurovesta 0,59 180,32 180,27
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,49 31,68
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,66 36,66
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,35 47,36
DWS Glbl Growth 0,05 245,78 248,29
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,69 37,86
DWS Heal. C TypO x 362,54 365,76
DWS Qi LowVol Europe NC x 389,51 392,43
DWS S.A CROCI US LC* x 574,53 590,48
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 214,63 217,48
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 138,60 140,03
DWS TopAsien x 234,24 236,25
DWS Top Dividen LD 4,90 145,31 147,47
DWS Top Europe 3,22 210,13 208,85
DWS Top Prtf Off x 93,07 94,56
DWS TopWorld 0,38 190,99 194,26
DWS US Growth 0,05 531,12 543,28
DWSVermbf.I LD 0,93 311,94 317,41
DWSVermbf.R LD 0,31 15,45 15,61
DWSVors.AS(Dyn.) x 176,05 176,71
DWSVors.AS(Flex) x 171,15 171,87
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,04 27,23
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,92 23,35
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 174,82 178,55
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 83,67 85,73
Hansainvest HANSAcentro x 88,60 89,16
Hansainvest HANSArenta 0,75 20,85 20,86
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 78,45 77,12
LBBWAMMulti Global R* 1,62 104,16 104,57
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 30,16 30,15
MEAG EuroBalance* 0,99 70,69 71,83
MEAG EuroInvest A* 2,95 116,07 119,10
MEAG ProInvest* 3,24 259,35 269,29
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 346,05 357,60
Metzler Ir European Growth A* 1,08 260,90 268,27
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 270,86 274,82
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 45,06 45,17
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,45 45,56
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 70,20 71,02
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,89 35,88
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 72,44 74,00
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,47 98,45
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 499,31 499,22
Union MultiStratGloUnion* 1,31 89,18 89,70
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 136,68 137,73
Union Profi-Balance* 1,25 87,15 88,02
Union UniDeutschl. XS* x 173,16 180,14
Union UniEuroAktien* 1,39 100,32 103,52

Union UniEuroRenta* 0,38 59,97 59,98
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 270,65 276,16
Union UniFonds* 0,88 70,58 73,37
Union UniGlobal* 6,45 438,30 447,21
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 374,20 382,57
Union UniGlobal-net-* 3,50 261,75 267,16
Union UniKlassikMix* x 122,66 124,58
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 285,81 296,58
Union UniRak* 2,61 160,81 162,67
Union UniRak-net-* 1,36 85,63 86,62
Union UniStrat:Ausgew.* x 78,75 79,77
Union UniStrat: Konserv.* x 73,99 74,50
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,24 96,23
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 53,17 53,17
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,07 47,07
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,22 124,23 125,29
Westinv . InterSel. 1,00 48,63 48,64

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 85101,00 88542,00
10 g Goldbarren 839,50 917,50
Feinsilber (kg) 897,50 1271,99
1 oz Platinbarren 837,00 1236,41
1 oz Britannia 2624,50 2786,00
1/2 oz Maple Leaf 1312,00 1469,20
1/4 oz Maple Leaf 656,00 753,60
1/10 oz Maple Leaf 262,00 308,70
1 oz Krügerrand 2624,50 2786,00
ACI Kupfernotierung 5.3. 4.3.
€/100kg, cunova.com 1044,34 1043,26

ÖLPREISE
Rohöl 5.3. 4.3.
ÖL (Brent), $/Brl 69,32 71,13
Heizöl (2501-3500l) 5.3. 26.2.
Frankfurt, €/100l 105,66-100,87 104,38-104,01

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 05.03.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8350
Dänische Kronen (DKK) 7,4589
Japanische Yen (JPY) 160,0900
Norwegische Kronen (NOK) 11,8200
Polnischer Zloty (PLN) 4,1500
Schwedische Kronen (SEK) 11,0125
Schweizer Franken (CHF) 0,9514
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,7222
Tschechische Kronen (CZK) 25,0480
Türkische Lira (TRY) 38,9615
US-Dollar (USD) 1,0694

1 Bitcoin in EUR (05.03.) 82967,4100

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 5.3. 4.3.
0,00 BO S.181 20/25 2,57 99,76 99,76
0,00 BO S.182 20/25 2,243 98,69 98,73
0,00 BO Grüne 20/25 2,224 98,70 98,73
0,00 BO S.183 21/26 2,171 97,68 97,83
0,00 BO S.184 21/26 2,181 96,62 96,92
0,00 BO S.185 22/27 2,24 95,44 95,93
1,30 BO S.186 22/27 2,139 97,89 98,32
1,30 BO Grüne 22/27 2,231 97,66 98,33
Dt. Rentenindex 124,81 126,02
Umlaufrendite 2,57 2,36

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 55,96 56,74
UniCredit (IT) 0,93 53,43 50,38
Vinci (FR) 1,05 117,95 112,00
Wolters Kluwer (NL) 0,83 143,70 146,15

DOW JONES G 42794,25 (+0,64%)
Div. 5.3. 4.3.

3M (US) 0,73 136,36 137,98
Amazon.com (US) - 192,74 192,30
American Express (US) 0,70 262,15 269,70
Amgen (US) 2,38 294,00 298,20
Apple Inc. (US) 0,25 217,90 221,80
Boeing (US) - 149,48 150,00
Caterpillar (US) 1,41 307,00 309,00
Chevron Corp. (US) 1,71 137,40 143,50
Cisco Systems (US) 0,40 58,55 59,55
Coca-Cola (US) 0,49 65,29 66,02
Disney Co. (US) 0,50 101,30 102,52
Goldman Sachs (US) 3,00 543,00 554,50

Home Depot (US) 2,25 354,05 359,40
Honeywell (US) 1,13 194,00 197,66
IBM (US) 1,67 229,80 238,55
Johnson&Johnson (US) 1,24 152,80 157,50
JP Morgan Chase (US) 1,25 232,10 238,20
McDonald’s (US) 1,77 284,85 290,60
Merck & Co. (US) 0,81 86,10 90,00
Microsoft (US) 0,83 366,40 365,80
Nike (US) 0,40 71,42 73,10
Nvidia (US) 0,01 108,68 109,28
Procter & Gamble (US) 1,01 162,58 164,00
Salesforce Inc. (US) 0,40 266,60 270,60
Sherwin Williams (US) 0,79 335,40 339,40
Travelers Comp. (US) 1,05 239,80 247,00
UnitedHealth (US) 2,10 441,30 448,85
Verizon (US) 0,68 39,55 41,71
VISA Inc. (US) 0,59 324,80 335,05
Walmart Inc. (US) 0,21 88,79 90,37

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 5.3. 4.3.
ABB NA (CH) 0,87 48,66 46,89
Abbott Lab (US) 0,59 127,88 130,94
AbbVie Inc (US) 1,64 194,00 199,56
Alphabet Inc. A (US) 0,20 159,80 161,16
Altria Group (US) 1,02 52,04 53,87
BP PLC (GB) 0,08 4,91 4,98
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 17,12 17,16
Exxon Mobil (US) 0,99 96,92 102,30
Ford Motor (US) 0,30 8,82 8,64
GE Aerospace (US) 0,28 187,00 187,00
General Motors (US) 0,12 43,66 43,26
Generali (IT) - 32,17 32,00
Kone Corp. (FI) 1,75 56,28 55,52
Meta Platforms (US) 0,50 605,00 601,20
Nestlé NA (CH) 3,00 88,12 89,76
Novartis NA (CH) 3,30 100,00 99,38
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 84,00 82,50
Oracle (US) 0,40 148,90 148,80
Pepsico (US) 1,36 143,18 145,94
Pfizer (US) 0,43 23,91 24,35
RTX Corp. (US) 0,63 119,68 123,10
Samsung El. St.GDR (KR) 6,46 870,00 870,00
Shell (GB) 0,36 30,50 31,41
Sony (JP) 10,00 22,34 22,70
Starbucks Corp. (US) 0,61 103,62 107,48
Tesla (US) - 253,00 255,25
Vodafone (GB) 0,02 0,83 0,83
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 79,68 80,72

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 5.3. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 167,33 163,90
AGI Adiverba A 3,05 252,80 261,20
AGI All Stratfds Ba A 1,54 107,23 108,95
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 111,34 112,13
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 98,97 100,87
AGI Concentra A 2,56 160,60 157,14
AGI CONVEST 21 VL 1,35 103,72 105,91
AGI Eur Renten AE 1,11 49,62 50,16
AGI Euro BondA 0,17 10,43 10,54
AGI Europazins A 0,88 49,04 49,39
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 182,92 181,68
AGI F Alz EurpValA 2,41 146,70 144,71
AGI Flexi Rentenf.A 1,61 91,89 92,00
AGI Fondak A 3,20 228,76 222,70
AGI Fondis 1,93 148,30 151,45
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,67 47,67
AGI Industria A 2,54 151,77 150,11
AGI Interglobal A 8,89 481,36 488,20
AGI InternRent A 0,77 42,31 43,12
AGI Kapital Plus A 1,18 66,62 66,87
AGI Lux € Credit SRI+ P€ 24,00 932,73 939,31
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 98,28 100,03
AGI Mobil-Fonds A 0,89 47,87 47,99
AGI Nebw. Deutschl.A 4,63 280,86 269,41
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 186,54 183,34
AGI Rentenfonds A 1,33 73,31 74,09
AGI Rohstofffonds A 1,37 79,54 79,59
AGI Thesaurus AT x 1334,4 1307,1
AGI US Large Cap Gr.A 3,78 194,14 199,34
AGI Verm. Deutschl.A 4,06 261,36 252,18
AGI Verm. Europa A 1,25 54,85 54,00
AGIWachstum Eurol A 0,07 150,34 147,81
AGIWachstum EuropaA 2,96 176,42 174,53
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 159,88 159,88
Amundi Pio Global Eq A€* x 197,57 200,96

Stand: 19:50 Uhr

Nach dem Absturz am Vor-
tag ging es amMittwoch wieder kräftig nach
oben. Der DAX legte um 3,6 Prozent auf
23.081 Punkte zu. Die geplante milliarden-
schwere Investitionsoffensive in Deutsch-
land löste eine DAX-Hausse aus. Die als Fi-
nanzpaket vorgestellten finanzpolitischen
Großprojekte der künftigen Bundesregie-
rung im Bereich der Verteidigung und der
Infrastruktur beleben zwar die deutsche

Wirtschaft, allerdings birgt für Michael Hol-
stein, Chefvolkswirt der DZ Bank, dieser
massive Ausgabenschub auch Risiken. Die
deutliche Ausweitung der öffentlichen Ver-
schuldung dürfte die Renditen von Staats-
anleihen merklich nach oben treiben, so der
Ökonom. Dieses Risiko könnte die Europäi-
sche Zentralbank (EZB) schon in diesem
Frühjahr dazu veranlassen, die Zinsen we-
niger stark zu senken als bislang vermutet.

Investitionsoffensive löst DAX-Hausse aus
(Dow Jones) -

DAX G 23081,03 (+3,38%) DOW JONES G 42794,25 (+0,64%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 5.3. 4.3. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 238,00 237,70 +0,13 W 67,6 263,8 ___P_______ 180,8
Airbus ° 2,80 1,6 172,80 168,70 +2,43 WW 32,4 177,4 _P_________ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,0 342,30 334,40 +2,36 WW 13,9 344,2 P__________ 238,3
BASF NA ° 3,40 6,3 53,66 48,47 +10,71 WWWWWWW 15,5 54,93 _P_________ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,4 24,49 23,52 +4,12 WWW 12,9 31,03 _____P_____ 18,41
Beiersdorf 1,00 0,7 137,10 136,20 +0,66 W 31,2 147,8 ____P______ 120,1
BMW St. ° 6,00 7,2 83,36 79,92 +4,30 WWW 6,0 115,4 ______P____ 65,26
Brenntag NA 2,10 3,2 66,00 62,20 +6,11 WWWW 14,0 84,56 ______P____ 54,20
Commerzbank 0,35 1,5 22,90 20,64 +10,95 WWWWWWW 12,4 23,10 P__________ 10,70
Continental 2,20 3,4 65,58 61,34 +6,91 WWWWW 10,6 72,28 ___P_______ 51,02
Daimler Truck 1,90 4,5 42,42 39,83 +6,50 WWWWW 9,9 47,64 ___P_______ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,1 21,75 19,36 +12,36 WWWWWWWW 14,5 21,75 P__________ 12,27
Dt. Börse NA ° 3,80 1,5 255,90 255,00 +0,35 W 24,7 259,5 P__________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 4,8 38,77 37,20 +4,22 WWW 13,6 42,44 ____P______ 33,03
Dt. Telekom ° 0,77 2,3 33,94 35,14 WWW –3,41 18,5 35,91 _P_________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,3 12,19 12,46 WW –2,13 11,1 13,82 _____P_____ 10,44
Fres. M.C.St. 1,19 2,7 43,82 43,05 +1,79 WW 18,6 48,31 ___P_______ 32,51
Fresenius - - 40,55 39,41 +2,89 WWW 21,5 40,72 P__________ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 2,7 267,20 262,40 +1,83 WW 13,8 269,0 P__________ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 1,8 166,65 141,80 +17,52 WWWWWWWWWWW 14,9 166,7 P__________ 85,60
Henkel Vz. 1,85 2,2 85,72 84,86 +1,01 WW 16,1 86,92 _P_________ 69,78
Infineon NA ° 0,35 1,0 35,70 34,07 +4,77 WWWW 18,8 39,43 ___P_______ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 8,9 59,59 57,81 +3,08 WWW 5,1 77,45 _______P___ 50,75
Merck 2,20 1,6 137,10 134,60 +1,86 WW 15,4 177,0 _________P_ 132,8
MTU Aero 2,00 0,6 351,40 338,30 +3,87 WWW 27,1 356,0 P__________ 208,7
Münch. R. vNA ° 15,00 2,7 562,20 554,60 +1,37 WW 12,1 568,2 P__________ 401,7
Porsche AG Vz. 2,31 4,3 53,92 53,74 +0,33 W 12,0 96,56 __________P 53,60
Porsche Vz. 2,56 6,8 37,84 37,52 +0,85 W 2,5 52,32 ________P__ 33,40
Qiagen NV - - 35,88 35,87 +0,03 W 16,7 46,03 _________P_ 35,25
Rheinmetall 5,70 0,5 1202,50 1122,00 +7,17 WWWWW 55,3 1203 P__________ 402,0
RWE St. 1,00 3,3 30,45 30,35 +0,33 W 11,1 36,35 _______P___ 27,76
SAP ° 2,20 0,8 264,70 258,95 +2,22 WW 59,3 283,5 __P________ 163,8
Sartorius Vz. 0,74 0,3 232,70 223,70 +4,02 WWW 56,5 383,7 ________P__ 199,5
Siem.Energy - - 55,26 51,10 +8,14 WWWWWW - 64,56 __P________ 13,83
Siem.Health. 0,95 1,8 52,98 52,40 +1,11 WW 24,0 58,48 _____P_____ 47,31
Siemens NA ° 5,20 2,2 231,55 213,30 +8,56 WWWWWW 22,2 232,7 P__________ 150,7
Symrise 1,10 1,2 94,62 97,26 WWW –2,71 29,1 125,0 __________P 94,60
Vonovia NA 0,90 3,3 27,01 29,25 WWWWW –7,66 13,5 33,93 _______P___ 23,74
VW Vz. ° 9,06 8,6 105,55 102,10 +3,38 WWW 3,8 128,6 _____P_____ 78,86
Zalando - - 34,47 32,94 +4,64 WWWW 41,0 40,08 ___P_______ 18,43

Euro steigt
deutlich

NEW YORK (dpa). Der Kurs
des Euro ist auf den höchsten
Wert seit November gestiegen.
Gestützt durch die in Deutsch-
land geschnürten Finanzpake-
te und die damit verbundene
Hoffnung auf mehr Wirt-
schaftswachstum kletterte die
Gemeinschaftswährung am
Mittwochvormittag über 1,07
US-Dollar. Im frühen europäi-
schen Geschäft hatte der Euro
noch um 1,06 Dollar notiert.
Die Europäische Zentralbank
setzte den Referenzkurs zu-
letzt am Dienstag auf 1,0557
(Montag: 1,0465) Dollar fest.
Am Devisenmarkt wurde die
Entscheidung euphorisch auf-
genommen.
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ZITAT DES TAGES

Er hat den richtigen Moment verpasst,
den richtigen Absprung. Ich würde ihm
auf jeden Fall empfehlen, nach dieser
Saison aufzuhören.

Mario Basler, Ex-Nationalspieler, über Routinier Thomas Müller vom
FC Bayern München.

TOP & FLOP

LeBron James Stalker

Der Superstar hat als erster
Basketballer der Geschichte in
der NBA 50.000 Punkte er-
zielt. Schon mit seinem ersten
Korb im Spiel der Los Angeles
Lakers gegen die New Orleans
Pelicans durchbrach der 40-
Jährige die historische Marke
– er war mit 49.999 Punkten
in Spielen der Hauptrunde
und der Play-offs in die Partie
gegangen. Als er in der Arena
in Downtown Los Angeles im
ersten Viertel bei seinem ers-
ten Versuch einen Dreier ver-
wandelte, standen die meisten
Zuschauer auf und jubelten
dem Rekordhalter lautstark
zu. Insgesamt steht James
jetzt bei 50.033 Zählern in sei-
ner NBA-Karriere.

Tennis-Star Emma Raducanu
hat erstmals über den Stal-
king-Vorfall beim Turnier in
Dubai Mitte Februar gespro-
chen. Sie konnte „den Ball
buchstäblich vor lauter Tränen
nicht sehen, und ich konnte
kaum atmen“, sagte die Britin
im Vorfeld des Turniers von
Indian Wells. Raducanu hatte
sich während des Matches
hinter dem Schiedsrichter-
stuhl versteckt. Der Stalker
wurde von der Tribüne ver-
bannt. Die Polizei nahm den
Mann später auch fest. Er ha-
be eine formelle Verpflichtung
unterzeichnet, sich von Emma
Raducanu zu distanzieren und
wurde für künftige Turniere
gesperrt.

+ -

STENOGRAMM

Sabine Lisicki: Die 35-jährige
Berlinerin gibt nach der Baby-
pause ihr Comeback auf dem
Tennisplatz. Die Wimbledon-
Finalistin von 2013 wird bei
der vom 4. bis 12. Oktober
dauernden Premiere der Mal-
lorca Women’s Champion-
ships an den Start gehen.
DFB-Pokal: Der Deutsche

Fußball-Bund hat die Halbfi-
nals zeitgenau angesetzt. Den
Auftakt macht das Duell von
Drittligist Arminia Bielefeld
mit Titelverteidiger Bayer Le-
verkusen am 1. April. Einen
Tag später empfängt Bundesli-
gist VfB Stuttgart den Liga-Ri-
valen RB Leipzig. Anpfiff bei-
der Partien ist um 20.45 Uhr.
Dressurreiten: Der deutsche

Reitsport trauert um Co-Bun-
destrainer Jonny Hilberath.
Das teilte die Deutsche Reiter-
liche Vereinigung unter Beru-
fung auf dessen Familie mit.
Der Ausbilder starb demnach
am Mittwoch im Alter von 69
Jahren nach kurzer und
schwerer Krankheit.
Liam Roberts: Dem Torwart

des FC Millwall droht nach
seinem brutalen Foul am frü-
heren Mainzer Profi Jean-Phi-
lippe Mateta eine längere

Sperre als normalerweise vor-
gesehen. Der englische Fuß-
ball-Verband FA teilte mit, er
habe beantragt, das übliche
Strafmaß von drei Spielen
Sperre für Rot nach einem gro-
ben Foulspiel in diesem Fall
auszuweiten. Die normale Be-
strafung sei „klar nicht ausrei-
chend“, erklärte die FA.
HSG Wetzlar: Torhüter Bart

Ravensbergen wechselt zur
neuen Saison innerhalb der
Handball-Bundesliga von
Frisch Auf Göppingen zu den
Mittelhessen. Der 31 Jahre al-
te niederländische National-
spieler erhält einen Zweijah-
resvertrag.

Gibt ihr Tennis-Comeback: Sa-
bine Lisicki. Foto: dpa

FUSSBALL

Champions League
Achtelfinale, Hinspiele

Bayern München – Bayer Leverkusen 3:0
Feyenoor Rotterdam – Inter Mailand 0:2
Paris Saint-Germain – FC Liverpool 0:1
Benfica Lissabon – FC Barcelona 0:1

ERGEBNISSE

TV-TIPP

10.45, Eurosport: Nordische Ski-WM in Nor-
wegen, Kombination, Springen, Team Männer.

12.10, ARD und 12.15, Eurosport: Nordische
Ski-WM in Norwegen, Langlauf, 4x7,5 km Staf-
fel. – ca. 14.55: 4x5 km Kombinationslang-
lauf Männer. – ca.16.00: Skispringen, Team
Männer, 1. und 2. Durchgang.

18.20, ARD und Eurosport: Biathlon,Weltcup,
10 km Sprint Männer in Nove Mesto.

20.15, RTL: Fußball, Europa League, Achtelfi-
nale, Hinspiel: Ajax Amsterdam – Eintracht
Frankfurt.

Mario Götze als
Eintracht-Anker
AMSTERDAM (dpa) - Mario

Götze weiß nur zu gut, was
Eintracht Frankfurt bei der
Fortsetzung der Europa-Reise
im brisanten Duell mit Ajax
Amsterdam erwartet. „Es wird
ein schwieriges Spiel, gerade
dort mit dieser besonderen At-
mosphäre im Stadion. Das ist
eine spielerisch starke Truppe
und eine spannende Heraus-
forderung“, sagte der Welt-
meister von 2014 der „Bild“-
Zeitung vor dem Hinspiel im
Achtelfinale der Europa League
beim niederländischen Rekord-
meister am Donnerstag (21.00
Uhr/RTL).
Götze kennt den Gegner aus

seiner Zeit bei der PSV Eindho-
ven. Im Trikot des Ajax-Rivalen
erlebte der 32-Jährige von 2020
bis 2022 einige hitzige Duelle
in der nach Hollands Fußball-
Legende Johan Cruyff benann-
ten Arena, wo es für den Tabel-
lendritten der Fußball-Bundes-
liga um eine gute Ausgangs-
position für das Rückspiel eine
Woche später vor heimischer
Kulisse geht. Nach den beiden
deftigen Bundesliga-Pleiten
gegen Bayern München (0:4)
und Bayer Leverkusen (1:4)
wollen die Hessen, die auf
ihren verletzten Abwehrchef
Robin Koch verzichten müs-
sen, zurück in die Erfolgsspur.
„Es fühlt sich nie gut an, Spie-
le zu verlieren. Jetzt gilt es ein-
fach, dass wir eng zusammen-
stehen“, sagte Eintracht-Trai-
ner Dino Toppmöller.

Zwei Klatschen im Gepäck und nun Ajax Amster-
dam, den formstarken Tabellenführer aus den
Niederlanden, vor der Brust. „Die Wochen der

Wahrheit“ – was nach einer abgedroschenen Phrase
klingt, hat im Fall von Eintracht doch ein Fünkchen
Wahrheit. In den kommenden sieben Tagen könnte
sich zeigen, ob man bei der SGE rückblickend von
einer guten oder womöglich sehr guten Saison spre-
chen wird. Eintracht Frankfurt stehen mit den Euro-
pa-League-Duellen gegen Ajax und dem Bundesliga-
Heimspiel am Sonntag gegen Union Berlin richtungs-
weisende Aufgaben bevor. Gegen den FC Bayern (0:4)
und Bayer Leverkusen (1:4) sah die Toppmöller-Elf
kein Land. Manch einer sprach sogar von einem Klas-
senunterschied. Die Konkurrenz im Kampf um die
Champions League ist näher herangerückt, auch
wenn die auf dem Papier stärksten Konkurrenten, RB
Leipzig und Borussia Dortmund, ebenfalls kriseln. In
Frankfurt hatten einige geglaubt, das Team sei schon
weiter. In Amsterdam erwartet die SGE eine heiße At-
mosphäre und eine spielstarke Elf. Nachdem die Ad-
lerträger national von der Elite die Grenzen aufge-
zeigt bekamen, folgt nun die internationale Reifeprü-
fung. Dabei muss die Eintracht unbedingt erwachse-
ner auftreten als bei den Gastspielen in Lyon (2:3)
und Rom (0:2).

KOMMENTAR

Von Marcel Storch
marcel.storch@vrm.de

Eintracht Frankfurt
stehen wegweisende
Aufgaben bevor

„Holzmedaille“ für Springer
Mixed-Team landet auf WM-Platz vier / Langläufer gehen ebenfalls leer aus

TRONDHEIM (dpa). Katharina
Schmid zuckte mit den Schul-
tern und verließ ratlos den Aus-
lauf im Dauerregen von Trond-
heim. Das deutsche Skisprung-
Mixed hat seine jahrelange Do-
minanz bei der WM eingebüßt
und bei der siebten Auflage des
Wettbewerbs erstmals keine
Medaille geholt. Beim Sieg von
Gastgeber Norwegen belegten
Schmid, Philipp Raimund, Seli-
na Freitag und Andreas Wel-
linger nur den vierten Rang. 7,8
Punkte fehlten auf Bronze-Ge-
winner Österreich.
Symbolisch für den schweren

Tag im Granasen Skisenter
stand die siebenmalige Welt-
meisterin Schmid, die nicht
über zwei Sprünge auf 111,5
und 109 Meter hinauskam. „Ich
habe meine Position nicht ganz
halten können. Die Spur wurde
ruppig, das macht es mir dann
noch schwerer“, sagte die 28
Jahre alte Allgäuerin. Auch Sil-
bergewinner Slowenien um
Weltmeisterin Nika Prevc war
zu stark.
Das deutsche Team erlaubte

sich zu viele schwache Sprün-
ge. Nur Raimund (138 Meter)
und Wellinger (139 Meter) stei-
gerten sich im zweiten Durch-
gang, doch fürs Podium kam

das zu spät. „Wenn man keine
Medaille gewinnt, ist man ent-
täuscht“, sagte Bundestrainer
Stefan Horngacher. Olympiasie-
gerWellinger fügte an: „Für den
Moment ist es blöd, man möch-
te nie als Vierter heimgehen.“
Das norwegische Quartett An-

na Odine Ström, Marius Lind-
vik, Eirin Maria Kvandal und
Johann André Forfang domi-
nierte den Wettbewerb und si-
cherte sich den Titel. Für
Deutschland endete eine ver-
blüffende Serie. 2015, 2017,
2019, 2021 und 2023 hatte das
Quartett des Deutschen Skiver-
bands jeweils Gold geholt.
„Jeder hat so einen Sprung lie-

gen gelassen. Die Jungs haben

noch mal richtig angegriffen“,
kommentierte Freitag. „Wir ha-
ben ein paar mehr Fehler ge-
macht. Es ist schade, dass es bei
der WM passiert ist.“ So blieb
nur die „Holzmedaille“, wie es
die 23 Jahre alte Sächsin aus-
drückte.
Deutschland bleibt in der

zweiten Wettkampfwoche bis-
lang ohne Podiumsplatz. Neben
dem Skisprung-Mixed gab es
auch vier Entscheidungen in
der Langlauf-Loipe, in denen
das Team von Bundestrainer
Peter Schlickenrieder nichts mit
den Medaillen zu tun hatte. Am
Donnerstag haben die Nordi-
schen Kombinierer im Team-
wettbewerb beste Chancen.

Die Freude muss raus: Leon Goretzka (links) jubelt mit Harry Kane über dessen Führungstreffer. Foto: dpa

Machtdemonstration dahoam
Bayern München zerlegt Angstgegner Leverkusen und stößt Tor zumViertelfinale weit auf

MÜNCHEN. Riesenvorteil und
Triumph FC Bayern! Nach der
besten Saisonleistung und drei
Toren der Offensivstars Harry
Kane und Jamal Musiala ist für
entfesselt aufspielende
Münchner im deutschen
Champions-League-Kracher
gegen den neuen Rivalen Bay-
er Leverkusen der Viertelfinal-
einzug nur noch Formsache.
Dieses 3:0 (1:0) war eine
Machtdemonstration.
87 Tage vor dem ersehnten

Heimfinale feierte der Fußball-
Rekordmeister im siebten Ver-
such den ersten Sieg gegen Le-
verkusens Meistercoach Xabi
Alonso. Es war ein großer Er-
folg auch für Trainer Vincent
Kompany. Bayer agierte vor
75.000 Zuschauern einge-
schüchtert und war chancen-
los.
Kane führte die scharf und

aggressiv auftretenden Bayern
in der 9. Minute mit einem
platzierten Kopfball auf die
Siegerstraße. Ein grober Patzer

von Bayer-Torwart Matej Ko-
var ermöglichte Musiala Tor
Nummer zwei (54.). Kane er-
höhte in der 75. Minute mit
seinem neuen Saisontreffer in
der Königsklasse vom Elfme-
terpunkt auf 3:0. Da waren die
Gäste in der Allianz Arena
nach der Gelb-Roten Karte für
Nordi Mukiele (62.) im vierten
Saisonduell mit den Bayern in
Unterzahl.

Neuer verletzt,
Urbig feiert Debüt

Alonsos Taktik-Kniffe gingen
am Mittwochabend erstmals
nicht auf. Die Bayern waren
aggressiver und entschlosse-
ner. Die Stärken der Gäste mit
dem nahezu wirkungslosen
Offensivstar Florian Wirtz ka-
men ohne Mittelstürmer Patrik
Schick, der lange nur auf der
Bank saß, nicht zur Geltung.
Im Rückspiel am kommenden
Dienstag in Leverkusen müss-
te schon ein Wunder her.
Dann könnte bei den Bayern
allerdings Torwart Manuel

Neuer fehlen, der in der 58.
Minute verletzt vom Platz
musste.
Kein Abwarten, kein Taktie-

ren, mit dem Anpfiff ging es
rasant los. Nach einem Zwei-
kampf mit Jeremie Frimpong
blieb Bayern-Verteidiger Min-
jae Kim auf dem Rasen liegen.
Der Bayer-Angreifer war nach
gut 180 Sekunden beim Fallen
auf den linken Fuß des Südko-
reaners gestürzt, der aber nach
kurzer Behandlung weiterma-
chen konnte.
Bayer-Coach Xabi Alonso

verzichtete wieder mal auf
einen echten Mittelstürmer.
Patrik Schick saß zunächst auf
der Bank, neben Frimpong bil-
dete Amine Adli die vorderste
Front, direkt dahinter Florian
Wirtz, über dessen Zukunft
auch unmittelbar vor dem An-
pfiff spekuliert wurde. Auf die
Frage, ob Bayerns Sportvor-
stand Eberl ihn wegen Wirtz
schon offiziell angerufen habe,
antwortete Leverkusens Sport-
Geschäftsführer Simon Rolfes:
„Nein, nein, nein.“

Zu viel wollten beide über
das Thema aber nicht reden,
auf dem Platz sollten die Spie-
ler taten sprechen lassen. Und
das machten vor allem die
Bayern, die Anfang Dezember
im Achtelfinale des DFB-
Pokals an der Mannschaft von
Alonso zuhause noch geschei-
tert waren (0:1). Nach einer
feinen Flanke von Michael Oli-
se wuchtete Kane den Ball bil-
derbuchmäßig ins Tor der Gäs-
te. Kompany ballte die Fäuste
an der Seitenlinie, die Ex-Bos-
se Karl-Heinz Rummenigge
und Uli Hoeneß applaudierten
mit einem Lächeln auf der Tri-
büne.
Für Kane war es auch ein

Treffer mit persönlicher Be-
deutung: Er war in der Cham-
pions League an 47 Toren zu
dem Zeitpunkt direkt beteiligt
– 37 Tore und 10 Vorlagen. Da-
mit war er mit Wayne Rooney
gleichgezogen. Nur David
Beckham verbuchte laut
Datenanbieter Opta unter allen
Engländern mehr Scorerpunk-
te in der Königsklasse (52).

Von Klaus Bergmann

Borussia Dortmund
erleidet Rückschlag

BVB bricht gegen Lille nach der Pause ein

DORTMUND (dpa). Schon nach
dem Hinspiel verfestigte sich
der Eindruck, als habe Borussia
Dortmund die vorher von
Sportchef Lars Ricken propa-
gierte „Riesenchance“ leichtfer-
tig liegen gelassen. Dabei hat
der BVB nach dem enttäu-
schenden 1:1 (1:0) gegen OSC
Lille noch alle Chancen aufs
Viertelfinale in der Champions
League. Doch der Leistungsein-
bruch nach der Pause machte
zunächst einmal wenig Hoff-
nung für das Achtelfinal-Rück-
spiel am kommenden Mittwoch
beim Tabellenfünften der fran-
zösischen Ligue 1.
„Da wird es sehr hitzig, sehr

laut. Lille ist jetzt ein bisschen
Favorit“, haderte Verteidiger Ni-
co Schlotterbeck. „Natürlich
wollten wir mehr zu Hause.“
Die Ernüchterung nach der ers-
ten Halbzeit, in der der zuletzt
etwas stabilisierte taumelnde
Revier-Riese gegen den nervö-
sen Achtelfinal-Neuling in der
Königsklasse alles im Griff hat-
te, war groß. „Lille hat in der
zweiten Halbzeit umgestellt. Da
sind wir nicht mehr richtig an-
gelaufen“, kritisierte BVB-

Coach Niko Kovac sein Team.
Für Kovac und den BVB kommt
der Rückschlag unpassend. In
einer Phase, in der der Bundes-
liga-Zehnte sich unter dem An-
fang Februar gekommenen
Coach gegen eher dankbarere
Gegner in der Liga neues Selbst-
vertrauen holte, wäre auch der
Viertelfinaleinzug in der Kö-
nigsklasse Gold wert. Finanziell
bei der Aussicht, im kommen-
den Jahr eventuell gar nicht
international dabei zu sein.
Aber auch im Hinblick auf die
weitere Stabilisierung.
„Mit der Entwicklung der

Mannschaft bin ich soweit zu-
frieden. Wir müssen aber bes-
ser werden“, sagte der 53-Jäh-
rige. Das ist angesichts des rät-
selhaften Auftritts nach der
Pause deutlich geworden. Kapi-
tän Emre Can fand deutliche
Worte: „Das war nicht gut, da
müssen wir ehrlich sein. Wir
sind vielleicht nicht dahinge-
gangen, wo es wehtut.“ Derweil
fällt der gegen Lille vorzeitig
ausgewechselte Dortmunder
Daniel Svensson vorerst aus.
Der Abwehrspieler erlitt nach
einem Tritt eine Knieverletzung.

Andreas Wellinger und das deutsche Mixed-Team mussten sich in
Trondheim mit dem vierten Rang begnügen. Foto: dpa


